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AM ^FiNGSTFEST. 



Der Wald voll Gedern Gottes zittert; 

Es brauft des Jordans hohle Flut ; 

Der^türor zerteilst die Wolken, und er« 
♦ * * » 

fchüttert 

JeruIaleiQ. mit jäher Wut« 

• . . . , . , 

Willkommen, feligjier der Tage/ 

Veriieilsen von Jehovas Sohn . * 
. . . • 

Zum Troft den Jüngern , dals ihr Herz ^cht 

t zage, 
Weiyi bald des Todes "Schreoken drohib 

Heil! Gottes Geifi: wird ausgegoilen,^ 
Uncj. AUer Blödigkeit etaflieht, 
Die Iji]j|>e , von des Geifies Glanz limÜoITeny 
Tönt Gottes Macht} die Zunge glüht.- 



- 4 • — ' ■ 

Es hört die Sprache feines Landes 
JDer EliEunit Und Araber, 
' ' Der brätme Bürger des CyrenerrandeS) 
Der Grojer und Aulonien 



V •% 



. Bald fliegt ihr Name zu deu 6temen, 
Wenn durcli iliir wxmdeiiani Gebot. 

r 

Sie Scgrpion imd NatleriibruL entfernen, 
Ua4 Knodcteit bändigen und Tod; 



Wenn Satans Schwann in HöHenklüfte 
Sie fcheuchen, fauit dem fiieltergiäul, 
Und allem Volk, troz Banden, Schwert' 

I und Gifte, 

Verkünden Gottes Licht und Heil, 



Sohn Gottes, der aus Sund' Erlöfiuig 
Durch* Wunderlehr* und Tod.erraxig, 
Und ilegreich daim aus Marter imd Ver- 
• . ^ / ^ ^ wcfung 

Zum Thron des .Vaters lieh entichwangi 
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Voll Glaubens bet^ ich an« und flehe: 
Mit Feuer tauf auch meinei^ Geiit> 
Mit leneni f das vom Staub zur lichten Höhe^* 
Wie Sturm imd BUz> den Frommen reüst» 



« a 



Daß er, nut Iluftungen des Ätliers 
Bewehrt durch delnör Lehre Macht, 
Irrlaliund Trug, den Zeug des Hoidtver- 

rathers, 

Uinunter£4ueck' in ake Niieht» 



Und frei vpm Aufruhr, der hienieden 
Ihn vft in feinen Strudel raft, 

AufiTchwel^e, des Itam^ Yollendun 

Frieden 
Und £ngelpai«die£e fchaftl 
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A U F D E N O J) . , 

^mm&S «RUDERS, 

Verlieget endlicli , die ihr Ammne Pein*' 

♦ 

Mir tief inißuiexi zvi^iuigtf ihr Tl^sönenbache ; 
Damit der IchaucrvoUe X^^uienhain . 
Mii^iileud lueinea Janui^er Xpreche! 



pp ' bift idu, Bruder V trauteß^j! xu^lit 
. inehr? . * 

$0 keimt;" umlbz^ im MorgeoUditde]' Jugend 
Dein Geiit voll Triebes^ angeAaunt uxnbexy 
Nie ai|{^pl)lubjQ in Mannettug^nd? 



iPfie yoUIte Kofenknospe pflückt zum 

' Straufs ' 

Das Mädchen gern ; ipan •wälüt von Wal- 

deslphnen 

Die fcUankfte Mai^ Altar imd ^iottesliatis 
Mit feltlicUem Geräuich zu ^Lrönen: 



\ 



t 



t 



. So hat» <V2#rte Fruhling^lum*» auch , 

dich 

Der fanfte Todesengel ausgewählct ? 
£r pflückter leif* , entfchwebte sef yi llph^ 
Und lids die Sahäa» HiiJl\entfe«Iet. ■ 



Die Scfawefter fdihic^^ üi ^tka Ge-^ 
, . * Mrand verhüllt; 

£s gleicht der Vater menfi^evi^e^iieii ' 

♦ 

V Steinen; 
Die Mutter fiarrt den Xiebling an^ blick^ . ^ 

- . wild» 
Weh mii;! und f linkt \ « ilnd . kann nicht 



O: Knabe , fprich : von welch geheimer 

Macht 

Umfchwebet, nahtefi: du fp unerfchüttert 
Des ernTten Ausgangs üebenfacher Nacht, 
Wovor der WeiJCe felber zittert? 
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, W^r war's, der lächeln dich im Ster- 

^ ben hiüis ? « ' 

Der deinem matten Blick die dunkelblauen * 
Gewölke theilt\ und Gottes Wonne wies 

In J^elleii iParadiefesauen? 

• » « 

I 

N 

s Nur Eine Seb^Tucht Sm^ deine Ruli^ 
I^ais fernehei du deinen^ Bruder riefelt; 
In Tbxän^n ftand ich \ freundlich lal^telt du 
Den iezten Abfclüed, ,i4id eutidUieleftl 



» 

« • « 
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DAS MANÜELJAHR. 

• * 



Der da mife AiÜGif&TempelhiiTp, o Sänger, 
Die Hensen machtvoll fänftigit and esra^ 
Gebeugte hebeft, utid. den ftolzen ' Drangt 
Durch Strafj^^iänge fchlagll; 



; / 



Des StuanS Verödiuag fchatift du, welcher 

Schloflenu > ' 

* * - ' 

Und hohen Schnee gewirbelt auf das Land 
O^s jungen ^ Frühlings , . ausgetilgt die * ' 

Und allen Keini verbrannt 

Und unfer Volk» das muhlam ringt und Arebet 
Aus herben Nachwehn herber .K^riegesnoth, 
Erliegt dein Mangel rettungslos, und bebet 
' Vor graufi^' Hungertod. | ^ ' 
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O tröfie du mit Balfam des Gefanges • 
De^ armen Vater t imd det WittvecLeid, 
. yVcnn ach! um Brot mit bleichem Mimd* 
- ein banges ' 

Gewvibl von i^dehi Ibhreit ' 

* 

Doch Donneitöne f chütt' m£ den Verhaisteii} 
Der vieler Dorfer Leben eingemaurt* ^ 
Und 9 .numn^r latt^ bei goldgefullten£.aIten9 
X Au^ hohem Wucher laurt, 

Zerfchmettere d^r Speicher Schleis und 

. : Riegel, ^ ' , 
Und zwäng' hervor des Labfals Übexfluls: . 
/Wie aus zerbliztem Fels deiooi Marren Hügel 
Ent&römt der Quell' £rgui^ 
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ürüder, hört, wie Eurus braufet, 
Wiß der Schnee am I enfter fchwirrL, 
"Wie der Bäum im Hofe faufet, . • . 
Und der Horten' Angel klirrt l 
l^t den HexbJb in Xchwarzem Wetter 
Hoch oh imferm Haupte zielm ; 
ÜbertöQt des Sturms Gefchmettei 
Ihr piit Wqnnqmel^cUen ! * ' / 

Gebt, uns Wein von Medoks Ilugcl^ 
Wein, mit Sinken eingetonnt; 

« r 

Oder löfet d^ 4ie Siegel, ^ 
Der am. Rheine lieh gefonnt l 
jFruhes Weife^un i& Laftet» 
Vor dem dritten Stufenjahr! - " 



Kränzt mit Laub und Xpätem After> 
Kxäxizt das jugendliche 



t 

Walt* im Oberfiz^ o König, 
Den die Efeura^ke lv:önt! 
N^pt ein Unterthan ta, w^nig, 
.Werd' ei: laut im Chor gehöhnt! , 
Auch zu viel vorbeut die Regel, 
Denn zu .viel ifi.ungefund! x k 

i 

Um die Tonne lenkt das Segel, 
Und ihr fegelt auf den Grund! 

■ * 

- *• , • 

Angjäklingt! Es leb' , es leb^e. 
Wer nur Freude giebt Und nimt! 
Wer^ ob Sonn\ ob Sturm ^£ch hebe^ 
Immer fbr^geh€, gleichgelHmmt! 
liebe* froh das Kind des Bailes, . 
Froh des Pfeonigs JVXaim und GreisI 

Leb' in Ruh und Frieden alles, 

■t 

Alles, was zu leben wclfs! 



Heller, itoch um helle Römer 
Töne jeztNder Chozgefaxig! 
Klingt 9 und leert die Wonnelbxiiner, 
' £h veKliallt ihr Silberklaug! ' - 
Seiner Freundin Angedenken 
Schwebe jedem vor dem Geilt; 
Oder, welche, Ruld '^u fchenken, 
Durch ihr lÄdielfli ihm verheilst! , 



1 



.AN GERES.'- 

O Cetes : denn auf deinem Drachenw^en 
Durclxfulir die rohe Welt Triptolemus, 
^Aabau limtier und Sittlichkeit zu tr|^gen| 
Und ibenfchlichem Genuls: 
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Du» die» fromm d 

ächtet, 

Mit Saatea vielfach Thal und Hügel deckt! 
Schau mitleidsvoll, wie dort der Mäher 

' , ^ fchmachtet, 
Am dunklen Ba^m 



Wie, ungereizt -ifoni EmtemaU, uhdtother. 
Um laue Luft die Binderinneb flehn; 

Und zahme doch den Sonnenbrand im Äther 

* 

Durch kühiei Weße Welml 



* 
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^ fteigt Gefang und Jubel^ wann der 

. ^ Schnitter^ 
Von reger Wölkdien ^Ixau^ neubel^bt» 
la weüsem Hemd% am Hute Baad und 

t_ " Flitter, 
Den Aliienwald durchfirebt; 



Upd, was cHie Se&i^ in weitem Schwtoig / 

gefället, • 

Das ralbhe Magdlein, blaugekianzt, ümfalst, 
In Garben zwängt:, und lange Uockga Itellet, 
Der lauten^ Axe I^alt^ 



Ruht deine Grab* in vollgedrängten Scheuem ; 
Dann wird das Dorf den bunten Ahrenkrans 
ir weihn, 0 Göttin, und ein Da^idtfeft 

feiern, ^ 
Ijicbt ohne Spiel imd Tanz« 



« 
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TRINK. L I ED. 



Tiinkt, Freunde, der Reben 

» . 

Entflammten Saft! - ' 
" Er würzet das Leben 

' Mit Freud' und Kraft! 

* ... 

jy&c Waffertrinker verzweifelt^ ^ 

Wo keck* vom Weine beträufelt, 

Des Zeclieuden Seele beguint und fch^ftl 

Schaut heute , wie WalTet ' » 

. . Der Mond da fchleicht! 
' Was trank er auch Waffer? 
Es ^hrt und bleicht! • , . ? ' 
An A^fg' Wange verkläret ^ 
Ift^ wer die FlaicUe geleeret; 
VoH Genius tauni^lt er, kühn luid leicht! 



r 



% 



Digitieed b 



Wie quaken und linken 
* Die Frofch* im Sumpf? 

yyet Waffer getrunken, . » 

Der- xd^helt ^umpf ! 
Mit Wein die Hei7;en erweitert! 
Dann tönt die Stinimd gelauter 
Und Igelit dem Liyäus, JLö Triumf! 
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HeU 

Hell lioclx tüfit die ötuiiiu' ins Ohti 
'.Und fclion lenkt der Mond lieh nieder* 
Öftlich wieder 

Glimmt die Moigenxoth'' ampor« * 

ötriU, du^idopfend UeizJ Sie wehrte 
J^rohend ihren Mund mir ja I 
Uqch als mich ihr Drohn nic^it Xtürt©, 
Ach! was lehtte \ / 

Ihr TcrfcEämtes Lächeln da! 
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VIIL 

Das m,ä d c h e n 



^ V BEI D£H 3iask. 



Bift du fchön 
Iii .dem braunen iVIoofei . 
' Aber icli 

Itenne dich, 
Schmeicbelhafta RoTo! 

• , . . . . , 

.und Haar 

Schmückft du zwar^ 

Und dein Duft ift lieblieh ^ * > 

Wäre' nur 
\au l^atur , ^ 
Dir ^ nicht Schalklieit übliel> 1 



I 



1 . 



iJeia Gedüfl ' 

Athuiet Gift» 
Das ini Blute /cliaumeL 

Banger Luft \ ' * 

Halb' bewußt, 
Schwindelten uad^trä^unet' 



Rede« wer? - ' 
Und woher? 
Lieblingln der Flora ! 
^ ' O dich ichuf, 
Sagt der Ruif, 
^us der Thräu' Aurora!^' 



Ss 



• Als den KuIä 
" . Ceialus 
•Graufam ihr verlageL; 
Weinte fie 
Spät und früh^ 
Wo der Ueld'gQijaget. 



. . Scbinell einmal * 
Schattt im Thal 
Sie die ilor. entblühet ^ 
Kotli luid feucht, 
^ Wie , ihr .deuclitj 
Jezt die Wang* ihr glühet. 

. Wer fie bricht-*, , - 
'Der kann nicht, 

• * 

Als. nach Küiren ftreben, ■ 

I ' - 

# . -Dnun hat ihtr • 
X Warnung nur I 
Zeus den Dom gegeben. 



- I 
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AN JOliANN JV^TIN ]MTT'T>F.R. 



Du edler Sphwabe Miller, 
Siig' an y wer Toa' und lUjiler 
So mellterliaft geleUrt, ^ . 
Dals dich alleia die Schöaei 
Und nie die Lelertöne 

■ 

Des SapggeQoffiöii hört, 



Wenn du vom Kuffe lingcft; 
Wie zauberft du, wie "tlringe^ 
X)em Madöhen du ans Hei-z ! 
jSia fängt ilch ah zn^facheln, ' 

Erröthet hold mit Lächeln, 

Und wnxitt .dein üedchen Spheiz^ 



I . 
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• Doch wenn der Obotiite v 
Sich ewig Jelernd muhte 
Um fchmalen Minnelohn; 
Kein Ohr vom Madchen laufd;^t| 
Jn leere Luft rerraufchet 
Gelang und Saitentön, . 



O Meifter, , gicb. n^ir liehre, 
Dali; Agaes mich drhöre, 
Die taub .wie^ Marmor .ifi> 
Sie follJur dein.Befbeben 

Dir zwauzig Küfie geben; 
Doch wenn du artig bift. 



• Def HoldleUge]| ' * ' 

Sjönder Wankv ' ' 
\ Sing' ich fiphlicben 
Minnelang: 

• Denn di^ Reine 

Die ich meine ^ . . 

Wnik( mir *liebUcHexi Habedank. 

# 

Ach ! bi4 inniglich 

- Minni3yiaind J , 
iGar zu minniglich ' - . 

. , Dankt ihr Mund; 

* • - - • ? . . ( 

lidchl; fo puIsUchi 
' I^ckt jb ku&lich , 
Dais mirs heBt in dei» Herzens- Gründl 

/ ' ' ' 



/ 
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Gleich der ronnigen 
^ ' Veilchenau> ^ > 
Glänst .der wcnmigen • ^ 

m 

0 

Aug^n Blau; 
Frifck. und cündclusii 
Blüht ' ihr . Müjjidchen ^ ^ ^ ' 
Gleich der knospenden Rojf* im ThaiL 



Ihrer Wangelein ' 



Lichtes Roth 



Hat kein Engelein, 
So inir Gott ! 
, ^Eya» ISila' ich ' ' . 
UnabLiflig 
Bei der Preislichen bis zum Tod! 
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ZUM .GEBURTSTAGE./ 

A.ls'« Mädchen, dir der Farce Spindel 
Aus Heil den langen Faden fpann ; 
Da glänzte rofig Wieg und Windel, 
' Und Götter lächelten dich an« 

t 

CytherC j hehr im Purpürlichte, 
U^d Amor und die Grazien, 
Mit wxmderfreundlichem Gelichte« 
UxnTchwebtcn dich, \ind icgnetcn« 

. Liebreiz und Anmutli , ft^'ses Kofcn 
XJfßSi Lächeln , gab die Herfcherin, . 
Und legt' a^is ilurem Kranz, von Rolen 
Die lüngfte dir zum Schmucke hin* ' 



.-'Diaitizö 



Die Grazien verUelut zur G^he 
Dir Wiz und Scham und Tändelein ; ' 
Auch dtuckte fanft der Flügelknabe 
, Der fnjcheA. Wang' ein Grübchen ein. 



Nim, hlels der Segen, wenig Kununer» 
Du Mägdlein, nim der Wonne viel! 
Du atliiiieteft in fiillem Scliluuuner /• 
Der Icliönei:^ Tage Voigefuhl, . * . , 



Nun ward mit holdem Kul^ da^ Kindilein 
Zur holden KuITerin geweiht. . 
Da zjickte dir- im Traum das Mtmdlein, 
Da hoblt du beide Iländ' erfreut, ' ' ^ 



• Die AmAxe fühlt' ihr Herz erweitert, 
Und fang melodifchem Gelang 
Von naher Gottheit hell geläutert, 
Ward ihre Stimm' ein Flötenklang. 



I r 
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Den Göfcteriuädclien Liingt man billjg 
^ TEitt \Opfer nucK verlebtem Jahr. 

Ick bringe^ demlitsvoll und wUlig- 
'\Dir dblen* Opferkuchen dar; 



\ 
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M1NNE1.IED IM MAJ. 



«I 



' JEal'feht mir, eil •• ' , 
- Wie hold dgr Mai- 
D/e Ltufty'aus Wo}km kläret; 
jQalfi Wal^ 4md Au ; 

Idit bunter Schau 
Und Vogelfang ficii hehret \ 

Verkläiiinfir fchaft' ' 

Des IVIaien Krafd M 
Auch jaieiner iLunigunde \ 

Dds tOLhcr Scbisin - 

Den Wängelein 
Erblüht, und ach! deipi Munde. 



• • • y , -* 
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. Ans KxsLUZexi rollt 
Der Locken Gold. 

Und blauer glänzt ^as Äuglein, 
prid tönt ihr Scl^all; 
O NttChtigally 

Büs Aill im grünen 2Vejgleiii 

« 

Ahi, ahi! 

Nun lächelt iie . * ' 
So xmnniglich, die, Hehre! 
, ^ Gar ftiuft mirs thutj 

Bp balsgenjiut, 
Denn ob icli liaifer wäre! , 



Sdlch Ehrenkleid 
■ Von lieblichkeilj 
Ward wenig Fraun' gegeben! 
' Wem nicht t>e'hagt | 

Die reine Magd, 

^' * • 
Muis gar ron Sinnen leben 



« * 
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AN EIN MÄDCHEN. 

t 

BEI ÜBElUUilCHUKG EIMGEIl GEDICHTE. 
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Von der Ui^fchuld Kötlie glühend 
Hcrlcht die Kol' im Blumenbeet^ 
Blud' aui Ichwankem Sprof^ entfliehend^ 

•Wenn zu frech ein Zcf yr weht« 

\ 

'Aber wenn veilchämt ein laues 
Morgcnlüftchen näh^ fc&webt, 
Hold im Ferlenfchmuck des Thaue% , 
Nimt üe leinen Kufs, und be^t» 

J^im, du Rorenmädciien, Litt' ich, 
Deines Sängers Wcfligefchenks v ^ 
Sanft ifi ^jeder Laut und 'fittigi 
Und der- DoTchuld eingedenk« ' 



\ 
I 



XIV. ■ ^' . ■ , 



t 



DIE SCHliUMM^ANDE. 



Eingewiegt von NachtigallentÖAea, 
Schlummeit Ile» die Königin der öchonen: 

• / 

FriXci^r grant der 1f hron der Königin, ' 
Wefte htt ihr Maiendüfte 



IUP« 



' Lächle fantt, mit hohen Engehnienen 
Iß: die That des Tages dir erfchienen; 

*Stx^cke froh die fchöneii^ Händ* empör; 

■ ■ ' * . ' 

£>en^ dir fchwebt des Himmels Fahne vor. 

Oder häht ein zärtUches Verkngen 
jDir die Händ\ und rothet deine Wangen? 
Und bin idbsy. den^^efes Lachelrt trinkt? 

Der entzi\ckt an deinen Bulen linkt f 



fl 

\ 



t 
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O dann fchweigt, ihrNachtiga^cnchöre, 
JDals kein Laut den holden Traum ^zßi&öte. 

* * * 

Oder fingt im^Tone» dem befiegt 

Näher itets da| blöde Weibchen fliegt ^ 
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XV. • . ! 



TRINKWD. FÜR FREIi; 



Eichenlaub den Hut bektSziit! 
Wphlauf ! und tiinkt^den Weiu^ 
Der duftend uns enf^^englänztl 
I^n landte Vater JElheml ' 



Ut einem nocK die KneclitTcIiaft werth» 

Und zittert ihm diq Hand^ 
Zu* bellen Kolbe, Lanz* und ScbwevCi 

* 

Wtans gilt fürs Yaterlland: 

Weg, mit, dem Sklaven, weg von lüerl 
.]Lr *kriec}i' ui^ Schranzenbrot» ^ 
Und fauf ' lun Füllten lieh zum Thier* 
Und bub'y und läTtre Gott! 
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Und puze leihem Herrn die ScHuli'9 

Und führe fernem Herrn . 

Sein Weib und leine Tochter zu; 

. ,Uiid trage Band uiid Stern! 
« 

Für uns, für ims üt diefe Nacht I 

Für uns der edle 'trank! 
jVXan keltert' ihn, als Frankreichs Macht 

In Uöchfi:edts Thälem fank! 

Di uni , Bruder > auf ! den Hut. bekränzt l 

Und tankt j imd trinkt den Wein, 

' ' ' * 

£7ur duftend uns entgegenglähztl 

Una fandt' ihn Vater Ahein! 

Unis, uns gehöret Ijermann an, 
.Und Teil ) der Schweizerl^eld, 

Und jeder freie de^tfche JVIann! 
Wer hat, den Sand gezahlt? 



I 



I 

/ 

V 



Uns weckte längft der Bräutigam 

.* Mit .wildem Jauimeiiaut: 
Des Fürfteii fieclier Kuppler nahm 
Ihm feine junge Braut. 

Uns winfelte bei fiüller Nacht 

Der Wittwe Trauerton: 
Der Raublucht luicl des Haders Schlaclil 

üfchlug ihr Mann und Sohn, . ^ 



Uns -ächzte^ nah dem Hungertod, 
Der Waife bleicher Mi^nd: 

Man nahm ihr laztes hartes Brot, 
Und gabs des Furüei^ liund. ' 



Zur Rach^ en^ache, zur Il.a<^* erwachs * 
Der freie deutfche Mann-! i . • s 

Trompet' und. Trommel,- raft £ur Schladit! 
Weht^ Fahnen, weht voran I 
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Ob VHS ein Meer entgegemroUt» 

{^linein! iie imd entmannt^ 

Die Iüaecht\ und. ftieiten nur um Sol<l 

- Und nicht füa» Vaterland! 

i 

Uinein ! das Meer ißt uns ein Spott! 

Und fingt mit Stolzem Klang : 
Ein fe&e Burg ift unTer Gottr! 

Und JUöpHocks SchlaclitgeXapg.! 

Der Engel Gottes fchwebt daher 

Auf .^olkra Fulverdampf) 
Schauet zornig in der Feinde Heer, 
, Und fchreckt fie, aus dem Kampf I 

Sie fliehn ! Der Fluch der Ländiir fahrt " 
' Mit Blizen ihnen nach; 
Und ihre Rucken kerbt- das Schwert 
Mit feiger Wunden- Schmach! 

t 



I 



Aixi rothen Wogen walzt der Ilireui . 

Die Sklavenäfer foit, 
Und fpeit iie aus, und fcUud^t fie ein, 

Und jauchzt am Ufer fortl 



Der Rebenberg am Leiclieutlial 

Tränkt feinen IVIolt mit Blut! ' % 
Dann trinken wir beim* jF'ireujieiunalil, . 
' TMumfl Tirannenblutl 



7 • 



I 



Digitized by Google 



. XVL 

■ 

tf 

S E Ii k A. 



Sie liebt., micji liebt die Auserwablt« \ 

Ein Engel kam von ikr 
Im Abendlispel > tmd eizabltp ^ 

. IMe leifeu Seu&er mir. > 
lur mich, o Selma,^bebt im ätillen^ 

Dcinilc]^ voll fülker Qual, ^ 
Und Ibböne Sehnfuchtstliränen bülleo 

m 

' Der blau^ Augea StraL ^ 



lieih mir, o Bliz, die Flaiomenflügel ! 
Leih, Sturm, die Schwingen xiiir! 

Ulli über Strom uad Tiial und Hügel 
Flieg" ich eptzückt zu ihr S 



« 
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Und heulte Tod aus^ taufendl Flüffen, 
Von taulend ^elfe^ Tod; 

w 

Ick will, ich will die Thräneii iiiffen, 
Und. fliege durch den Tod I 



I 
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FRUHIiINGSLIED 

I 

EI^ES GNÄDIGE]SJ FRÄUJLEINS. 



\ 



Ihilcitts urbe quid eli? jin viU^ fit apta piiellae? 

' S u 1 v i c i a. 



Wie lange loll die Brunnenzeit 

Der gnädgen Taiite daiirftii? 

Man jnuls in dicfer Einfamkeit 

Ja ganz üiid gar veffaüren! ' * 

Sie wird init Eihialt uud Natur 

AlicK noch, zur Narrin fctiwazen ! , • 

Was fchiert mich Hain und Qufll,mid Flur,^ 

Und andre rfdlche Frazen! ' , 



i " 

t 

\ • l 

Des Abende hört man nur Muük ^ * 
Der FröfcV und Heimchen fchaUcn, 

« 

Und das abfcteuKche Gequiek 

Per dummen Nachtigallen l 

Von Mücken «wird man dann. gepurrC, 

Und wälzet fich im J^ette ; / • 

* 

Der Haushahn kräht j der Hofhund knurrt^ 
Und bellt , und zerrt die Kette ; 



Und hegt man kaum im erfien Schlaf; 
Da- geht es an ein Tuten! 
Da^ )>xullt der Ochs,: da blöckt das Schaf, 
Da 'wijBhem . Hengft' uüd Stuften! 
• Dann poltert Tante vor der Thür, 
Fängt beifer an zu. krähen: > , . 
"Auf, Fräulein, auf ! . du mulst mit mir , 
Der Sonne Anfang fehen. 



Da giebts nicht Kaffe oder Thee, 
Noch Butterbrot mit Braten ; ^ 
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Ganz nüchtern und im Negligee 
Muls xaaif den Thau duiciivvateh. ^ 
Zwo Stunden ,wenlgllens uiub ich 
DuTch Doiü tuid Diftel rennen^ 
Und von der. Sonnenhize' inich 
Zur Möhlin laflon brennen l 



Und läutet man Globk zwpH zu Tifch ; 

■ 

So giebts nur Gxäs und Krauter^ 

Nur faure, Müch, ein Stückchen .Hfch) 

Ein Eichen, und «Xb weiter. 

Der Grobian vqu Sudelkoch 

Weils nichts .von Lecker büscJicn I . 

Zum Nachtifch kömmt aufs höchfte noch 

Ein TeUer voll JUdie^hen^ , , 



Kein einzig Wortchen hört man hier 
Von Triktrak, Dam' und Karten; 
Zum Zeitvertreibe fchlendttrn wir* 
Ein Weilchen in den Garten/ 



0 
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Hätt' ich nicht meinen j^ünadis, • 

Mi<^ 25U defennuyiEen; 

Ich, mülste ^chier vor Ärgernis 

Und Ijangerweil krepiren: ^ ' 

Oft fchleppen Ihre Gnaden gar 
Mich ea der Baurkanaille, 
Zu K.erhi mib upfriTirtem Ilaar, 

f 

Und jVIenfcheru öhne Taille. 
Befondcis wenn das Lumpenpack 
An Feierta<^cR kegelt: 
Da ftinkt es Ton. Swizenttohack ! , 
Da. MÖrd was xöchts gisfl^eki 

V Und'sa 4er Kirche gir zu fein, 
Da», ift nun gan^ abfche^Uch \ , 
Der /Pfaffe pcedigt lo gemein 1 
Das Volk thut da ib tieilig! ' 
Was macht man di^ mit Stof und Uhi, 
Mit Schmink' und Demantringcnt 



\ 



Hans Hagel glaubt, man fei da nur 
Zum Beten und zum Singen! 

Vermaledeites Einerlei, 
-n^'lrlt- du demi ewig dauern? 
O laCs mich, lieber böfcr Mai, 
Zurück zu jenen Mauern ! 
Ach feilt doch , in der blauen Fern, 
Wie fchön der Rauch ßch hebet! 
Du liebe Stadt voll junger Herrn! 
Ach! wie das Herz mir tebet! 

« 
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R U N D G E S A N G 

# 

AUr DEiVr WASSER. , , 



Umwallt vom üoUeti .Wiinpel, fchw^bt * 
Das, Boot im "WellenLanz ; ' • 

Tief upter uns irii Waficr l)efat • ^ 

« • 

' Des rothen Himmels .Glanz» 

m * 

Sagt an: blinkt dies Gewäfler, 
Blinkt «dieier lUieinwi^in beüer^ 

Im Dunkeln 
* Zu funkeln? 

* 

r 

Ertöne Aolz, o Rundgefang^ 
Zum Ruderlblilag, im Glalerklangl ; 
Der Wein > der blinkt belTipr l 
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JDie Mägdlein krönten üns zum Mahl 

Mit Rosmarin nnd Kaut* * 

> *» • • 

Und, liufiten Blumen den Pokal, 

Wie eine junge. Braut. 
I3och xiippt auph kleine Nlppe^ 
IHe nüchtern elire Lippe 

Nur KüiTen 

Eötfci^else»! \ / 

^ A L X« £« « . 

Ertöne fiolz, o Rundgefangt 
Zum Ruderfchlag, im GlüferklongT 
Nippt klein' und grolse Nippel 

Seht, lieblich firalt in unTerti Wein 
Des Silbermondes Rund; 

£)Qch lieblicher beftralt lein Schein 
. Des Mägdleins feuchten Mtmd. 

Die Zecher am Pokale. 

Schaun nach der Lippen Stiale, 
Und flüftem^ 
Wie iüftera! 



« 



t 

•ALLE. . ' < 



Ertöne ftok, o Rundgefang, ' 
Zum Ruderichlag'^ ' im Gläferklang! 
Trink) Madciienmund iind &iale! 



'X>ie Kegel 4 dals man nippen mufSf 
Gilt niclit vom Weine liiir; 

Sid gilt 4 4ht Heiren^ auch vom Kuls: 
Soiili Weibt die büfe ,Spur, 

Als dir das Miindlein brannte^ 

Mein Kiiid^ we fphalt^ die Tante! 

* Steld Reifer J • ' 

' • . ' • . • 

'* Ivül'st leiler! • 

. A X« L ft. 



j ■ 



' Ertöne ftolp, p Rund^efang, 
Zum Rtiderrchlag , im GläferWang! * 
Was kümmert uns d>e T^^Rte ! ' * 



- j 
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En dockte Filoinele dir, 

* 4 

' Mein. Kind, dies Seufzerlein? 
Man iagt^ *die Liebe j^lag" aus ihr; 

Sie kann aucli dürftig JCdbo«, 
Weit reizende);, als jene, 
Siiid holder aMägdlein Ttin« 

Am Becher 

Dem Zecher! ,i ' 

ErtSne ftolz, ö Rundffefanfi, 

Zum Ruderfphlag, im GläTerklang! 

Wein, Wein erhöbt die Töne! 

/ 

Vom Ufer welu uns BlüLeuduft *. 

« • 

Auf leifen Winden zuj *^ 
« 

Doch milder wurzefi: du dte I-iiift^ 
Bekränzti^r Becher , du ! 

Was unkt des Schilfes^ Rufer? 

Was girrt die Weid' am Ufer? 
Was heulen ' ' , ' 

. Die Eulen? ' • ' 

U. B. / 



Ertöne ftola, o Rundgefaiig, 
Zum Rttderlbhlag) im Gläferklang! 
Sie wettern ViTein am Ufer! 



Ha feht! 4^r ßarfc^e graues Heer» 

Forellen, Hecht* und Sdlilein; 
f ja felbft der Mond fctwimint hiiiterhei\ 

Und leclizt nach uafe^m Wein! 
Theilt mit^ imd alle Ipiingen , 
Im Taumel hocZi, und fcl^wingen 

Betäubter ' « 

'Die Häupter! • 

' Alle« " 

I ' 

Ertöne fiols, o JElundgefang, 
Zum Ruderlchlag» im GlaXerklatog! . 
Sekt, Mond imd l'ilclie Ipxingen! 



V 
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Was fumniL des Thaies Wiederhall 

In .uiifrer Gläfer Klang? 
Det Elfen Chor vA JVrondTcheinbaU ^ 

Tanzt «uifem Ründg^fang! 
Ihr Ichlürft da l'rank; doch ^eichen? 
Nur Thau aus Blumenkelchen, 

Ihr Zwerge 

Der Berge! * 

Ertönt ftolz, o Kundgelang, 
Zum Ruderliühlag^ im Gläferklang! 
Hier fprudelt Wein in Kelchen! 





XIX. 



DER ZUFRIEDENE SKLAVE. 



Cei meinem lieben Topf voU 'Reia, 

yerlchmauf' ich, Sklav das grolsen Deis, 

Der Freiheit JLalt und Kummen 
< 

'Von Ketten lieblich eingeklirrt,. 
Schlaf ich, bis früh die Peitfche fchwirit. 
Der Arbeit liUscn Schlummer. 



< 

Zwar fchnaubt ineiaDei: DuChriftenhund! 
Und geißelt niii den Rucken wund. 

Durch feine gelben Teufel: 
Doch jeder hat fo feinen Tick ; , 
Und ich verwette mein Genick, 

Gut' meint ers ohne Z\w^ei£^! 
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Wenn iHr nur fein^ Tick Tilcht. r^i&t} 
Und Aets ihm vtnr .der N«id Jüreozt;) 

Mal teülche VerfoUwöxer 1 
Der Cliiilteu Freiheit iiichet ihr? 
Bei JVIacluiiuds Bart I Uas f^hleu wiri 

Ihr feljd nur Fzieäeasßdrer ! 



Quccklilber hat der Narr im Kopf, ^ 
Der nicht mit Ltift bei äein'em Topf, 

. Korfarenvater, bleibet l i 
Du bift ia Herr> und; wir lind Knecht! 
Dds wollte Gott und Völkerrecht! . 
Ein Meutcr, wer jich ^eubetl 



Dais mondbeherfchend der Tlauet. * 
Sich Ulli die Hcricherfonne dreht, 

Was ifts, als Recht des Starkem? 
Kings herfcht ja dies Naturgefez ' 

• « 

Mit Klau' und^hn, mit Schwert und-Nez, 
Mit Maulkorb^ Zaum und tLerkem! 



* 
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Das Vdfcerl^t^ Was V«it«r1and! * > 
Der Topf, der Topf ift Yatedtod! 

. Das übrige find Frazen ! . 
Da lolk' ich mich dem wilden Meer 
Und Stu.rm verlxami, und hinterher ^ 

, Um Brot die Ohren krazen? 

» . ■ ■ • 

✓ 

* 

Bei meinem liehen Topf \-oll Reis, 
Geniel' ich, Sklav des grofsen Deis, 
Sorglofe ftUle Freuden ! 
* ünd wenn ioh einft bei Laime binj^ 
geh^ ich zu dem Mufti hin, 
find lalle mich helcha^idcn! 



% 





XX. 

* « 

REIGEN. 

Sagt «mir was fgfampxizelt ihr ? 
Schiebt ihrS'^auf das Klnnelsbier, ^ ^ - 
Dais ich £b vor Freuden Iqrähe^ ^ 
Uad auf eiuem Bein mich ^ drehe? 
Schurken .uxa und uin I / 

Kommt di6 fchmucke Binderin 
, £uch denn gar xucht in den ^inn, 
X)ie mic^ wirft mit Halehiuiren^ 
Und dann fchreit^, Ich will nicht kuffen! 
Nun, lo Ichert euch zum • • 

♦ • 

Dlefen Strauls unJ diefen Ring 
.Schexikte mir das kleine Ding! . 



Seht)^ He horcht! Komm her« mein Cng^Il 
Tanz* einmal mit. deinem Bexi^el! 
Dudel .didel dum ! ' 



{ledle^, iiedelt nicht fo lahm; 
Wir lind Braut und Bräutigam! 
Fiedelt friich; ich mach* es richtig! 
Und bcftreicht den Bogen . tüchtig 
Mit ^If önium ! . .. 



« » 



'Folifch muls hühfch luftig gehn, 
Dais die B.öcke hinten wehn! 
Wart\ ich werd' euch mal koranzent 
Meint ihr, Trödler, Baren tanzen 
• lEer am Seil herum? ' r 

• • • 

* » 

)Ieiis§ luitig i'niin komm her! 
yuten, oben, kreuz und quer, 
Lf^fs uns Arm in Arm verfchranken, 
Und an unfern Brauttanz denken! 

^ « * * * • 

• Heilsa! tund. herum! 
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Ha ! wie Ichön das Hackbrett luimnt» 
Und der alte Bnunmbarä.biiimmt ! ^ 
Ha! wie drelin fich rings ohn' Ende 
Hut' und Hauben , Thür' und Wände 

Diideldidel dudeldldel dum! 

Dudeldidel dum dum dum! - 
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XXL 

AN LUTHER. 



Entfchwebe wie ein goldner Duft, 

r 

iMaxin. Gottes, deiner Itillen Gruft» ^ 
Und Icliaudre Graun duich ihr 'Ge,bein> 
Die deine. Äille Gruft entweilm I 



Mate kamft du, Sieger, aus der Schlachfc 
. Mit Frieftem in des Wahnes Nacht: 

Da labt* an £Lathapnens Brufi: 
' Dich iunge üxaf t und HeldenluIL 



Sie tränkte dich mit Rebentranlv ; 
Und freüdig töntd dein Gefang : 
I)ein Pabfi und allen Teufeln Spott! 
Ein* fe&e Buig ift unfer Gott! 
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Da sifcfaelt nun die' Aftarbnit; \' 
Weh, Bruder, weh! wir. lind lein Blüt! 
Schl^dit rüoklicgs hin zu leiner RmL, 
Und dec^t des Vaters j&liilse zh{ 



Ihr Männer Dcutfchlands, kühn und &ex 
Diftdi ilm v<m Pfafientjrrannei! . 
Ihr- laiat mit lafiemdem. Geftöhn 
pie Heuchler Luthecs Alche ibhinähn? 



Wer ift, der nicht beim Kraftgelang 
Des Weifen auf - zu Thateu fprang, • 
I^em moht die Seele fonnenhoch^ 
Ein ^Upt xnit dem Adler flog? 



Wem fchaft nidit Gottes edle? Wein 
Aus düficnu Nobel SonnenfcLein, 
Durcbglüht mit Lebensgeift. dTas Blut, 
Und gicbt «ur- Arbrit Kraft md Mut?' 



Was labt den IVommeh*in'der 
Mit Ahndung höhrer • Seligkeit^ 
Als Madchenblick ^lnd' Madchenku£s 
Des Weibes heiliger Geauls? ^ 



V 3ch weig, Cleilsner, dich befragt ich nich t ! 
Dir bleibt die» ewig ein Gedicht^i 
Wie dem y der JjBißosm Lieder zollt. 
Dem Biihler und degx Xninl^enboldl . 



I)och jeder Chrift und gute IVIanu ' 

1 

Stirnmt laut mi«t dir,'o Ya% , an: 
Wer nicht lieht Weib Wein und Gelang, 
'Det bleibt ein l^air fein Lebelang! - 
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X)Eß BRÄÜTIG<Ä.M. 



JBiV, o Mai, mit hellem Brautgefanget 
lUr, und röthe meines Madcliens Wange, 

Und die Kqk für deü Hoohzeitkranz ! 
Alles taumelt;' mit verliegt der Oden; 
Unter meinem FuCse brennt der Boden! 

EiT! ich .überfliege deincin Glanz! 

Uafre Seelen fchuf in Edens Thale 
Gott aus Einem morgenrothen Strale, 

' .4^1ich lieh, wie WcSchfelnielodien ; 
Wie zwei KüHe , nach einander firebend, 
Die auf heilten Lippen ^ wöniiebebehdy / 
Zucken, und zu Einem KulTe glühn! 



AN JDEN GEIST M£IK£S VATERS 

JOHAliN FRIEDRICH BQIE. 



HörSi du noich yon ääntm .St6ThenGxtr 
Späht dpin Blick y gevröhnt an Sonnenblize^ 
Noch in diefem Nachtthal unire Thiäneni 
Upier . fianes Sdmeu? . 

a « 

I 

Oder iiüfterlt du, nocji jezt der Wächter 
Deiner Güttin, 'deiner Söhii* und Töchter^ 
Hüfierft du^ als SchuzgeUl, unlrer Seele 
. Göttliche Befehle? 



SchwebA du hier auf dieifin B&UamlufteHt 

Die geheim der Nach;;vior entdoften, 
Wie einft deinem, Leben fiille Güte, • . 
£h es^ acht rerbluhte? . 
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Oy To wahr. du Ibhauil, an den ich glaube l 

2Aime aicht, Yei^klärtei:, . mit dem äitaub^ 

» • 

Wenn wir troiilos i uiid nicht phnc 2;agea, 
Didi, o Vater 9 klagen! 



JLeucht^' in iinire iiäftern Sinne Klarheiti 
1< roh zuL lein der leben3voUen Wahrheit« 

V 

Welcher :(iach durch Todesgraun du rangelj:,. 
Und Triurnf ihr laugelt: 

Hab auch wir mit fel^gem Erbeben 
Himmelwärts die nalTen Blicke heben, 
Wo dein. GeiTti, vom IrdUchen geläutert. 
Sich zum Engel heitert» 



Wo mit Jubel, die vorangegangen^ 
Deine Freund* imd Kindel; dich Empfangen; 
Wo, was hier als Unheil uns geirret> 
' , Sich in Heil entv^itret } 



_ ' — 

Wo wir air cinJt) wiederum vereinigt, 
AcL üuf ewig, uiid' von $laub gereinigt^' 
Auf von. Leben Äets zu hohenn Leben 
Durch die Hiinine} Ichwabenl 



4 
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Digilized by Google 



XXIV. , V 



DIE LAUB E. 

\ 



Mit des Jubels Donnerfclil;i£en » 
Gab die Wölke Gottes ^egen, ^ ^ 
Und der Fluren Opfexduft . 
Wailec lieblich duick die liuft 

Und die yi^olke fieht tlnizog^xl - 
Von des Fnedem heÜem Bogen ^ 
Unter dem der Blitz nocU Ipielt^ 
Der des Taged Glut gekühlL 

Und die Sonn* aift blauen Uinuneilf 
lUngs unilcliwebt von, Glanzgewimmel ; 
Und ^das grüne Weizenthal, 
Überfirömt vo^a^ milden Stral* * 



Und auf lichtem Beete funkeln 
' Mohne ) Rofen und Ranunkeln; 
Bienen ) Ibhwer von Honigieim> ' 

^ ♦ 

Sumfen goldgeflügelt heiin* . 

Alle freuii lieh , alle lobe% . 
Wachteln unten, Lerchen oben; 
Und die Hfeerd* am Bache fpringt, 
Und jder ralche Bauer fmgt* 

« 

Jünä da wandelet Erneliiae^*. 
Forfchend durch des Gartens Grüne, 
Achtet ^nichts , erblickt mich hier 
In der LaubV, und fliegt 8u*'niir<i , 



E R I N N ER U.N Q. 



X)urcU zartes Mailaub blinkt die Abend- 

röthe^ 

Der Duft des Grales, das die Senlc mähtCj 
llaucht lieblich hei: vom Erienbach; 

Vom Apf^baum Wehn helle Blüten tiieder; 

Die. Nachtigall' fenfzt ^inlam Klagelieder, 
Und mein^ Seel6 hallt iie nach^ 

♦ 

Du, uiirGenols einfi, nun entrückt in Fernem 
Mein Hol ty, fahlt: du mich von deinem Sterne^ 

Und fchwebteft im Gedüft herab? 
'O hauöhe Troft in lind^BHi Fri^Ungswdh^ t 
Du hbfteft hier noch lebend mich zu leheii; 

Du lahlt mich nicht, und lankA ins Grab 1 



- \ 



6a - 



XXVL 



TISCH I/IED. 



G efuud und frolies Mutes, 
' • Genieisen vnt des Gutes, 
Das i^ns der grofse Vater fchenkt 
O preift ibn, Briider^ -preUeb 
Den Yater, der uns ipeifet:. 
Und Qiit des Weiue^ Freude tr^pktl 



ßäi^ lui't Ueiab: Jis werde 1 

Und .Segen Jüchwellt die .Erd^, 
Der FrucliLbauni und der Acker Iprielst ; 

Es lebt und webt in Triften, 

In WaÄem .und in Lüften, • . ' 
Und Milch und Wein imd Honig flielsL 



' Digitizedby "Google 



Dann Xammeln alle Volker: 

Der Pferd*- und Rennthiermelker . 
Am kalten Fol, von Schnee urnftuhnt; 

I>er Schnittes edler Ualme; 

Der Wilde , welchen Fahne 
Uud Brotbaiun vor der Sonne Ichirmt. 



Gott abbr. Ichaut vom Ilimmel 

r 

Ihr freudiges Gewimmel 
Vom Aufj^ing bis zmii Niedergang : 
Denn feine Kinder fammeln, 

* ♦ 

Und ihr vereintes Stammeln 
Tönt ihm , in taufend Sj^achen |Dank 

Xiobfinget feinem Namen, 

Und £trebt ihm nachi^uahmen. 

Ihm, deüen Gnad' ihr nie ermefst: 

« •• 
Der alle Welten fcMet, 

Auf Gut' und Bofe regnet, 

Und feine Sonne Scheinen lafst! 



— 70 - — . 

JViit herzlichem Erbannca 

Keicht* eure Hwd den Amien, 
Weii \ ülks und Giiiul>ens iic auch leiu! 

Wir Ii ad (nicht mehr nicht ^uinder!) * 

Sind alle .Gottes^ Kinder, • 
Vnd 'foUen uns Bräder £rcnm J 



/ ♦ 
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: .xxm . 

M A LL I E D 



Seht Jeu Hüiimel , wie lieiLer ! ' 
Laub tmd Bluniea und Kräutey 
vSchmiicken Felder und Hain; 
Ballam athmen die Wefte$ 
Und im ibhattigQn Neite 
GiircQ brütende Vögeiein, , 

Ü.ber griinjiclie Kiefel 
Rollt der Quelle^ Geriefel ' 

". Und di^ Nachtigall flötet } 
^ Und* vom Abend geröthet, 
Wiegt lieh fpiegelnd der Blütenbaum. 



Kommt', Gefplelen ; und fprlngct, 
.Wie die Nachbigall finget; . 
JDenn fie finget zürn Tanzl 
' O geiphwindcr, gefchwinder! 

Zlxmd herum« wie die Kinder: 
Ringel JUngelein Holcukranzl 

Alles tanzet vör Freude: 
Dort das lieh in der Heide, ' 
Hier das JLi^nmchen ina Thal; 
Vpgel liier hu Gebülche, . 

t * 

Dort im Teiche die Fifche, 
Taufend Mückei^^im Soiinenfhcal. 

* • 

IIa! wie pochts mir fo ban^el . 
. Hai wie glüht mir dio Wange 1 
• Mädchen,^ bin "ich nicht fchon? 
Hupf i<!>h nicht) wie ein KTeifel, 
Dais mir unterm GefäuTel 
]V[eU»es i^ranzes die Locken wehn ? 



• — 73 — 

Vtei und ohne Gefeze, 
Hüpf Vieh noch, um die Neze^ 
Die uns Amor ^eftellt: 
All lein ichmeichelndes Bübeln« 
AU fein Kofen und Uebeln^ 
Ilat noch ninuiier mein Uetz belchnellt! 

Traun I xler feiigen Triebe! 

Wenn ein Mädchen vor Liebe 

Üüd Eihpfin4ramkeit ftirbt, 

' Nach dem M^nde nur blicket^ 

* - • 

Nur Vergifsmeinnicht pflücket. 

Und n\it nächtlichen Heimebein zirnt! 
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. xxvm 



PAvS MILCHMÄDCHEN. 



]VIädclx^n>, nelMnt die Eimer Ichnell, 
^ Habt ihr ausguuiolken ; 
Seht, die Sterne blinken hell, 
Und der Vollmond kuckt fo grell 
Aus den kraufeA Wolken» ' 

4 t ^ 

Lieg* und w^ederkäu* ia,K\^i . 

Dein gefundes Futter: ^ - 
AUedfgute fromme Kuli«. 
Milch und Käfe Ichenkefi: du, 

Rahm und füfse Butter. 



Ruhig lauten, dvircb ilas Fpld 
Dumpfe Rinderglocken ; 
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Und der ^imd im Dorfe belle» 
Und der Wachtel Stimine gellte 
hfl bethauteu Kockjen, 

m 

i\ ladchen, iingt mit frohem Schall i 

"V^er nicht lirigf., den grauet,' 
Hört' den fchönen Wiederhall 
Dort im WaW und Erlentl»al| 
Wo der Hafe brauett 

Töchterleia, uiin dich ia Acht, 

Komm mir bald zu Haufe! 
Sagt die Mutter: in der Nacht 
Schwärmt des Teufels wilde Jagd, 
jyBt dj^s Sfeurpiß Qefaule \ 

Eiagehpmter fchyirarzer Maim ^ 

Kommt-pft hulter pulter I . 
Kuckt mit glühndem Aug dic]i ao^ 
lüiei^t dich mit der Krall' , und danu 
' Hockt er auf clie Schulter! 



Madchen, wandelt früh und fpüt| 

Traz den klugen Müttern. ' 
Wer auf guten Wegen geht^ 
Und auf Kreuze üch verflelit. 
Darf vo^ Spuk nicht zittern./ 

• ff 

« 

Zwar mich falst ßin Bö Fe wicht , 

Manchmal um den Nacken ; ' 
Ah^r .roth üt fein Gelicht, 
Und mit Krallen kneipt er nicht 
' Freundlich meine £acken. 



«4 



Diefer heilst, das Ohr gefpiztl 
Wilhelm uiid fo ferner: 

« 

Zwar fein blaues Auge hlizt; 
Aber 9 i^enigftens bis izt, p 



I t ' • • 

% 
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» > ■ * . 

R U, N I? G E S A .N G 

BEIM »HEINWEIK. 

■ 

freund% ich achte nicht des Mähles, 
• Reich an v>pcif' und Trankt 
laicht des rheinifchen l'okalesi 

Ohne Sang und Klang! 
Ladet man nur ftunune Gälte, 
Da& niah ihre Leiber mäße? > ' 

Grolsen Dank! groüien Dank! 

^ ' ' ALLE* 

Unfer ^irt liebt frohe Gi&et 

• ff 

Klingt, klingt, klingt! 
Singt) o Freunde, hngtl ' 



■ — , 78 r- 

l^ravo! Gerne bin icii zünftig 

In der edlen Zunft j 
Wo man vor dem Trunk vernünftig 
• * vAnklingt und triumft! ' 
Ihr mit eurer dttmmen Zeitung, 
Fneftcirföfad* und Wetterdeutung » ; 
XiOmt Yeiiiunf^! lernt Vemiuaft! 



Fort imit Wetter, F^hd' und Leitung! 

.• - 

liüngt^ klingt, klingt! 

Singt, o Freunde ) fingt J • 

Ünter ScLlois und ,Siegel altert 

Hier die Fülle Weins, * 
Mild und feuerreic^i, gekeltert 

Auf den Hülm des Rheins! , 
tJnd^ wie gern giebt feinen Giilten 
tJnfer lieber Wirt den befien! 

Tdnkt.xxöoh eia^V trinkt nocH eins! 



Digitized by Google 



Üiifer .Wirt giebl> gem dön Beften!* 
Klingt 7 klingt, kliiigl:!-. 
. Singt 9 o Freunde:, iingt! 

Auf das Wohlfein aller Thoren i 
Gold und Band und Stern, 

Fette Bä^ch' und Köpf und Olureid, 
Gönn' ich ihnen gern! 

Nur vom frohen Rundgel^ngej 

Uiijjl gefüllter Gläfer,Kiaiige^ 
Fori, ihr Heiral fort, ihr Herrn! 

- ■ ' - ♦ 

« * 

itort y(Hn. frohen Sang^ und Klangel 
Klingt, klingt, klingt! 
Singt,. 'S Freunde 9 fingt! 

V 

\ 

Unfern Welfeü dör Katheder 
Gönn' ich ihren £ai5, 



Ihre ' wphi n^^fchiüttifie .Feder, 

^ Und ihr Diutenfaüs! 
UxiTcm Kraft- und BänkeldkJiterii 
I>ijp:re Kelilcu, irnd ein nüchtern 

^ Wafleiglas! Waffetglas! 



' . Dürr Xei ihre Kehl* und nüchtern I i ' 



^ . Klingt , klingt klingt ! 

< 

/ Singt, o Freunde, fingt! 



/ Aüsgezifcht und ausgedudelt 

> • 
Jeden Wisikompan, ' 

Der niu' geckt und neckt und lprudelt> 

* Mit ^^etfchtem Zahnl 

Nicht zum. Menfchen, nein! zinn Affen 

Hat dich Gott der Herr erfchaffen, 

♦ 

Pavian! Pavian! . ' 
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Auf das Wohlfein «aier Affen ! 
KKngt, klingt, klingt] ^ • ; 

Singt,^o,,Fjßunde, li^tl 

» • 

• . * - I 
wir glijjm! Lafst eure Fächer, 

M 

Mägdlein, Kühlung welm! 
Selbft die Magdlein glühn beim Becher 
• Noch einmal lo. Ichön! / 
Trinkend wird beherzt der Blöde ; . 
Trinkend la^t ilch auch die Spröde 

•Leicht erüelm! leicht erflehu! 



A Ii ^ B. . < I 

Trinkt euch Muth , und küXst die Spröde 
Klingt, klingt, klingt! - 
Sii^t, o Freunde, ßpgtl 

, • • • *' 

Heil dir, Rheinwein! Deulfche Tugeiiü, 
Sohn des Vaterlands, 



• 1 



~* — 

4 

Flammt in dir, Gefundheit^ Jugeu^ 
' ^ Kiüs, Geiang tmd Tanz! 
Tnnkt ; von Seligkeit ex^fdiüttert^ 
Ibrinkt imd jauchsSetI Kingsum zittert 
^ Uimmeläglaj^I Hiiuiuelsglaiiz i ' 

, * A I- L ^s. 

Kixigsum glänzt der Saal und zittert V 
Klingt, klingt, klingt! . 
Singt, o Freunde, fingt! 
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XXX. . 
TROST AM GRABE. 

I 

Trockne deines jammers Thränen, 

Heitre deinen Blick ; . ' . 
Denn es Lring;t kein banges Sehnen 

Ihn der fiarb, zurück. 
Achj die holde Stimm' und Rede, 
Und der Lieblichkeiten jede^ 
Und fein freundliches Geßcht 
Ruht im Grab', und kehret nicht/ 

Gleich des Feldes Blumen fchwindet 

Alles Fleifch umher; , 
Traürend fucht der Freund, ixnA findet 

Seinen Freund nicht mehr. 

r 

Vor dem welken Greif am Stabe 
Sinkt der Jungling imd der Knabe, 
Vor der TVIutter finkt ins Grab 
Oft die junge Braut hinab. 



• 

« 



I * 
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^ * • Gielde des Feldes Blumen werdjß 
'< • Alles Flcifch v,erfi:äubt ; ^ 

' Nur der Erdenleib wird Erde; 
Sein Bewohner bleibt \ 
Ja du lebft, Geliebter, lebeft 
; über Sternen,. oder IchwcbeiU ^ ' 
Mitleidsvoll um deinen -Freund, 
Der an deinem^ Grabe wemt . 



Diele liräf te , diefes Trachten 

" Zur Vollkommenheit^ 
Diefes, Voigcffuhl , :dies Schmachten , 
. Nach ünfterblichkeitn 
biefer Geift,.der Wekeii denket. 
Wurde mit ins Grab gelenket? 

' Und gefchaffen lAtte G ^ i.t 
Dilles alles nur zum SpotL?/ 

Nein, nicht fpottend, flicht Vergebens 
Schuf ft du, Gott, dein Bild; - 

Lieb* und Weisheit hat jdes Lebens 
Geift' in Staub gehuUt. . 



• I 
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Diefe HiilTe wird jzertrummert», • 
Üod die freie Seele fchiinmerJ, 
^ der hökem Geifter jChor , - • 
Imuier herlicher empor.. 

Auf xpn Moder und Verwel'ung 

Blick' hinauf, nvöin Celft, 
Wo im Friedensthal Genefung f 
.Alles Jammers fleufet,. 

Wo nicht Krieg, Erdbeben, Fluten, 

. •• — . . • 

l^unger,* Peft töad wilda Gluteli, ' 
Wo mcbt Trennung ipebr noch Tod 
Liiebendcu Geliebt.^ droht l 

Ach des Wonnetags^ der wieder^ 

Ewiii Freund und Fröund, 
Eltern, Kinder, Schweftern, Rüder, 

Maim und Weib ^vereint. ' 
-Wann, gelehrt von. Himmelswei£^ 
Wir . des /Vaters ,Iie1)e^ preifen, 
D^r aus Irithum,^ Schmach und Gram 
TTnfe in leine Ruhe nahm! 



. . ■ / 

I 

',. . ■• ' ' ' 

Bald vielleicht, ach bald verfchvvunden 
, ,13: auch meine tZeit, ' 
Und die lezte meiner Stunden 
.' Kommt yielleicht fchon heu^l , 
P kist Gottßs Weg- lins wantl^ln^ 
Immer gut und redlich dxandeln: 
Dafs wir, riift d^r Vatqr nun, 
pröhlicli hingelm' ^uszuiulml 



1^ 
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XXXL 



FRÜHLINGS liebe: 



I 



Die LercKe fang , die Sonne fclüe^ij 
Es färbte fich die Wiefe gmn, ^ ^ " 
Und braun gefchwollne Keime 
Veifchönten Bufch' und Baume: 
Da pflückt' ich am bedpmteu See 
Zum Strauls ihr«y unter fpätem' Schnee> 
Blau« rotli und weilten Guldeaklee« 

Das Magdlein nahm des Bufcns Zier» 
Und nickte freundhch Dank daf ür« 



* 



Nur einzeln grünten noch Iluin 
' Die Buchen und die jungen JVIain ; 
Und KrelTe wankt' in hellen . 
Umblümten Wiefenq^uellen: ^, 



Auf kühlem Moole^. ' weich und prall, ' . 
Am Buchbaiun, horchteijL wii dem Schall 
Oes Quelles' und der Nachtigall.' 

Sie pflückte Moos, wo wir geruht, 
Una kränzte fich dto SchäferhuL 



Wir. gingen athinend, Arm in Arai< . 

Am I'rüUlingsabend, ftill und wariUy 
Im Schatten grüner Schlehen * " 
Uns Veilchen zu erfpähen: 

Koth Cchii^ der Himmel und das Meer;" 

■ * 

Auf Eimnal .ftralte, grola und hehr. 
Der lieb^ volle Mond daher. 

Daa. Mägdlein Xtand und .gin^ und ftand, 
U^d drückte iprachlos mir die Uand. 



Kothwangig, leichtgekleid<^t lals 
Sie neben mir auf KJee und Gras, 
Wo ringsum helle lilutpn 
Der Apfelbäume glühLeu: 
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Ich fch^^eg ; das Zittern meiner Haiidy 
Und mein betliränter Blick geitand ^ 
Dem Mägdlein^ was xnein Herz empfand« 
Sie lehwieg^'Und aller \V onn* Ergu 
* Durchftrömt' u^s beid' iin erfteii Kuis. 



t I 



« * 



V 
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xkxn. 



.1? E R K U S S- 



D u Kleine , willft du gdlien ? 
Dil- Wt eip Kind! 

r \ 

\yie wolkeft du vcrfielien, 

Was Küffe lind? 

I)^ M'^rÄ vor wciiig Wochen 
_ * 
Ein Kpöspclijen blofs; " 

> • 

Nun thut,,käiim ausgebrochen, 
Das Röflein grofs ! ' 



% « 

\ 



Weil, deme Wafige röt^er 

Ab Äpfei Wühtj' ., 
Der Aiigon Blau wie Äther 
' . Im Frühling glüht \ 
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Weil deinen Schleier hebefc> 
Ich weifs nicht was, 

X}as auf und nieder bebet: - 
Pas jneinft du« das? 



. Weil kraus "wie Reljentingel 

Dein Haupthaar walh, 
Und hell wie eine Kling^el 

Dein Sümmclien fdhallt; 
\Veil leicht und me gevv^elicfc, . . 

Qhn' Ünterlals * 
jQein. Ichlanker Wuchs fich drehet: 

Das meinfi: du, das? ' 



Ich fahe voll Gcdfijnkea 
Durch junges Grun • 
blauer X4uft die blanken / 
Gewölkchen suehn; 



Da warfft du mich, du Bübin, 

, Mit feuchtem Straut, ^ 
Und flohfi: wie eine Diejnn, 
Ins GartenhiLiis. ^ 

• ■ • 

Nun fiz' und Tchrei im "VfinkeU 

' ' Und ungekülit, ' ' / 

* Bis dü den Mädchendünkel 

Rein' a)^gebü(3t j . 
^ • ✓ • 

Ach gar zu rührend bittet- ^ 

Djßin Lächeln niichl 

0 

, So komm^ doch fein geßttej:, 
Und ^reube dich. ' 



I 

»' 

I 



I 
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ODEN UND • Ii I E D E R 



z w E I T E.S BUCH. 
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. EMPFANG DES NEÜJAHRS, 



Jahjcea lezte Stunde 
Ertönt mit eihltein Schlag: « 
'Trinkt 9 Brüder, in die Runde, 
Und wunfcht ihm Segen nach. 
• Zu jenen grauen Jahren 

Entfii^ es 9 welche waren» 
Es^bmibbte Freud^ ^nd Kummer viel« 
Und führt' uns naher an. das ZieL 

Ja, Freud' und Kummer bracht* es yidy 

m 

• t 

Und'{u]ixt* un^ a»her an dft»-ZieL 



I 

— - 9Ö* — 

% 

In fteteia AVechfel kicifet V 
. Die flügelfckadle Zeit: 
Sie blühet» altert, greifet, . : 
Und >?irird VergelTenheit; ' ^ 
Kaum liamaiclu dunkle ScUiiflea 
Auf ihren morfchen Grüften. . ' 
Undjßchönheit, Reichthum^ Ehr' und Macht 
Sinkt mit der Zeit- in öde Nacht 

^ ' ALLE. 

Und Schönheit, Reichthuin, Ehr' undMaclit 

v' 

Sinkt mit der Zeit in öde Macht. . 

sind wir noch' alle lebend. * 
Wer heilte vor dem Jahr, 
• lu Lebensfülle ßrcbeiid, 
Mit Freunden fiöhUch ' 
Ach maneher ift geichieden. 
Und liegt imd Tchläft frieden! 



* 
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Klingt an,. und wunrcbet Kuii iiinab 
In umlrer .Freunde fiill^s Grab. . 



Klingt an, und wunlchet Ruh hinab 
In unl'rer Freunde Itiiles Grab. 



* I 



' "^Wer weiis, wie, mancher modett 
Ums Jahr, gefenkf: J2ik''6ra1) ! * 
Unangemeldet fodert . 
Der Tod ^ie Menfchen ab. . ' 
Troz lauem Fruhlingswettcr, 
Wehn oft verwelkte Blätter. . 

Wer von uxisiiachbleibt, wünicht dem Freund 

♦ 

Im .itillen Grabe Ruh , und weinL . 

I < 

9 

W^ar naich bleib t , wunibht dem . lieben Fremid 
Im itillen Grabe Ruh , und weinU 



\ 



Der gute Mann nuf Ichlielaet 

Die Augen rulug am; ' J 

Mit froiiem Traum verCifsof; 

Ihm Gott .des Grabefli Ruh« . 

£r fchlummert leichten Schlummer 

Kac^i diefea Lehens Ktmuner; 
Dann weckt ihn Gott, von Glanz cirhellt) 
Zur Wonne Xeiner beflem Welu 



/ 

Datm weckt, uns Gptt, von .Glanz eiheUt, 
Zur Womie ferner hefiern Welt t 



Auf, Brüder, frohes Mutes, 
Auch wenn uns Trennung droht! 
Wer gut ift, findet Gutes. ' 
Im Leben und im Tod! . ' / , 
Dort lauunela wir uns wieder, 
Und fingen Wonnalieder! 



* 
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Klingt an, . und: Gut fein iminexdarl 
Sei unfer Wunfcli zum neuen Jahi:! 



^Giit fein, jä gut fein immerdar! 
Ztua lieben, frolien neuen Jahi! 



i 
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AM N e U J A H R S T A G E. 



#ÜR JDJ^^ KIRCHENGESANG, 



Das Jalir ift liingefcli\vunden, 
Wie Schaum im -mldcm Bach. 
• Denkt feinen heitern Stunden^ 
Denkt feinen tr'ubeii' nacfi« • 

■ 4 

, Zu jenen grauen Jahren 

Entfloh es, welche w^ren: • 
Es bi;achte Freud' uni Rümmer viel, 
Und fulirt* uns näher an das Ziel. 



• In Aetem Wechfel kreifet 

Menfchen kurze Zeit; 
« 

Er blühet f altert, greifet, 
Und geht zur EwigkeiL 



•Digitifedt 



Bald fchwind^n felbft die Schrifiifflt 
. 'Auf ieinexL morfchen Grüften ; 
Und Schönheit, Heichthum, Mhf undMachl 
Sinkt mit hinab in Todesnacht. 

Sind wir noch alle lebend, , 
Wer heute vor dem Jahr 
In Lebensf tille, Arebend, 
i/Iit Freunden fröhlich war?. . 
Ach mancher ift geltlueden, 
Und liqgt und Ichlaf b in Frieden ! 
Wir trrühfchen Gottes Ruh hinab- 
In unfrer Freunde fi^lles Grab! ^ 

Wer weiß > "vHe inancäier modert 
Ums Jahi:^ .g^e&nkt ins Gmbl 
Unangemeldet fofl^i't^ 
Der Tod die M^nlchen ab.. 



Tro^ kY94sm Friiblingswetter^ 

Wehn oft verwelkte Blätter» 
Wer von uns nachbleibt, wünfcht den Freund 
Jm milen Qt&e Ituli, und weint, ^ 



Per gute Mma mit fchlieftel 
Pie Augeii ruhig za\ . 
Mit frohem Traum verfiiiset 
Ihm Gott des Grabes Ruh, 
Ei: l'chlummert leichten SclUiunmeYr 
^ach diefes Xiebens. Kummer ; ' » 
Dann weckt ihn Gott, von Glanz erhellt« 
^|ir WonjjQ i^^Qv ,])eSein Welt, 



Wohlauf denn% frohes Mutes, 
^uch wenn uns Trennung drohti 
Wer gut ift, findet Gutes 
Ix^ lfi\ipA im4 im Tod. , 



Dort fammeln wir uns wieder» . ' 
' Und fingen WonneUe4er, ' 
Wohlauf, Und: Gut fein immerdarl 
Sei mder Wunlbli zum neuen Jahn ' \ 

' • . If • ' 
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DER FROHE BAUER. 



Der Bauer fchaf t in Freude, 

Und fcbmeckk nach Arbeit KuhL 

Ihm tiüMt lein Feld Getreide* 

Ihm ziiilet Schaf und Kuh. . 
'*/ » ' 

Es fliefst, dem Neid verborgen, 
^in Leben wedifellos;' 
Und hat er auch zu forgen, - 
Die Sorgen >(ind picht ^tdfs. 



Er traut dem grcüsen. Hixter, 
Der Haus und. Feld, beiclürmt) 
Und lingt dem Weltgebieter, 
Werms donnert oder ftünnt. 
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* 

Komint Böfeä oder Gutes; 

m 

Er tÜntj was GQtt gebot, 
Und bleibt getro&es Mutbes 
Sei Milcb uud Icbwax'zem BroL 

In feiner fiillen Hütte 
Erpsieht ela jtreues Weib 
ihm Kinder froninier Sitte, 
GeiUnd an SeeP und Leib. * 
Viel Kinder, viele Beter! 
Sägt unfer SittenlprucL 
O lajeibt fur^euch, ihr Städter; 
Der Landnxapn. hatg^ugl * ' 



\ • • , . . ' 

■ ' .XV. ■; 

. * .... 

Ihr Stadter, fucht flir TVeuilet 
So .kommt aufs Land heräus. v 
Seht, Garten , Feld und Weide 
UmgrunK hier .^edes Haus» , 
Kein xeiQher Maua verbauef; ^ 
Uns Mond - und Sonnenfchein ; 
Und Abends übericbauet 

' Man iedes Stemeleiii, ; 

' s ' 

... • ./ - ? 

Warn Mh des Dozfes Wßckei 
Aus leichtem Schlaf ims kräht, 

* • • 

Durfshjauchzt man rai'ch die A^^^r 
Mit blankem f eldgeiäth. 



Das Weib indeis treibt ilogend 
IDie Milchkuh' aus dem^. Stall.: 
Laut folgen fie mid fpringend 
Des Horns l>ekaiaitem SckalL 

Wir fehxiy to« Gott den ^gen 
Aus nulden landen itreut; « , « 
Wie Fmhlingsfonu' u,ad Regen 
^ns Vyald und Flur emeut; 
Uns blühn de^ Gartens Bäume; . 
Uns wallt das grüne Korn; 
Uns Ichwännt naoh Hoiugreime : 
Die jBien' < um Blum' mid Bopit 



Uns fingt das Vöglein Lieder» 
Uns raufcht diei blafle Flut; 
Uns fchwint des Hofs- Gefiedert 
Unip^t von ]un^r 



♦ I 
\ 



" Uns blgcken rinijs und brillleir 
Die Ileerden durch die Aun;; - 
'Uns tanzt das fcblanke JTülleai, 
tfnd gaHet übern Zauxu . ' . 



Die Arbeit -aber* würzet 
Dem Landinana leine Kofi'^ * 

Und .Mut uhj}. Freude kür2;ct 
' Die Müh' in Hiz' und Frofi. 

« 

* 

Sein Weib begrulst ibn IcbmelcbeUid, 

Wanö er vom Felde kehrt, 

Und, feine Kindlein Itreichelnd, ^ 
* ■ ' * 

Sich lezt am hellen Heerd. 



: " Die Burfch' und Mägde ftrozcn 
Von Juo;endrelz und jN5ark; 
Ja felbß die Greife trpzen 
Dem Alter« frilbh und ftark 
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UncUheifst der Tod uns wandern 
Vl^it gehn, wi6 über Feld, :> 
Aus einer Welt ziir andern 
Und ichönem Gotbesw^lt 



Ihr armen Städter trjauert 
Und kränkelt in der Stadt, 
Die euch wie eingemauoi^t 
In dumjjfe Kerker haU 
ü wollt ihr Freude Ichauen j . 
So wandelt Hand in Hand, - 
Ihr Männer und» ihr Fra^üen, 

m * m 

» » 

Und komiant zd uns aufs Landl 



* 



\ HEUÄEIGEN. 



Wenn kühl der Morgen atbraet, geh 

Wir fchon airf grüner Au,. 
Mit rothb^Iänztet Senf *p und mäai 

^ Die Wief^ m blanken Tliati« 
Wir. Mäher, dalderaldei! 
Wir mähen Blumen i,md Heu!, 
juchhei! ' \ ' ' ' 



Die Lerche Jüngt aus blauer Luft^ 

Die Grafemiick' im Klee, i 
Und dumpf dazu als Brummbals ruffc 
'RohrdoiliiBel fem aui See. 



\ 

t 

\ 
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Wir mfihn in Schwade daa Heu! 
Juchhei 1 ' . 

Und Icheint die liehe Sonne wann, 
Dann J^onimt der Mägdleih .Sdiaat, 

Den Röck gefchuxst , mit hlolsem Ann^ 
Stirohhüt' auf dattem Hate 

Die Magdlein, dalderäldei! 

Sie harken Blu]4|p und Heu! 
Juchhei! . 



• 4 



# 

Der Burlch, umweht Vdnl Duft des Heua« 
Winkt oft den Mägdlein «äti, 

Und> %eicht di« Senl% und wiXcht deii. 

Schweifsi * 
Und Xeu&t: Ach, harkteit du! 

Die Mägdlein, dalderaldeilv 

$xe häufen Schobec vo^ Heu! , ^ , 
Juchhei! • • 



/ 
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Ift weis: hin^b die WieiCe kahl, 
. Dann lagern wir uns frilch 

In bunter Reili zum f rollen MaliL . 

. Ain Ul.ühndeji-DonigebüXgJbu 
Die Mtigdlein, /daldei^üdeil • \ 
Kuhn gern lelbandar im ^eu! 
Juchliei!' ' 



t9. 



I 



Bepackt wird dann der \Vagen ganz, 
Dafs Ax' und Leiter knackt; ' - 
^ Die Iciiönße Dink' im Biumenkraps* ^ 
' Wird obda tlranf gepi^ckt. 
Hell kreifchit fie^ dalderaldei ! 
Gewiegt von duftendem Heul 
\' Juchhei l 



Zur Bodenluk' hereingebracht ^ 
Wird dann die^Laft des E<r«A 



Uud brav gefehäkert und gelacbty ^ ^ - 
Denn Schäkern fpomt den Fleiis^ 
-Am Giebel) dalderaldei !• ' 
Stel^i witi Und ralleln im' Heu! . 
Jucbheil 



I 



^lüezt ibei Scbiwauf ' und Reigen tönt 

Scbalmein- und Fiedelklang: 
Da* tanzt man, dafs «der Bod^n dröhnt, 

' Den ganzeÄ Abend lang • 
Und fchläft dann,, dälderaldei! • \ « 
Wir Burlche Icblafeti im 'Heu! 
Juchheil 



I . 



/ 

II. B. - ^ * g. 



.VI. 



IM GRÜNEN- 



w illkbmm^n im Grünen! 
Der Himmel ift^blau^ 
ÜQcL bltUpig die. Au ! 
Der L^nz iit erichieiieii l 
l^ir /Spiegelt licli , iiell ' • 
Am liilti^en Oueil 

lin Gionciil i 



Willkoixüiiea im Grünen! ' ^ 
Das Yögelclien Ipringt , 
Auf Spro|lcn , und fingt : 
, Der Lenz ilt crfcliiencn!, 



— 115 

J 

Ihiu faafelt der Wefl: 
Ums heimliche Nelt 

Im Grünen ! ■ * 

■■ . - 

Willkomjnea im Grünen I 
Aus knorrigem Spalt 
Der Eichen erfchnllt 
Das Sumfen der Bleuen; 
Flink traoren fie heim 
Den würziijen Seim 
Im Grünen!' 



Willkommen im Grünen ! 
Es blocket im Thal 
D^s Lamchen, vom Stral 
Der Sonne befchlenen; 
Das fleckige Reh 
Durchhüpfet den Klee 
Im Grünen ! 



. 116 rr- 

* 

WiIlkolnme^ im Grah^n! 
Hier labt uns der Mofiv 
Bei l^kidliclier Kofi:; 
Und Weibleiii bedienen 
Hier rulien wir weich 
Am. plätTchemden Teich 
Im Grcuien!' 

• • * ■ 

* 

' Willkommen äm Gr&nen! 
Wir fch^D'ken aii& Woh 
Der Weiblein uns voll, • 
^Und äugeki nut ihnen 1 
Am üimmemden Stral 
KWt hell der Pokal ' ' 
^Lii Griincn! » ' - 

« 

Willkommen im Grünen L 

«. 

Hiör darf m^n vertraut 



Zum Kvifs ilcli erkühnen ! 
Ji> wallet vor Luft 
Auch Weiblein die Bruft 
Ini Grünen! 

» 

'S 

Willkgmmen im Grünen! 
Ein Kranz von Gezweig 
, Und Blüten wnd euch 
Oie Strafende lühne^v^ 
Die Iprödeite Frau 
Nimts lücüt lo genau 
Ln Grünen! 
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• RUNDGESANG»' 

FÜR DIE SC H N ELL G LA U B I G E N. 



D£a M EISIGER. 

yVix . trinken , kühl xunfcha^tet, ' 

Den Kebenlaftj 
pnd Seer^^an Seele gattet? 

Mngnetenkraft! . 
Hundiun, wie Kilett' an Klette^, ' ' ^ 
^cliUngt feit die Zaubejrkettel ^ , 



^' ■ ".V ; ' 

Achl unteri^ Mond* ifi: mancUeilei; 
Wovon nictits tfäuiut die Trauiuerei 
. Füolofeil ■ , " 



I I. V > 
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D E il M Tri S T j: R. 



1 ■» 



Magaetiich trauß: im Glafe 
. Der Weiu, und pedty . 

Von fchwina<?kder Ekftafe 

■ • • • . % 

. Wie iimgpquerlt! , • . ^ 

Schliirft ein; und liifser Wirbel 

XKuncli^rühn^ uns bis zur Zirbel : 

D I ü J Ü TS G E n. 

* • • - 

Achl unterm Mond' ift mancherlei, 
Wovon nichts tijäumt die Twunerei 
. . j'ilofofeil ' ' 



Das Wafler feibft macht trunken 

Von Seligkeit, 

• » * 

Hat Glaubensliaud Aqi\ Fuxikea 
Hineinge&reut ; . - 



I 

# * 



Docb weiht Ixe Wein, dann höht er 

• • 

Wie Bliz den Get& anuü Äthet! ' 

DIE J&NGBfU- 

r 

Ach! unterm Mond- ift manche: lei, .» 
Wovon nichts träumt die Träumerei i 
yilofofei! . * 

/ V ' ^ 

'S 

Frech magi^ du Ichrein un4 lä&em^ 

1 • ~ I 

Atheiit! ^ ' - 

Trozt^ Bruder, trozt, Ihjr dchweftern. 

Dem A?itIchrUi! 
Wir hegen Lieb' und Glauben, . - 
Einfältig gleich den^Taubeal 

Ach! unterm Mond' ift mancherlei, 
Wovon nichts träumt die Träiunerei • 
^ * FilofofeiJ • ■ , 



. Digitized by'GQQgU 



PEIL MEISTER. 

Nennts immer hyperbqlifch^ / , 
Ihr Herin, und I^laft! • . • . » 

Uns düukt apoXtolifch, »' : 
Die Wunderkr^tL 

\ 

% 

Wir find , wie echte Beter, 
Tn Demut Wmiderthäter! 

DIE JUNGER. 

' .. . ' * • - * 

Ach I . uuterm Moud' ilt mancherlei 
Wovon nichts träumt, die Träumerei 
. .FiiolofeÜ . ■ 



» < — - 



* 



^ DER IttEISTER« 

Ihr träumt; V^r iehu in Klarheit! 

Dank, Meismer, dir! 

>• 

Wir fclia mit . Gafsner Wahrheit^ . 
. Und fuylegür ! ' v 



• I 
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Wir ti;mn auf deine Bude. 
CagUoftro^ ewger Judel* 

DIB JÜHGEÄ« 

Ach ! untefnn Mond" i& mancherlei 
' "Wavöri nicbLs Uäunit die Trämiic^ei 
Füoibfei! • 



D EK M E I Sf E A« . 

Zeugts, SchweXtcm^.Ianft bekrabbell^ 

Uia Hüft' und Bmft, 
vtrie hold ihr zuckt und. rabhelt 

Vor Seeleuluft! 
Wie dr^ngb euch, wahizniageu 

Der iechfie Sinn im Magen I 

i 

» H •>. 

• • • 

Ach! unterm Mond' iiit mancherlei, 
"Wovon nichts Iräiunt die Träumerei 
Faofofei ! ' 

I ■ ■ '■ ■ ' 
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' D EJV MEISTER. . 

Ihr iLuckfc euch bis. %um Zwinger 

• • ' *: . ^ • ' 

Der SeeV binem, ' • , 

Und lelt mit zartem. Fmger, , 
* • 
J^ux nicht J^atein : ,v ^ . \ 

Ihr heilt, und meist d^e Dauer,^ 

Und-blii|2t dureb Ti>ür' imd flauer l 

Ach! unterm Mond' ist mancherlei. 
Wovon nichts träiwut die Traumer<?i 
Filorofeit . , 



« 



DER MEISTER. 

Ha, fchaut! wie R<^genb.ogen, 
Blüht Zaulier;>laiiz, 

* • 

Magnctilc^ heigezogcn, . 
Um unlarn Kranz ! 



Trinkt aus, ihr Glaubens jünger! 
Und auf den Mund den Finger * 

DIB JÜVGKR; ' 

unterm JMfond* ift mandierlei,' 

« 

"Wovon nichts träumt die Träiunerei 
Filolofei! ' ' • . - 



DAS LANDM A D ClH E N. 



An meines Vaters Hügel, / 

Da Üteht ein fchöner Baum: , 

- • • « 

Gern iingt das Waldgellügel 

An meines Vaters Hügel, ^ 

Und lingt mir manchen Tramn. 



Man ruht auf weichem Raien, 
.Von Zitterglanzs erhellt; 
Die Schaf' und Lämmer grafen;^^ 
Man ruht auf weichem Rafen, 
Und überlchaut das Feld« . 



^ In grüngewölbtem JLaube, ' 

* * 

Die Sonne Ichien fo warml 



Belaufcht* ich meine Taute 
In gfungewölbtem I^ube, 

UticL froher Wurmchen äoliwarm. 

• • • 
• \ 

Da kam er mit Erröthen 
Durch hohes Gras daher; 
Ich hatt^ ihn nicht gebetca \ 
Da kam* er mit Errötheu^ 
Gewils von Ohzigcfalm 

Vertraulich fauk er nieder • 
Zu mir auf weiches Gi.aö. . 
IVIir ward To eng das Mieder ! 
Vertraulich Tank er nieder. 
Und rprach) ich weiis nicht Was» 

\ 

Er wäre ge^ geblieben; 
Allein ich lü^is ihn gebn. 
jWich deucht, er fprach von L.iebeu: 
Er wäre gern geblieben, 
l![nd Ichmeichelte fo fchön« 



7- *27 ^ ■ 

* -Wie cid' ift mir feit geftem 
Die StelV im weichen Gras! 
Erzäb^t* wasv liebe Schwerem! * 
. 'Wie öd' iit 'mir l'eit göltem 
' Die Stelle, 'i^o ^i: lai's! * ' • 
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♦ ' IX. . • , 
FRJEÜNDSCHAFTSBUND. ' 



/ 

\ 



Im Hut der Freiheit fiimmet an 

Voll Ernft der Fteundlbhaft liedl ' 
JDer ift, bei Gott! kein Elireomf^nn,'' 

Dem liier fein Herz nicht glüht! 
DieFreundlchuft Xtärkt in Freud' undNolh. 
Und folgt durch Leben laid durch Tod! 



Erbarmend Iah des Lebens Müh- , 
•Der Menfchen Vater, fchVieg, * 
£j:fchuf die Freundichaf t > wog^ und Hehl 

Des Elends Schale itieg. 
Da fpracli der Vater : Lls ift . gut I 
Und alles Leben hauchte ' Mut. 



t 
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vWohlthuii und Wohl empfiemgen ^ lehrt 
.Ein aUgemeiner Boxid* . . 

Im Kerker ift die Spinn* uns werth^ .' 
Auf öder Flur ein Hund» 

,£in Hühnchen , das gerufen kam, 

Und Brot aus unfern Händen nahmj 



Doch feiig, theilf ein Menfphenherz, 

Verftändig, gut und treu, 
Von Miteeföhls in Freud* und Sehr 

Des JLebens Mancherld : 
Ein Freund, der fanft mit B^the nuet, 

x 

Und Abends trauUch bei uns fist! 

Ach ohne Freund i& äd* und ftomin 

Das fcbönfte Vaterland I 

Doch blühen heilst Elyfium 

Ein Freund aus dürrem Sand» 

' Er fchmauft mit uns auf grobem Zwilch, 

Und würzt durch Liehß Frucht und Milcb. 
II. B. 9- , 



1 

\ 



Einmütig h'^lt auf Recht jxnd Pfliclitr 
Und baiidek, Fieiuid und Freund;. 

Doch trägt xÄan gern, imd quält lieh nicht. 
Was jeder glaubt und möint, , . ^ 

Der zieht den Duft der Rofe vor, - ' 

Der andre Uebt den Nelkenflor. • 

. • ■ « ... 

Gedank' und That, aüch Ehr' und. Gluck, 
' Vertraut man ohne Hehl; 
Auch Schwachheit Ichaut des Freundes Blick : 

Ilm irrt kein leichter Ivehl. 
Selbft herber Gra^l an Freundes!; ruft 
A^ervveint lieh ba^d in fu&e Lufi* 

* 

Ein HeiTi und Eine Seele fei 
Mit feinem Freund der Freund : 

■ 

Liebreich und wa|irhaft,' mild und frei. 

In Fem' ,und Tod viereint I 
/It^inft bringt, wer frilher £arb, in Glanz 
Dem Bruciergeift den Pah^enkransl ; 

I 

« 

x 

f 
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Eatblölst das Haupt, ihr Freund^ und weiht 

Der F^euhdlchaft diaieu Trank! 

' I • • • 

Ihr todten Freunde » hört den Eid| 

FÜniumniend zuni- Gelang ; , 
Und trollet armer Fürfien Loos* . 

■ 

Die nie des Freundes Ann umfcUols! 

-Wir fchütteln herzlich uns die Handy 
Und theilen Freud* und Noäi 1 

■* 

Sei diefer Bruidr der Freundlbhaft Pfand 

Durch Xieben und durch Tod! 
Nichts loU und kann ttns je entzwein! 
Meiil Freund ift mein, und .ich bin leinl 



T A F E L L 1 E D 

F 0 A DIE F H>£ I M A U B £ 

^ ~- 

I 



Wie h^hr im Glafe blinkefc 
Der ktaiK^che ^«»' > 

* 

' Und lalst unft firöfalick letn! 
I>och ßUkhl eia RebnMbr 
Pen Feu^rtrank mt WaiEnr ; 

Fri&hl 
^Tromrnelt auf den TiTck! 

Fnfch! ' ' . . 
Trommelt auf den Tikhl 
Und xmdkt iimi UarAs Wafier! 



^ ' - . ' 
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per edle Webi erweitert 

Des ^dlen Maoones Hens, ' 
£r hellt den Geift, und läutert 

r 

Des Wortes Emft und Sehers. 
Will )emi|nd einen Sparren 
Zu viel ins Dach uns narren; 

Erifch! 
Trommelt auf den Tifch ! 

^ ALL£. 

Frifcht 
Tropunelt auf ^eii Ttfch ! 
Uud laist ihm feinen Sparren! 

£s ftialtt wie Gottes Sonne, • 
Die Wahrheit allgemein $ 

Nicht ILircbe 9 Log* und Tonne 
Des De^ikers fchlielst iie ein» 

Wenn etwa Schälk' im Dunkeln. 

Von eigner Wahrheit mimkelni ^ 
Frifcht 

Trommelt auf den IS&h! 



Frilch! 



t 



Trommelt auf den Tifcii! 

Und laeht der. Schälk* im Dunkeln! 

t « 

r 

Kocht th^iicht Gold im Tiegelf 
Und blalt den Diamaut; 
^ Raubt Salouionls Siegeh 

Der Geifter Graun, und bannt! 
Docb , wird ztnn Trank der Jugend 
Gebraut der Sterne Tugend; 
Frifch! 



m I 



Trommelt auf den Tifchl 

X I# L E« 



' Frifch! 
Trommelt auf den Tiicb! 
X*Jur Wein i& Trank der Jugend i -. 



• « 



Wer Meile liebt zu plärren 
Am hellen Frohnaltur,«' ' 

Der fpieV audi Tempelherren 
Jxi weilsem Amtstalair. '* ' 



« • • * 



» « 



I 
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DoA ^ennt mäti'uns vonji Bund^ ' 
Der feuchten Tafelrunde ; ' 
Fril'ch! ^ • - 

k 

Troflünelt atif den Tifch ! ^ * 

• ... ' • ALLE. ' 

Frilchl t ^ : : * 

Trommelt auf den Tifch! 
Und feirt die Tafeinmdei • 

* - I ■ 

.Beim Trunk gehört ein KöQig, 
(So, wars in alter Zeit!) / 

Der, trinkt ein Galt zJu wenig, 
Ihm Dreimaldrei gebe^ut ! 

Doch raunt man von^ Sankt Petern 

» 

U|id uiabekaimten Vätern; 
TrmÄmelt .auf den Tifch I > " '* 

. Frifchl 
Trommelt auf den Tifch! 
Troz- unbekannten Tätern r • 



^1 • > 



Wir zechen, gern in Frieden, 

Ünd glauben ) was mau kanal 

im Ofteit auchv ttnd Süden 

Wöhnt maacHor Biadennaiitt 

Poch T&lmit ein SchiOk un» Klaftert 

' Fnlbhl ' ' 
Trommele auf den TUch! • 

ALLE« 

Krifch! 

« 

Trommelt auf den TiTchl 

Und ibhickt ih^ heim ins Kio&eri 



Mxi\ fuUt das Glas^ ihr lieheiu 
Ünd trinkt den liehen Wein 

Seid Dreimaldrei > £eid Sieheni 
Seia gern auch Breimahijemi! 

Döch t^jfättt ein Si^halk den Schni 

2u C£aHentrüg und Fahel$ 
Frilbhl 

TronuMlt anlF den Tifch! 



* 



1 , 
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Frifch I ^ 

* 

Trommelt auf den TiTch! 

Und fchlagt ihm auf d^^ Sdu^bel 



/ 



• 

s 
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t 



XI. 



BEIM FLACHSBRFXHEN. 



r 



Plauderiunen , res^t euch Itracks! 

Brecht den Flachs, 
Dais die Sah6be Ipringe, 
Ünd der Brechen Weghfelktaii^ 

Mit Göfajig 

Fem das X)or£ durchdringe! 

/ 

• * I 

Uerbfi^Uch raiücht iiu Fhederfirauch 

Kalter Hauc^, 
Und der Nachttlxau feuchtet 1 , 
DcniiocU brecht mit blolsem Arm, 

Brecht euch warm, . i 
Weil der Mond uiis leuchtet l 



/ — 



% 
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Brich, <Ju armer Flüchsl dir droht 

]yfuh W Noth, 
Mehr denn ]e dü träumteft, 
Ais^ du grüa im Sonnenlchein; - 

Jxinger Lein, ^ » - 

Blaue Blumen keimt^A! . 



Ach! die harte Haufe hat: ^ 

Gleich zur 6aat 
Dir die - ßoW «jtrilTeni ^ ' ' 
Wochenlang dann auf. der Au 
^ Sopn'' und Thau 

^ # * " 
Köfiend dich zerbiffiei)! 



Nun 2eiqäi4t£ihcn wir in Hall 

Dir den Baft, 
Den die Schwinge- räinigt; ' 
Von der böfen Hecbd izt, 

Seharfgefpizt, * ^ ' 
Wir& du durchgepeinigk l 



fibph dann praogft du glatt und^fclida; 

■ 

Und wir dreba ^ 
Dich in faubre Knock^ 
Und. getrillt mit flinkem Fuls, 

Feucht vom Kufs, 
Lauffi: du uns vom Rocken t * 

Schnell durch Spul* und HajSjpe) eilt«' 

« • 

Schö^ geknäult, , / ' ^ 

Drauf dein Garn zur Webe: 
Dais die Lemwrad«. lobatf gebeiidity 

* Und geUeicbfc» 
Hemfl und Laken gebe! , 

Bricht ö brieb, du armer Übcbi! 

Weib vM Wacba, 
fnngft du angefobmi^et» 



Wanii Jipim Bräutigam dio Bmati 

Warm |traut» 
C^nft im Bette li^et! 
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Fleug auf durch Gottes Sternenheer©, 

Mein wonnetrunkner Geift, 
Hin wo die lezte trübe Sfäre 
Am graulen Chaos krellt! 
Wie hehr fich MiUionen Himmel 
Um Millionen Sonnen drehn ! 
Wie rollt der Sonnen Glanzgewimmel 
Aus tiefTter Fern' in höchfte Höhn! 



Entbrannt von Mutterliebe umfchwebeu 
Sie, Gott, dein Angelicht, 

Die Sonnen rings, und fchöpfen Leben 
Aus deinem Qu«ll, und Lichta 



Google 



Und tränken Töchter jed' und Söhne^ 
Euch., Erden, und ihr Monde weitl 
Ihr taumelt, iutt der Kraft und Schöne» 
Und donnert öpütes Herhchkdife,:* . - 



4,0 Vater I^^ preiß: ihr hohes Klanges: 

y^Sya hülltet lins in Glanz! 
„Du lehrtelt, &oh* Prex^efanges, 

„Uns Harmonie und Tanzl 
„Den F^lienieib , durcbbraufi: von Meeren, 
«„Erfchuf T<dl Keim^ uns dölne Hand: « ' 
, J)ais Pflanz* und Leben wir gebähten» 
„Und wiiuinle Waller, l/uft und Land! 



,„D u Ichmücklt der Beige Haupt n|it Wälderxiiu 

« 

,fMit Erz^er Beige Schcois^f ' 
„Du fcfaeokfiGetreid^imd Kraut den Feldern« 
„Der Wjlcbw. Hfi^' u^iMPOl} , • 
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«Vom Ei$ des Pols zum Spnnexifcuer^ 
„Von Alpcuiiphn ifcur tieilten ilut, 
j^chwännt zahmea Vicli und Ungejieuer, 
„Gewünn und Filch und Vpgelbiutl^^ 

V 

^oi$h JUericbeAd ragt in Iieinpr Stärke 

, iJDer Gelß^ von Staub* umhüllt, , 
,JDas Wunder deiner Wundisrwerke, 

,,Der Menfch, dein Ebenbild. 

• • » » • • •» 

„fer forfcht, und ftaunt, der Welcn Leiter 

„Vom Sändkom bis zum Engeklior,- ♦ - 

„Voll Zweck'und Eintracht, unditeigt weiter 

„Zur Weisheit und aüur LieV empor. 

« 

„Aufrecht das. Haupt zu^eyrge^^ Schöne, 
ttVerfchiuäht er, was nxu nährt> 

„Und fphauet . tief des .Staubes . Söhn« 
„Dem Staube zugekehrt; , . ^ 

V 
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n£rt HinimelaXbluit nicht duldend Schranken 

Willkühr 9 keines Glaubens iüiecht, 
^Erhöht Gadaiikeii auf Gedankeui 
«lUnd fchwebt in Gottes Licht und Recht. 

^,Durch Dranglal , Gott , und harte Mühe, 

„Kegfi: du des Geiftes Kraft, 
,)Dainit fein fchwanjgrer Keim entblühe 

* „Zu edler Willenfchaft. 
„Und wann, am itäten Licht verlchma^t^t, 
„Die "(Viffenfchaft siu Trägheit welkt; 
„Schnell rtürniQ: du, dafs die Heitre nachtet, 
„Von fchwarzem Wahn und Tnig^ umWölkt. 

« 

„Bald ringt der Geilt hindurch zur Klarheit^ 

f * 
,J>er Urkraft ücl( bewuist, 

•» 

„Vertraut der Xelhftemingneii Wahrheit, 

\„Und ahndet HiinmebluBu 
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f 

„Ihm lächelt felbft der Tod, ein Retter! 

„Es dorre Laub, vom llerbft verllreut, 
„Iis fäulle iVlai uin juiige Blatter; 
„Der Weile denkt Unltdrblick^iL 



„Lobßii er t durch aller Himmel Fernä ! 

„Ein lietter ifi der Tod! 
„Ln Reigentanz, ihr Morgenfierne> 
„Lobiuiget unferm, Gott! 

„Und Voro;efühl des belTem Lebens • 

•\ » 

„DUrchfchaur' Um, fanft herabeethaut. 
„\yer durch die Nacht, voll heil'ses Strebend 
„Empor z\\ unTepu Reigen Ichaatl^^ 
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, DR ose HERLIED 

• » 



/ 

f * 

» ». 

y « 
♦ ■ 

Klip und Uap ! 
Dröfchet auf und abt 

• * 

Hocbgehäuft zum Dacbe^ 
Xjiegt da$ K.om im Fache; 
Und ein Schober Itelit 
Vor der Scheun\ erhöht , 



^ Klip und MapI 
Dröfchet auf und ab! 
Weizen, Gerfi' und Rocken 
Stand in langen Hocken; 
Dal's die Axe faft 
Brach von Segenslaß:. 



\ 



t 



I 



* 



Klip und klap! ' • 
Drörchet auf und ahi - 
Unfre Händ' erftreben / 
Menfchenkraft und luebeii; 
Dal^i von>Freude fatty 
Jauchze. Dqs£ und Stadt. 

^ F 

Klip und klap! 
Dröfchet auf und ab! 
Vor^ dec Worfeldiele - 
Eilt das Kom zur Mübli»; 
Lufiig huckeback » 
Eilet Sack auf Sack« 

' Klip und klap! 
Dröfchet auf ^.iind ^b ! 
Wiehert, KoS\ im Stalle! 
Bier ift Kom für a]le! ' 
Tetter Haber fei 

Dank fiir euse Tteul 

\ 
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Klip luid klap!' I ' i' . 

'^rölchet auf imd ab i.,^- . . * » 
Ihr, fiir Milch, und Butter, 

i 

Schvvxlgt, ilir' Küh\ Tiu^'l uttca: 
icdeikaUt, und froh . »» •/ • 
Brummt iiu wanneu Strohe 

^ Klip imd klapl. ' . - - 
DrofchcL auf i und abl * j ' \ 
Sperling y Kräh* urtl H^ijiic,. * 
Hüpft getmil zur »Tehxie L » • 
Gnug hat Gott befchefort, 
Der die Vögel ziähi t i . .t 



* .1 
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XIV. 



DIE SPINNERIN. 



» ♦ 



Ich arnieü Äladchenl 

Mein Spill nera(l<^'hen • 

Will gar nicht gehti, 

Seitdem der Fremde 

In weifsem Hemde 

lJus hfilf ^eim Weizenmähni 



.Denn bald lo liunlg^ . 
Bald fchlüttemd fpinn' ich . 
In wildeiA 'J^rab, - * 
Bald i'clmurrt das Rädchen, 
Bald lauft ^as Fädch^nv 
Vom vollen Hocken ab. ' ^ 



I 
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» 

Nocii <leiik' icli' immer 
Der SeuTe Scliimmer, i 
jDen Lianken Hut|^ 
ÜQd wie wir beide 
An gelber Weide 
So Jai^ Ida Klee genibt^ 



— / 
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XV; 

R U NDGESANG 



^Friert der Pol mit kaltem Schimmet, 
Oder Jureifclil: der Wetterhabn; 
Uns im wohlgeheizten Zimmer * ^ 
Schreckt kein Froit, kein Herb&orkan! 
Hohes Muts in xmlrer JVIitte - 
Steht der Igjafch, der fiolzQ Butte; 

A Ii L E. ^ 

_ , ^ 

Eingefciienkt n(ich Herseuswunlgh l - : 
Klingt, üpd fchlürft den warmen Piinlch! 

Wie / in engen WinterkJaufen . ' , 
Bienen juun den Honigfeim, 
Drangen vicic uns dicht ,.\md Xchoiaufen 
So behaglich und .geheim^ 



Und gleich ihreni CKorgefumme, . 
Tönt*Gefang tim xinfre- Kuxmne. 

• ' ' / Ahl. -EU t ' \ ^ 

Eiiigelchenkt iv^cli Hcr/^cnswunlcix ! 
» • 

Klingt, uu4 Ich l Ulf L den ^varnien Punfch 

* « 

• , Weiblcin brauten, zur Eririiclxung 
Unlerm halberliarrten Blut, 
Zucker- und CiLiOiicuiiuichung, 

* Edlen .Runr(Rat), und lieilse Flut; 
'Und eih^Miigdlein, lof un4 munter, • 

Iii 

Gois zur Stärkung Wein darunter. 

Eingefchenkt nach Hei^enswünfch!' 
Klingt, und trinkt den wannen Funfeh'; 

Vom hinausgewinkten Kenner * 
Ward die Brauerei geprobt, ' - 

Und der llerzenstroli der Miinner, ' 
Samt der Meilteria, gelobt; • ^ - 



\ * 

I 

, Im Ttliimf dann zog; zimi Mahle 
Zugelt ül|)t die grplse Sch<ile. 

A r. I. E. , ■ ^ 

Eingcfclienkt nach Herzensmmfcli I 
Klingt, und fciilürft: den wannen Punfch! 

' ^ Heil Ihm, wer zum Tioft de^n Leben 
Dich, o Trank, zuorft geniirdil:: 
Dich, der mehr, al^ Geilt der l\el)en 
Fern im Ocean erfrilchtl 
Seel' und Leih dem Schiffer Iahend, 
Dani])flt du Freud' am Samltagsahendl 

A L L 

Eingelchenkt nach HerzenTswunfch ! 
Kllno-t, und fchlürft- den warmen Punlch! 

Eingedenk der TTeimat, gleitet ^ 
Er im Wogeniturz daher, 
. So wie Steur imd Nadel leitet 

Efurcli das ungeheure Meer, 

\ 



" Trinkt ^ und lacht des lauten Nordea» ^ 
Und des hochumrauColiten Fordes« ^ 

« 

' X L I< Et > 

lungelchculit nach Xlerzenswunlch! 
Klingt I. und iclilürft den waimen funfch! 



Ihr auch, tros den Ungewittem, 
Trinkt gßfellig Fuiifch, und laufcht, 
>Yie des Ilauies f enitcr zittern. 
Und der Baum cntblattoit rauiclit; 
Und vv:ie ralch, von Stuim umhevdet, * 
Manii^und Hois vorübereilet 1 

ALLE. • ' 
• * \ • , 

Singefchenkt nach Hereentmiiüch! 
Klingt, und Ichlürfl^den waimen Funfch! 



Aber ,/ Freunde , denkt des Annen, 
Dem nicht Heerd noch Ofap glimmt, 

■ ^ 

Der izt hungri^^, zu erwärmen^ * 
Sich auf hariem Iiagei: krünunt.l 
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Theill: ihm mit l In frohem Traume 
Huha wir dann auf. weichem Flaume! 

Theilet mit, und Segens wunfch 
Würzet uns den edlen Funfdi \ ^ 
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- « 



* »4 



w 

\ » 

Tanzt, Paar und Paar, den RingeltaxiZ) 
Am rdionen Tag nach Pfingflen, . 
B4 Saitenklang im ßliunetikranz, 
Ihr bräuthchften und iüngftenl 

Das Thal iJft hirnt und weich,; 

Es glänzt der blaue Tcic^ ; 
Rings blühet Baum , . und blüht Gefträucb \ 

ALLE. , ^ 

Im Maien, ' * • > 

\ . 

' Am Reihen, ^ ^ 

.Da fieun, da freun * ' ' " 

Sich hüpfende Knaben und IVßgdelein! 
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Es rafie Piliig ujQci Egge JiBut, 
Es rafte Hark* vtad Spaden,! 

Uns hat die fciigpe Sommerzeit ^ 
Zum Pfingftbier eingeladen l 
Der BurTclie der im Ritt 

4 

Den Flimm^rkranz/erltritt) / V 

• * 

Der taiiüt voran, lein JLiebclien mit! 

A Ii I, E.- 

• % 

t " 

• Im Maien, ' • 

• • ' ; - 

Am Reihen, 
Da fremi , , da iVemi 



Siich hüpfende Knaben und Magdeileiif ! 



• « 



Heut warten Äreif ' und Hunde nur 
.Des Viehs auf grüner Weide 5^ - • ' 
•yCoch trieben fie zur Irächften Fltit,' « \ 

UimI liorciien uixirer ] reude* * . * 



Der Wälder Wiederhall 
Antwortet, überall, ' , 

r I 

Cndiroliet £bUägt ,^e Nachtigall. 



Im Maient ' . . 
Am Reihen, 
Da freun« da freuu ' 
Sich hüpfbnde Knabe;! und M^deleinl 



a 

Was geh&. du, grüner Jäger-, dort 
Mit blankem Mordgewehre? 
O Schande doph, dals heute Mord , 
Des Waldes Freude Äörc! 

« 

Komm , Jäger ; . fei nicli t wild I 
Die Soone Icheuit To mildl 

« 

Und tatisse mit^ von Freud*' eifuUtl ' 
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^ i ' . - " 

Im Maien, 

Ajxi Reihen^ 
Da freun, da^freim' - 
Sich hupfende. Knaben yiA Mägdelein! 

t % 

Auch unlxes Fifchers Nachen ruht 
Bei . aufgehellten Nezen; . 
Heut darf in fonnenheller Flut 
Sich Hecht und Stint ergezca« • 

Komm, Jäger, her ins Grun,. 

* 

.Wo Bäum^nmd Mädchen blühn! 

Eilt, Miädclicn, eilt, und fanget ihn! 

Im Maien, / 
Am Reihen, ^ ^ 
Da ixdtm, da fraun 

Sich hüpfende KxKiben imd MagdeleAn! 



Die Hand geklatfdil^, und flink herum l 
Ihr Männer dort, 'juchhciet> * 

Und. tiinJvL der Braijt Gefundheit um, 

So oft ein Mädchen Ichreiet!' 

Dann Uuckt und klappert lehr 

' Der Storch- vom Giebel her; ' ^ 
♦ 

Docli, Liebchen, nur von Ohitgcfähifl 

ALLE. \ 

Im Maien, ' , • . 

Am Reihen, , ' • : 

Da freun, da freuu 

Sich hüpfende Ivnaben und Mägdelein ! 



* 



Auf I jeder fchwing' im lUnjjulLanz 

■ • 

Sem Mädchen, feil mnfangen: 

Der Weitwind kühlt ihr untc]rm Krsgiz 

Die .feuerrothen Wangen! 



V 
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' Im' Kreife, froh der Schati, 

* 

. Sizt mancher, alt und grau, i 
Und drückt die Hand der ult^n Frau! 

♦ > 

Im Maien, 

Am «Keihen, . 
Da frieim^^^a freim * ^ 
Sich hüpfende linaben und Mägdelein. 
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D E R F E I je a 



Das Mägdlein, braun yon Aug' uiid Ilaa^ 

Kam über Feld gegangen ; 

Die Abeudröthe Tchien fo klar,' * 

Und NkphtigaJlen- ÜMorgen.. 

Ich ia\i und Jbörte ile allein. 

Daldeii daldera , das Mägdelein 

Soll mein He];zliebchen fein! . 

: ■ ■•■ ■ 

Ein Riickchen trug fie, diinii und kurz, 
^ Und leichtgerdmiirt ihr Mieder; 
Es weht* • ihr Haar, es weht' ihr Schulz, 

• »'S 

" En Wefte hin und wieder; 
Die Strüm^pf e Xchienen . weils .und fein. 
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Dalderi daldera, das Mägdelein 
SoU mein HerzUebcben Xeiiki 



Die bunte Kuh, gelockt uiit Gras 
Kam her vom Anger trabend; 
Und als das Mägdlein^ melkend ^ lals. 

Da bot ich .guten Abend^ 

% - * • 

Und fchielf ins Eufeutuch Li^iein. 
Dalderi daldera 9 das Mägdelein 
Soll mein Her^liebchen fein! 

■ 

Sie nidcte mir mit hoid^ Grui^; 

Da ward.xnir ivühl xind bange, 

Und henshafib drackt^ ich einen «Kuls 

Auf ihre rothe Wange,* 

So roth^ fo roth, wie Abendfohein. 
, Dalderi daldera» das Mägdelein 
' Soll udiein Herzliebchen fein! ' 

* 



^ Ich half vhr über Steg und klarem 
Dia Milch zu Haufe bringen, 
Und g€gen Ungethüoi tmd Graua 
S<m Schaf erliadchea ilngen ; 
Denn dunkel wars im Buchenhain. 
Dalded daldera^ das Mägdelein 
Soll mein Hezz|iebcben fein! 



Die Mutter Ichalt : So fpät bei Nacht? 
Da fiand £e ach l fo fchämur. 
Sacht, Iprach ich, gute Mutter^ lacht! 
Das Töchterlein, das nehm' ich! * 
Nur freundlich) Mutter^ Willigt em! • 
Dalsen 'diildeni , 'das IVIägddem 
Soll meiQ Herzliebchen fein! 



t 
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0 da^ fcbone IMiueni^opd! 
Wann in Thal imd. Höhen* 
Blutetibänme wehen, 
Und im Neft der Vogel wohnt! 
0 der fchöne Maienmond! 
Herlich üchöner Maienmond! 



O w^e prangt, die Iqhöne Welt! 
Bräunlich fproist^die Ii^cb^e 
An nmgrunten Teiche^ 
Gmtulicli wogt da$ Rockenfeld t 
0 vn^ prangt die fchöne Welt! * 
Herlich prangt ^i^ fchöne Weit! 



, O yni frifch die Morgenluft! 
Blumen) Laub und Kräuteri 
Blank vom Thau und, heiter, . 
Trinken Sonn\ igid athmen Duft! 
O wie frifch die Morgenluft l 
HerUch friich die Morgenluft! 



, O wie jauchzt .der Freude Klang! 
Lamm und Kalb im Grünen,. , 
. Nachtigall und Bienen, 
Flötenton und Heihngefang! 
O wie jauchzt der Freude Klang! 
Herlich jöuchat der Freude Klangt . 

O wie labtS) im Traum zu ruhn! 

♦ ■ .-. • • 

•Wp durch Kies und Erlen 
-Leile Wellen perlen^ 
Und die Fifchchen f röhUch tbun ! . 
O wie labts, im Traum zu ruhn! . 
HerUch labts, im Traum zu ruhn! 



) 



^ - 
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O wie lacht des Mäddiens BUdkt 
Voll von MUeh den Eimer, 
Singt £e wach den Träiimtof 
rWird gekülst, 4md ftrebt zurück l 
O wie lacht des Mädchens f»lick! 
Herrlich lacht des Mädchens Blick! 



, O der holde Mädchentrug ! 
Feuerroth die Wange, 
Zupft fie lange, länge. 
Am verfcholinen Bufentuch ! 
O der holde MUdcheiptrug ! 

holder IMadchentrug! 



y 
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A N B E K 

» 

G£:Nti^ Oer lyiENSCHLicaKEtr. 



% . 

1 • * 



Hinweg, wer kühn ins Heiligthum, 
Unreines He'rzens, drang! 
Des Weins Exfchafiert ilim siun Ruhm 
Ertönt der Hochgefang ! 
Es bebt der Saal in Gotterglanz ! ^ 

• j » 

Heil^ Heil dir! guter Geift, 

Der uns, ftatwöhnt. des' niedera Tands» 

Durcb Sturm und Wolken ^iistl 

Du haft die MAifcheit zum Geauft 
Des Lebens erft geweihti 
O namenreicher Gennxs 
Der edlem Merichlichkeit* 
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Du lejirft, als ISoah, als Qfir, 

* • 

Die roh^ Wildms baun ; 
« , • • 

jpreis.diry laol Bacchus ,v^i^* 

^^^^^^^^^ 



> . 



Nach Beer^und Eichel , uixgeibhlacht) 
Durchbrach 4er Menfch den Wald, 
KaMi^ IcMau .ztun Fifchfang und zur Jagd 9 
Und haufi;' in Kluft imd Spalu ' 
Sein WeU> und Kind durchheiidtf tun ihn 

• • • 

.Den Stunn, ohn' Hüir und Glut; 
Oft naht^ ein Feind ^ vom Hunger küli% 
O Graun! lind fohwelgt^ in Blut.' 

Dwi XiensK erfchien : die Wilde traf . 
Ein I^amm, gelaugt am Bach; ' - 
Sie reichte Klee dem frommen Schaf« 

• 

Und blockend fol^t' es nack i .. . 



' " / 

m 

ff • • 

Mit Heerd' 'tind Hund duichfchweif te man 

Forthin die ode Welt; \ ' ' ^ 
Die Jtürtin melkt' luid lang lyid ipanH) 
Und wirtlidi xaucht* ilir Z^lt^ 

♦ • 
Schon milder, trennte Ichmerzhaft, lieh 

Vom Ichönen Thal die Schaar, 

Und ach vom Freund, der nachbarlich 

Ihr Treft. und Umgang war. " . 

* 

Da pflanzten du ^es Landes Fruchj: , . 
Ins fchöne Thal hinein: S 
«Getreid* und Obft in reichet Zucht, ' ^ 
Und Honig , Öl und Wein: 

« 

"Die Ordnung fchmiickte Dorf undStadt, 
Vom fchönen Volk un^hlüht. 

Die Kuiiit mit Meilsel, Schnur und Rad, 
Dct Weisheit Red' und Lied. " . * 
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Vom IStaube lehrte btnimehirärtfii 

• <<• 

Religion entfliehn, • 

Und wonaevoU vemalim das Herz ^ 

Der Sfaron Hannoniexi, 

O weh ihm« weflen Hand ein Glied 

JDer Kette frech zersei^t^, 

• • • ' ■ \ 

r>i6 lanffc empor sur Gottheit zieht 

Des Götterfohnes Geilt! 

Ein Thier des Feldes, wiihlt er nur 

Nach Idihnöder Sättigung; ' 

Xhn labte nie dein Reiz, Natur, 

Heil, Heil! erhabner! Geniüs 
Der edlem Metifchlichkeit, . 

Der Sinn' imd Herzen zum Genuls 
Urreiner Schone weiht! 



— - X7ft — 

Dir rchfvörm wir F^iertxa^ 
Von neuem Biedermut; 

Und laut eitpnts im Hochgelang; 

4 

Seid menfchUch, froh und. gut; 
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DER .KORB. 



Es freit^ ein alter Junggefell, - 

• « 

Mit neu^^eichabtem . Barte. 
Wie that er fchöHf wie kucktf* et grelle 
Als nuin hei .TiTeh uns plaotee! * 
Lais ihn nut grell und artig fein, 
Und noch lo glatt lieh Ichaben ! . . < 
Nein^ wahrlic]^ nein! ' ; ' « ^ 
Ich will deik äerrtt niöht haben ! * 

Er trug ein Kleid von altem Schnitt, 
Und feines Oheims Sclmall<)n« 
Wie äugelt* er, wie macht^ er uüc, " 

Dem Mädchen» zu gefallen ! 



Er mag um j:eiciie Wittwen frelOf' 
lyiit reichen Morgengabcn ! 
Nein, wahrlich nein! 
Ich wiU den Herrn nicht haben! 

\ * Mit feinem wohle^cfparten Gut 
Und feiner Tugend pral' er! 
Wa^ J:ummert V^h leixn &ll}er Hut, 
Und feine blanken Thaler!, . ; 
Soll lieh ein frifches\(üngferleia 
Am dürren Geiie labeäi;? 
"Nein, wahrlich nein! ' " . - 
Ich will den Uejm nicht haben; . 

Bald fezt er weiter feipen Stab^ 

. Um ehrenf efi: wir wetben. \ • 
Dänn, SchM^fterii,' fertigt flink ih» ab 

Mit nettgeilophtnen Kürben! 

c • . • 
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Lalst ihn Xogar zum ZIpperleia 
Ai2f Freieifufsen traben! ^ • 

• ■ . . 

V . . % # ; ' 

NeiÄ, wabrlicli nein! - - 
Ich will ddn Herrn nicht haben! 
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DIE D Ö R F J ü G E N D. 
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llorch) der ILü&eri beiext» 
Mädchen, weUs und zart: 

' Morgen wird gefeiert, 

' » ■• , 

Denk* ich 9 Hinuuelfahrt. 
Dann ift keine Schule, 

Dann wird Rad und Spule , 
Samt dem Zeichentuch verwahrt 



^ Glatt im Sonntagsjäckohen 
MuCät du morgen £pi% 
Buntgewirkt das Röckchen^ 
Tuch und Schurze fein ; . 
Und die blanke Mike 
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Samt deu Schnallen blize. 
Wie du gehß> im Sonneiafc^ein. 

Liängs deqi Kirchengange 
Gaft .dich alles an; 
Seht die Ichmucke Lange« 
Seht» "wächst heran! 
Selbü der Pfarrer bücket 
^Fromm das Haupt» und bUck^t, 

^ 

Was 'Jfein Auge btUol^n kemu 

. ' • •/ 

' ' AW ich, dein Lieber, 

Ilt das Wetter Ichön, 

Werde g^enuber 

• . ^ ' • • •* 

Auch ixh SchxpXLche ftehn, . 

0 

Und bei Saitenklange, 
' Fredigt pnd Gelange, ; ; , . • 
DiiA, nur hören, .dic^ ^Yff; 



IL B. . 12. 



. • Nachmittag?; daxin holen, ' 
liebcheni' du und veh ; j 
Äräu&er ^oa Violen^ ' 
^Kraiiz' aus Möferich; 
Und wo grün von Zweigen 
^ Junge Main ilcli neigen^ 
^Lagert man- am Hügel lieh. 



Schön in Strands und Kranze, 
) Schön v^A i^e Braut, . 
* Folgft du mir «um T<ua%e. . 

Sittiam^ und vertraut: / 

Da wird f vifch ^ gefungen - ; 

Und Uerumgefprungen - 

Nach des blinden Fiedlers Laut* 

• ^ . -% 

- ' Mit Gekreifcil und Jüchen 
Schwärint des Dorfs Oewubl 



I 

I 

. * 
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Dana um NülT.' .uu^ Kuchen^ 

» ' . ' - 

Und ein Pfanderipiel« 
Aber, kleine Dirne, ; 
.Gieb mir Acht) iqh zürne, 



KülTeil du mir allacu ^iell • * 



I 
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, SCHÄFERIN HA^fNCHEN. 



bin nur Schäferin Hannchen« . 
» 

Nicht häisfich und nicht fchön ; 
Doch fchwerlic^ , taufcht* ich mit manche&f 
Die fiolz ihr Köpfchen drehn.^ ^ 
Lais manche prupken imd IcheineA: 
Ich fchmvLcke mich nur leicht 
Mit felbltgefponnenen Leine% 

» 

Oebliimt und hell gebleicht* 

« 

» s, 

, Wann Thau am Gräfe noch blizety 
Treib* ich, weil Hurtig^ bellt, ^ 
Vom Halmenhute befchüzet, . 
Des Vaters Heerd' ins Feld. ' 
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Die Sciiäfohea blocken« imd gcaTo^^ 
Wo Klee und. Oa^del Miillt:. » 
Ich firick' auf fcl\attkem iUlWi • . 

Uad liiig^ ein Schj^erUed.. \ 

* " . • * 

Am Mittag deck' icb: ziw |^^(ahle - 

Den Rafen^ ^weich wad, f(B^^ 

* • * ' • ' 

MiC Spillbaunaöfiel und Schale, < 
Und fchmaufe ganz allein.; ' . 
Die Mutbac fiiUte die Ta£ib6ii 
Mit reifer Garteafiiicht, 

Und Fqjderdbeeren .zum fJjUlc^en 

Glühn ringsher laigefucht. 

I ' ^ ' ..... 

Voa Jixänpßm^ Büfchen und Säumen 
Erboset' im und uui. 
Gelang der Vögel im^ Heimeaii . 

Des Bienenvolks Gefuimn. 



t 



t 

Oft flecbt' ich Blumen 
Und Ipiegle mich als Braut • * 
* Jim Quell im zitternden. Glänzet • 
Und ßxwLj tind lache laut* 



Auch macht mein Lämmchen mir Fteiide : 
Es folgt mir^ wie am Bandt 

Empfangt die blumige Weide, 

Un^ lecket mir die Uand« 

Doch wird ehx Neftchen gefimden 

Im . djijchtbelaubten Strauch, 

Dann leufK^ ich; Einfame Stunden!« 
« - • # 

O b^ut' ich felber auch« * \ ^ * 

Zwar geht des W^es zuweilen 
Des. Nachbai3 Sohn ins Feld; 

Doch h^t er ii^m<?r zu eilen: . ' 

* 

« 

Vielleicht weil Hurtig bellt. ' 
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JUit Stottern biet' icli ,die FlafcUe, 
Ganz heifs im A»ge^i^l*tT 

\ . 

'Und o£fe veifehl* ich diar^Ifübl^e) 
Allein er merkt es nicht,^ 



Wie manchen Abend v^e manchen 

• ■ » • . 

Sieht Robert übem Zaun, . . 

# 

Und grufst lo freundlich Mein Hanncheii} 
Schlaf wpbl, la^ä dir nicht, gvauni 

Erröthend treib' ich die Schafe, , * 

« • » 

Und blicke vor mich hin; 

* • * • 

Dann üt er SchSfer im Schlafe, 
Und ich bin Schäferin. . / 
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DIE . & F IN N £iltM. 



loh.fals und Tpann vor meiner Thür^. 
£)a kam ein junger Mann gegangen. 
Sein braunes Auge lachte mij. 
Und röther glühten I<^e Wa^gexu * 
Ich fah vVom j^ocken auf, und faiia, 
Und fai^ Terfchamt 9 und' f^mn und fpani^ 



Gar freundlich bot er guten Tag» 
Und , trat mit holder Scheu mir näher« 
IVEir watd fo angit; der Faden brach; 
Das Heiz im Bufen fchlug mir höher. 
Betroffen knüpft' ^di wieder an, \ 
Und iais verfchämt) und fpann imd fpann. 
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I^ebkqlead Atückt\<tt mt djeHaud, 
Und Ilf^^vftJtki^ ke^e Hund ihr gleiche,. 
Die fchönfte iij^ht iioT ganzei\ ILandV 
An Schw«M«\irOyö\ W4 ÄnAfif^W Wmohc; 
Wie £^ die« Xnjb. meaia. tfejfa, ge\ywHi; . • 
Ich hlk va?l«i^<?j jta^ Jfpam uaä, fpai^' 



\ t 



Auf i^einen Stuhl lehnt' er den Arm, 
Und rikhmte fehr das fehlte Fadchen. 
Sein naher Mund , fo roth und warm. 
Wie zärtlich hauqht* er: Siitses Mädchen! 
Wie blickte midi .fein Auge an! 
j[ch läis verlchämt) und fpazm und ^ann» 

*' • . ' ♦ 

Indels an meixier Wange her 
Sein fch^nes Angefleht lieh bückte, 
Beg^etMlva\ yon Ohngefähr 
Mein Haupt, das fapft im Spinnen nickte; 
£)a kiilste mich der Ichöne Mann* . 
Ich laüft Yerlchämty und Xpann und Ipann* 
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Blit groIsem.Emfi: verwies ichs ihm; 
Doch ward er kuhner Itets und freier, 
Umarmte mich mit Ungeltüm) 
Und küiste nlieW fo roth wie Feuer# 
O lagt mit, Sdiweftem,' iiigt mifan: 
Wazs möglich 9 da& idi weiter Ij^ana? 



* » 
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DANKSAGUNG. 
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« * 



FuUt an die Gläfor^ füllt bis oben» 

Un4 leert ku£ Einen Zug* J(le ansl 

; 

Wir woll^ unire Wirtin loben * 

Für ihren fcbönen^AbeudTchmaxis! 

Sie hat durch kluge Sorg' und Mühe, 

Mit FlelCch und JJ^ifch und mancher Brühö 
. . \ * ^ 

Gar^kOmich nnd den iLeib geipeifi, 
ät Freundlictdieiten Hera und Geift! 



£Ioch heller angeklingt, noch heller! 
Un4 trinkt den hellen Klang zugleich! 
Den beÄen Ehreuwein iax Keller, ^ 
Und helle Glüfet gab fic euch! 



V * 



Laisf laut des Dankes Tön' erfcl^allen ^ 
Für Trank und Speife ; doch vor allen . - 
Für ein edelhes Schaugericht; 
Der Wirtin heitres Angeiicht! 
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DRITTES B U C H- 
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RUN DGE SANG 



BEIM SZ8CH0F. 
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Hert Wirt, die Gläfer voll gefchenket. 

Als tiigendfaiüer Wirt ! 
Es weidet Dächt .-aUem^ es .tränket 
' • Die Heerd' ein guter Hirt. 
Bald ftocJct die Red'- im dürren HaU[€) 

* 4 

3^on Braten 9 Fifch tind HerkigsIaUet - 
- Wo niclit £;efeüchtet wird. 

AX«X.£« ^ ^ 

• Heü^ Heill da verkläj:et divs.MahJ' 
Mit purpurnem 'Stcal 
X)er AAibro£a Bruder Epilkqpal ! 



la; aufgefBilpter Kumme dunkelt 
Die laue Furpurüu^; 

Die Kelle winkt ^ und ringsher funkelt 

« 

In Gläfem trübe Qlut. V. ^ : ; . 
Holdlächelnd herfcht an ihrer Quelle 
Die Wirtin mit erhobner Kelle, *} 

Und fpendet Kraft und Mut 

ALLE.- ' . 

HeUr Hdttl! ine -veükläket das iM«hl 
\ . Mit purpuhiem ' Stral 
Der Ambroüa^ Sruder Ej^ii kapal ! 



Die 'Gotter fahn aus lichter ädlie 
Dif Eidenföhn' erfchlaft; ; 



II I ■■■Ui 



•) 04er; vro es Sitt# «A* 

GroÜSBkSichtigf ^horfcht an feiaer Quell« 
,t>et Witt mit tiefftehühlter Kelle — 
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Und iannen xmtleidsvoll dem We&e 

Zudi Labial neuen Saft 
Geh hin, mein Sohn, rief Zeus Alciden 
.Und nim vom H;un der H^pendeir 
'Des.goldnen Apfels Kraft. 

A L t £« . 

' " •» i I 

Heil 9 Heil ! da verklärte das Mahl . 
^Mit purpurnem Stral 

Der Ambroiia Bruder £pi£kx>pall 

\ . V • 

Zimi Atlas ging der Menfchen Heiland, 
, Vom (reiß: des Vaters voll, 

X 

Wo nah* im Ocean ein Eiland 

. Den G6tte.n^ Nahrung quojl; * 
Un4 iah an höllbelaubten JLften, 
Wie , fanft gewiegt vbn| lauen Weftet^/ 
Das. Gold der jLp£el Ifuwoll. , 



Heil,. Heil! da verklärte. das ^ßßaid 
Mit purpurnem Stral , - ^ * 
Der Ambroiia Brudei; Epifkopal! 

£r Ichlug den blaugelchuppten Wächter, 

« * 

Der grais den Baiun umwand; 

Und fingejid reichten I^espera Töchter 

Die Goldfrucht ieiuer. Hand«' ' 
» N 
» % 

IKe trug. er heim feu Bacchus Feier, . 
Der Bändiger der Ungeheuar, - 
Uild fiäikte Qziechenland« , 

Heil,. Heil! da veiklärte ißs 

Mit purpuFRem Stral - ^ 
Der^ Ambroiia Bruder Epifkopal. . • 

Lyäus nahm die Frucht, ucA zwängte 

» • 

, Den Saft in Främnerwm ; 

% 

« 
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X>ie üshönfte d^r, Mänaden xnengtp 

Hy^mettois Honig ein* . - - . . 
Und wer ihn tnuik, ward hohes JVIutes, 
Und rang, durch Schönes nur und Gutte 
- t)ie Menfcheu 2u eifreuxu« 

* » 

Üeil, Hsa! utie T«ddaite das Mahl ' 

- • Mit jmrpurnem Stral ^ 
Der Au^broHa Bruder Epifkopall 



Wie fnIcheixi.Moig6tU;l|aü^ entfprolst^ 

, Ünd; ftrebte , fiark vom Göttetmo&ei 

, Für Wahrheit teöd füt Recht* 
Bald hüben lieh Timoleoxiet - ' ^ ^ 
Vom Aän ddr Brntrus uüd KatoM 

^ • ■ * 

^ . Waid Herfchertroa gerächti 



•I 
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Heil 9 Heill wie verklärte das Mahl 

Mit purpurnem Stral 
Der Ambroiia B^det £py>kopalI ' 

9 

/ 

Auch wir 9 der Obhut Söhne y feiern 
t)ei Obhut Weihetrank, 

Ufid Ichwören Hais den Ungeheuern^ 

» ■ • ' 

^ An Xieib und Seele frank I 
Intfeiner Räuberhöhr erblaflfe 
Der Heuohler tmd der ftolze SaiTe 
Den^ heiligen Ge£]pngl 

ALLE. . 

Ueil> Heill wie verklaret das iVIahl 

. Mit purpurnem Stral 
Der . Ambroiia Bruder Ej^iskopal! 



Digitized by Google 



f 



.IL 



r 



•V . 

^ 



O B. S^T,L I £ D. 

t 



< 4 ■ * 



t • - • 

WoKl ift der Herbfi: ein EJirQiunanp; 
Er bringt UQS Scbnabelweide» ' \ : r. 
Auch J4af* üiid> Aiige lockt er aii> x 
Und iU)er%iimt, tbaliEi)) berglil^"' 
Das Feld lait bunter Seide! 



• • • \. • . , 



Scbon ^laQge lültert ^os der .Gaum, 
Aus feinem' Kbrb' zu nafclieu! 
Wsmit reift do^ Apfel, Ffirfch* und Ffiaum? 
Oft febn und böiren wir- im Trautn, * 
Wie's niederraui'eht,.und hc^fchen« 



Schaut au(, und lubelt hoch Tanz« 

• % 

WiQ fich die Bäume färben! ' - ' 



V r 
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Gelb, roth und blau \ß buntem, Glans* . - 
Er ^dmmt; er kögc^mt im Afte^rkrimzj 
De)r Herlift ntit voHm Körtoi^t 

Von Früchten r^nets run<f herum) 
Und was iiw gelm kano^ lammelt) 
Per eine läuft den lindem um, 
per fchreit und macht den Rücken krumm; 
Und alles fphmaoA und daikUneltt ' 

Wai bUnkt.von i^oi: Sfauar her 
So gelb und Ichwarz im Laube ? 
pre Leiter an! Wie voll und fchwer! 

I 

Pen Trauben drängt üch Beer an Beer, 
PeA JElankau Ti-aub' an Traube 5 

Wä9raufohtiupdklappertdi>rt uodlppficlit? 
Di hasel^ welfohe NuAe! * 
Frilch) abgehülft tmd au^emacht! 
- Wie eui^ dejP ü.em ^tgegen 
MUch^eiia, vQU.J]4dfideUulfi«; * 

» 

\ 
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Der Baum dort mit geftuätem A& 
Will auch So gerne gebi^nl 
Den Äpfelbrecbor i^r iu ^ait^ - , 
Und nehmt bqhend' ihm feine LoA» 
Im Winter was zu lebeul 



.Am Abend prang', o Herbß» zur Schau 

; * 

Dein Opfer auf dem Tilche: 

Ein. Koller Pyramidenbau- 

Von edler Frucht, gelb, rotb uad Wau, 

In'lacbwdöm Gemilciie I . ' . 



Komm i Boreas , und Iturine du 

Daß Laub deu Bäiunen uiederl 

Wir machen iit das rfürbchen zu, 

Undnalcbe» N^ls und Qbft in Ruh,* 
*' ■ * » 

Und ti'inken Waren Cider! . 
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' KNECHT ROBERT ' 

t 

AUF EINER MASKE ÄABE. 



A L T £ N O S G;U. 



Von Oberon im Feenland, 

D^m XCöuige der Geifter) ' . * 
Komm' ich, Knecht Robert« abgefandtf 

"Von meiuem Herrn und Meifter« 
Als Kobolt und Tux, 

I 

- 'Wohlkundig des Spuks, 
Darchfchwärm^ ich Nacht vor Nac|it 
' . Jez^ milch" ich mich ein \r 
Zuiü polternkden Reihn. 
V Wohlauf 9 ihr alle, gelacht, gelacht! 

Oeibhwinder als ein Wetterfiral, 

DurchfchweiC* ich £rd* umd Himmel, 
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UncL.JusIe i^ch nach Heraenswabl 
AopL tollen Weltgetümmel. ' 
Wo Nixen und FißCtt ' 
Und Elfinnen gebn, , 

Die, iiberrarch' ich lacht ; " ■ ^ ' 
Und leii' ich iie nun' * , , • 
* ' Wie juiigferchen l^un, 
• ^ Dann hülp?et Robert, und lacht und 
• , ' • • . - . . lacht. 



Wann* tettiftelöd- wo eiA Wandrer trollt 

Um Mitternacht Vom Sckiiaufe, 
ODann neck; ich ihn als Tuckebold 
. A£t lischt weit vom > Hauie r 
ljurch Difiel und Dom* 
l^urch Baien imd Kom, 
Gehts fort in düfirer Nacht, 
X 'Bis endlich bethaut 

Der Morgen ergraut; *• , 
Dann fchwindet Robert, und lacht und 
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Als fchwarzer Mami riiit fchiefem Mttd, 

Als Bnuiunbdr naii' ich Ipottend, 
Ais Ziege^)>ock, als grauer GwU 
Saof fariitbig um Um trotteodf • 
Dock fieiget er auf, - 
Dann flieg* ich im Lau^ 
' Wie Uxiaiis wilde Jagd! 

Hufch I iaufeu wir > kufdi ! 
Durch &u(ch und d^kBi^bf 
Diam]pat£ßhina WaOoTt mdahaifelacbtl 

Wann Bur£ch* und Jungfiem Abends %at 

Beim/ Hander%iele judttni 
Dann knack' ich tixxS[\ und IchlüicfiB Meet, 

« 

Und iialch^ f ^efferkuphen« 
Doch &e Aii^ 

■ 

' ' Und Binder; dasga flink 

• • * 

' Die Lichter ausgemacht! 
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Wer küfste nuGh< wer? 
' ; 'Schrein Mädchen iimher ; 
paim ^dmutohf? Freund Robert, und 

:liic&); und Icicht! 

• f r , • 

Oft. ||^g' 4c)i9 weil <^ IMladoh^ rylm^ 

Dip l^^üh' im Stall zu futtern,^ 
Zu fegeii) Küchendienft^zu thun,^ \. 
Zu hechebi und 2U buttern« ' ' 
Oft näh' ich die Na^, 
Oft fpinn' ich aon Rad, , 
So ftillj'dals nichts . ervracht. 
Wann eine mich^ftört, . 
Purch Vonviz bethört; 

• * • 

I£nweg fc^imt BjDbert^ ixnd lacht und 



poch faiile Dirnen kiieip' ich blau, 

Anki und Schenkel «weckend« 
Ua^d.l^g' in fphwuler Nacht eur .Schau 
ßie ohne Dedi' halhnackend. . ' 



Ala sauiger S/Iabt 

Oft reit' ße gnr. 
Und 'äne&'> etua alkir Macfet:: . 

Sie rut§ehi4itid dxehd 

Mit lelfeni Geftöhn ; ' 
Dann trollt fich Robert, und lacht tind. 
X " " ' ' lacht 

I > 
✓ ♦ . - \ 



Am Wiefenbom, bei Mondenfcliei^ 

In Ailler PmdenAunde« 
Da fingen wir dei^ Fmblingsimhi^ 
Und tanoen m <Ue Rund^^^ . 
Voj liorcbengefang' 
Entfliehen wir bang' ' ' , f. ^ 
In Stjnidftl) lÜufb und Schacht; 
Doch Robert Tunfa&t - 
• Ein Nixchen'in'Haft, ' 
Entführt fie fchmeichelnd , v^^d lacht 

* -und lacht. ' 
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Seit Merlins gratier Zeit hab' ich 

Gar mauchen Kuis erobert; 
I}rum nennen Feen und Mädchen mich . 
Den liiftigen Freund RoberL , * 
' Kommt, lafst euch nicht graun, 
HoldTelige Fraun, • . 
So hold Iii jeder Tracht! - ' 
• > SonSt koikun^ ich als AIpi / 
Und thue nichts halb!- 
Wohlauf, ihr alle, gelacht, gelathtl 
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HYMNUS. 

KACH ]>£M DÄICISCHEK l>£S H^AHlr 

' tuaauüp, rüii die sr;iiüXiZiscHE 



Gott Jehovah 9 fei hpch ge]^reift! 
Zu dir erhebt fich Hers imd Geifi! 
0' du > der war i^id ist und wällüeti 
Der huldreich uns erlchuf und^ nähret» 
Wer iJB: wie du 4 o Jeiiovah i 
Preis lei dir .GquI Hallelujahl ' ' ' ' 

Wie hehr aus Wolken Uralt deiAlichjt! 
Der Seraf hüllt lein Angeficht!- 
Die harmonienivollaii lleigen > 
Im höchlten Jubel Itaunen, Xchweigeni 
liein Jjaut, kein Lispel atlunet danni 
Sie fchweigen, Alles betet an! 



/ 
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Gott!. Himmel ;zitteni deiner Alachs 
Und Somieb. fliehn roi: .deii^r Pracht, 
Du Gott der- Allmacht und. der Ebrel 
Dich lo^esi aller Himmel Heere; 
Und Land? und Me^e ftimmen ein ; 
l^d A^W) Alles freut lieh deinl 

. ■ . • .-^ • . . 

Du winktefi! Scm^englaoz entdols^ 
•Und Säez au$ alter Nächte Scjbooi^; 
Und y^eiten kreiften linga uiu Sonnen; 
Und voll war Alles deiner Womieni 
Allmächtig bilt du, Jeiiovah l 
Wer iß: -wie du? HuUelujahy 

% 

I 

^ m 

« 

Vom' Sbralenthtone , hoch und hehr> 
Auf feine Welt blickt Gott daher : 
Bings dankt ihi^ l*e.beii^ rinj^s Gewimmel 1 
Doch Sonnen , Monde., Stemenhimiuel, 
Wasjfeid ilir .Ihm, der AUmaclit GoU? 
Ein Fruhlingsthau im^ Morgenroth I / 



Singt Air im fit>h9n vUngeftüm^'" - 
. Sin^t: Heilig, he>lig« keilte;! Ihm! 
Er überfchaut die Zahl der. Erden; 
Sieht Alles , Idlbft Gedanken , werden. 
Allgegenwärtig hier und da ' ' 

HeiXchC unler Gott! Gott ifi: uns nalb! 



O FürA , in pemut beV heran / ' 
ybr Gottes Antliz, uud bet' an l. 
Ihm Ehr' allein I flr weiht die Kronea. 
üun EUr^ allein ! Er fiur^t die Thronen. 
Wer \yaixdte dir die Völker zu ? 
Nur Er ift Ilerfcherj Staub bift dul 



, Khiet, Völker 9 um . den Furiteu, knieti 

V on herzlichem V erträum durchglüht! 

- • 

Gott Jehovah, du biß: uas Vater! 
Seibit wenn du zümelt, bift du Vater I 
Doch ihn» der ehret dein Gebot, 
Lohnt deiner Gfiaden l^üir, o Go^t ! 



f 
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JDdnWort^ licht, iftTtofi:< und Rath, 
Und fuhrt 4unan 'de» Himmels Pfad. - 
Dir* Herr, fei Dank tmd Freis' und Ehre! 
Nor Heil ift deines Wortes Lehre! ' - 

* 

Wer i^ wie dil,. o Jehovah? 
O Vater! Gottl HiMleluiah! 



' Was Leben liauc}^t, verranamek £Qh« 
llbd wartet rincs, mid Ichaut auf dicht 

Du Liebenden der VVelt Berather ! 

. * ^ ' • , ' -» • 

Des Wunnes und des Sera& Vater! 
Daim Areuft du Nalirung tief und weit, . 
Und fättigft AU* in, Fröhlichkeiti ; ^ 

Du ruffi dem Lieiia, und Wefte wehn; 
Es lacht die Erde bräuttich fchön; 
Du beugft den edlen. Hahn mit Segen: ; 
Dir jauchzt des Herbfies Freud' entgegen. 
, Und fchamt der Winter trüb' und kalt, 
Uns hüllt dein Lamm, uns wärmt dein Wald. 

.an. 14. . 



Was jhNQfht ib^t fiolaid Fürfien dort * 
Und lech»!^ Unterf^ang und JMbrd?' 
Wie Kriagesdooner Jlaut fich heb^n! 
Wie Hü};tw fallen IThürme beben! 
De.r Acker traurt ! jPac JBogner flieht ! . 
Doch Gott gebeut s und «Fxiede blicht. 



' Orkane preifen dich^ o Gott^ 
Und Donner hallen : Du bift Gott I 
Ob hochgethürmt die Meere heulen. 
Ob Beben falst der ESfde Seuleni 
Doch waltest du^ o Jehovah ! 
Dein Will* ift HeU! Hallelujah! 



Schau gnädig auf die feinen he^r, - 
Un4 Xend' uns deinen Qeift» o Herr, 
Wir» Yater^ dein GeTchlj^pht, wir flehen;^ 

i 

O hör' luis von der Allmacht Höhen ; ^ 
Verleih dem Fürßen weifea Hathi 
Und lenk' in Wohlfahrt jede That ! 
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Gieb tt^ache Fäeger, eingeweiht. 
Zar T^ügeild und Gerechtigkeit! 
O laik gelrecht üncl frdiüili tihs hähdehi! 
JjbSa iinä in dcänem lichte Wandefhi! 

« 

Gieb linier täglich Brot in Schweifs $ 
Zorn t>uliien Mut, euin Händehi Fleüs! 

AUmj^chtiger I clich preifen wir! 

Alhnächtiger ^^r danken dir! ' 

Sei, Erd', ein Altar feiner £hrq! . 

Du, Hiinmel, Ibhair in unfre Chöre! / 

« 

Was lebet, hoft auf Jehovah! 
Waa lebete dankt: Halleluiab! . 



I 
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Sei lins gegrii&t, du holde Freiheit! 
Zu dir ^rtönt froh der Gefaiag! • 
Du zerfchläglt das Joch der Bezwinger, 



( 



Googl 



I 



^, , Und ^faebft zu '^qgend uud ]3eil ! 

Pu arUel^it zu, Tilgend und Heilt 
Un^ zu emeun , kehrlt du vom Himmel» 
Längit deinen Geweihten erfehnt! 
Was hemmet ihr, Bezwinger, noch 
«Ia verfchwopier Wut die Emeu^mg? 
« IMSt Wdffeu in den Kaui|»j^ * 

Für ^Freiheit imd GetezI 
Nftht^ ißuz^^r , naht ! Bebt Mietlings- 

fchwatkn! 

. Entfliehet, oder fierbt!' % . 

Wir nahn, wir nahnl Bebt, Mi^tUngü^ 

' rchwarm! 
. Entfliehet, oder fierbt! 



\ 



O wie betäubt von Todesfcfahmtiner, 

Wie giK' enemenüdtt flaiate der 

Du b^uijdnrft ihn, lanft; er arwacl^ty ' 
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Und rertriitit üch, , denket; und lählt! 

Er vertraut lieh, der^ket und fühlt! 

Ihr^i di^ ziun Vieh M^nfcheiiL .ex^tvviirdigt! 

. U]uaßQfc|ia| ihr f^oa^t.HQi^ i«»** 

Xhr fixaft, wo ^in Gedrak* ertöat, 

Und erzwingt, fuhllofen GehofLsun? 

JVIit, Waffeij in den Kampf, 
Für Freiheit und Gefez!* 

' Naht, JBürger, iiaht; ^ ' 



Jn der Befehdung wuftem Alter . 

; .Habt ihf des Volks Kette gefügt! 
jyiit l)entt¥i()n Horden bezwangt ihri 
Was Betlieb und Küx^ßß gebaut^ 
In (Jefild^ ttod Stä4ten gebaut! 

' . ' ' ' , . O ' , . , 

Wje ihr das Vplk, banden dßn JLandjnann 
Leibeigen &ch Bitter imd Knapf^l^ 

4 

Jbx weigert die ErlöAing noch ? 
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Ihr verftärkt die Kette der Knechtfcb^? 

Fqr Freiheit imiL Qeiml 
N^ht, Bürger, n^t! E ' 



Nur des Bi^ttfien weidier Enkel 

Ut von Geburt edel und Uug ! 
Ihm, allein vntd alle Ve^Traltuiig; 
Das Gefchäft laicht 4 abmr die Alacht! 

Das Gclchäft nicht, aiber die Macht I 
In dem Geprang'. ^teler Thorheit 

r 

' Mißhandele ^ .Geiffc xv^nd Vecdio^ift ! 

* 1 ' » 

Kaum Ichüzet noch ein Titelfchall; 

... - ♦ 

Und des Bürgers Namen iij;Schmähungl 

i • * ' " 

Mit Waffen in den Kampf, 
Für Freiheit und Gefez l 
Naht 9 Bürger 9 nahtl ff. 



* 



Wie das Gesucht unnüzer HummelxL . < 

Euch den* Evlräg , Bi^neja , entraft : 

So* verfcbvrelgt dea Landes Gemeingut 

« 

Der gebohrneti Höflinge Sbhwarijat 

Von Geburt Ichou edel und lUug I 

Und ßs ei^äohft Sphuld uod B^fc^asin^, 

Weitwuc^r94er Üppigkeit Fru^t ! 

Füu^ Haupl; wild da ge^ugtt ^jad Brot; 

Unddie Wiu.^ weint out 4e^ Wai£ni! 
• . . . 

Oält WaSim III den Kampf,^ v 
Für ,FcQibjßit und GeTes! 
Naiit, Bürger, luht! & 

. Wai^u 1^ gemeine^ Wohls Empfindung 
Euch iß dei: Btv&r Edle! geglüht? 
Unerzogen felbit, nur ygebildet, 
. Auch dem Volk vecfpertt ihr das licht, 
1 . Kuch dem Volk das beilige Licht! 

* 

. r SV 

^ p» • » m 
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Und ^ erlägt Eaub ie^ Gewi)4^8, 
\ HezgeUself und JKgdr^wd Hund! 
Die Saate|i) die.e^ l^äum g^fchimt^ 
Die zerltam^ft ihm tobende Re];iu)agd ! 
Mit Waffen in. den Kam^ 

* ' 

luT Freiheit tuid G^fes! \ 
Naht, Bürger, nahtl £F. l . . 

Und es eiftiSge saUlofe Heere, 

Die, wie der Feinde h&j&x ynd d^obn; 
' ;Niu: genährt suoiDieB^ der Wi)lkühr, 
. Dem Gcverl»' und Ffluge 



O dem Greil* ufid lUade ger«ub.tl 
Und erträgt £.p8g^ dea Tkrcaaed, - 
Arglifien imd Itjstmist'^ ^P^^H 
Und, Jaiiuiiei ! an^ ein freu?d|3S Yolk 

r 

, Wird i^erkauCt iein Blut von dei 

: HaMiic^t! 



§ 

, mt Waffe» » den Kämpft - 
, ' für* FMheit ibd G^S&xX 
. Nfth|, ßürger, naht! ft. 

O du Beherfche^t fei uns Yatetf 

Und dir gehorcht kuidlich das Volk! 
Die Erfah^iien hör*- un4 4ie Gutißn, • 

' • * . . ' 

Die das Volk dir fandet zum Räth^' 
Zu dem treixTacToigend^ Rath i 
f28,fei geehrt Flei& nur und Tugend^ 
' Wohlthätiger Eiifer und Geift l 
. poch nä^i^^.du der Gebohmen . Stolz» 
|3nd er^dcft die SAif e der Menfchheit; 
IVBt Waffen in den Kampf, . 
Für Freiheit und Gefez! 
^i^ty Büigervnahti. Bebt, MietUnga? 

f chwami ! 

£ntflieliet, oder fterbt! 
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Wir n^h%^wv »^ilu»! Bebt, Miptliiigß- 

Ichwarm! 
^tfliehet, oder.&erbt! 
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ÖESAKG DER DEUTS CHENl 



lezo ein heili^resi hochherziger denkendes Wefen, 
Hebt fich dar Msiifoh, der, eaSpor sunt Geftüni> 

i^iUiichtet das Antliz. 

I 

fteswildlieit Nacht yoll (jrauea 
liSg öd' auf DeutlcUands clumpfea Gauen $ 
Da wandte Gott, iein AngeHcbt, 
Und rief herab : jEIs we^de Licht l 
Die Nacht verdämmert; Daaunnuig Ichwin- 

det: 

Der Wild\ ein kaum belebter Klois, 
Wird Menfdi, bUckt tun fich, und '^m* 

pfindet, 

Was wahr.und edel ift imd gro& 
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Wir iJlel wir aUel . 
. Wir h^bM Her» tt9§d Hemd! ^ 
Es rufe Mafia und Weib> das 7|fei:id am 

Heil, Fi^ett, dir! Heil, Yaterlandl 

Yemuiift, durch AYiUkühr erä: befehdet, 
Doch kühn und kühner , fix^t Und redet 
Von Menfchenrecht , von Bürgerbund, 
Von aller S«i2smig Zweck und Grund. 
In Zauberfchrift umhergefchwungen, ^ 
Fliegt taufendfach der. weife Schall, 
Jlat bald des Vpltcs Herz durchdrungen. 
Und fchaffc G^einfinn üb^all. 

* 

caoA.. 
,WiT alle! ym alle! 
Wir heben Hers und Haad! 
£9 .xlife Mann und Weib^ d^ Kind am 

' ; ' Bttfea lalle: 
KeU , FceOieit, dir! Heil., Yateiland ! 



Nicht herfcht diuch freinder F^dtmelii DüAex 
Hinfort Gerichtshlerr Qder'frie&eri 
Daß Volksgefez wägt grad* uiid ^eich 
Qerecht%keit, für und JV^icb« 
Nicht voL^hx verfolgt wird Lehr' und Mei^ 

Nicht gilt für Gottesdienli ein Brauchi 

Nur Liob' ilt aller Kirchen Eituingi. 

. ♦ • 

jt)er Teni]}el uud Moskeen auch^ 

CHOBU. 

\Vir aliei wk allel » • 
Wir heben Heii Utid äaäd i 
£9 tttf6 Mana unjl Weib ^ . d^ Kind äm 

Bulen hillei 

Heily Freiheiti dir! Heil 9 Vaterland I 

♦ • 

1 

Nur Tugend fXiicht Geburt 9 giebt Würde i . 
Vertheilt nach Kraft iSk Amt und "Bürde i 
'Der bauet Kunft, GeWerb' nnd Saati* 
Der Xchmückt den Geilt 9 der Heer und 
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JDer^ gegen Feind^'iiiid Unteidri^^ . 
Tri^ Obenn^cht treuer Hui^ 
.Und giebt / des £teiea Volks Beglil^ikeiV 
ihm Redi^nlcWt* vdn llftb' tind Blisb 

•Wir alle! wir' alle! ■ . ' 

• ■ . . . 

Wir heben, Herz und Hand! 
Es rufe Maim tind Weib, das Kind am 

: ' . Bufen lalle i 
Heü , Freiheit * dir ! Heil Vaterland ! ' 

Was ralttert ihr, äet Stftäten Wätiht^^ 
Veredelt firebt das Volk, mcht ^hledbLi:erl 
Nut frei von^ Misbrftu^h Moxd dei; l'hzon« 
Vom Wahne ma HeligionI A 
Die Feiffel ftrengt iht an ? VergebÄisl 
Zur Freiheit ruft ims^ xmler Gott! 
Dem Geift im Vollgefühl des Strabcfiii ' 
Ut aller Welten Macht ein Sf Ott! 



* 

wir aUet wir «Uei 

1 

Wif hisUen Bert ufiA ifondi 

Es ni£e Maap wi^.Wnbi 4aa &iad aa 

Bafen lalle: 
Hell» Freiheit, dul Heil« Vaurlaad! 
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0 Mittetnacht im Stesm€$Qfch|fdM^ . ^ 
Sdllfchweigend> . jbhamervo}! txnA grai|s ! ^ 
Dem Todt^n« welcher naht« zur Feietn. > 
Gea£) deines Dunkel^ Schrecken aiudi 

Adi, linier Hen * / 

Beugt tief der Schmens» • 
Beugt tief der Ai^dacht herab [ 

Dals heUs und miU 

Die ThfSne quillt» 
Und Aarr die Seele iuunt ins GrabI 

l 



I*' 



Der Zug in Flor und Mantel wallet 
Zur lezten Menfchenwohnung her; 
Die Bahr^? fchwcbt; vom Thurme ballet 
3>ie dumpfe Todtenglpcke Ibhwer. * 

Mattdämmemd licht 

Der Facklen bricht 
Das. Graun im dü&em Lindenkrans; 

Nuriiildierifteüi' 

•'Ünd indtßii Gebeitt' • ' *--w-" ' ' • ' 
ErbUckt das Aug' im biäi<ihäi Glins. 



Wie 'yVinde Gottes we^ brauli|iv 
, Tönt lei£' und .fiaik der Oige) Mua^ 

Und föUt» Jb feierlicben J^auT^^^ 

Der gothifchcn Gewölbe RuAd. . 
Sanftklagend Jd^b^je^ 
I>ie StimnCi und beibt, r .^ 

Bald einigln , bald in vollem Chor«: ^. 
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Den trunlmen Geift, f V -/ 
Die JübeUmtmome einikOz^ , • 

Empör zu Gott, der niciie fBac Summer 
' . » • • 

£)es Menfohen Wunderbau befedt, '. 

Der uns > nach kurzen Muhn, ztun Schlum* 

mer ^ 
Den kühlen Schoo0i 4ar Erde bj^Ut ! 

Was weinen wir 

Am Grabe hier? 
Voran nur ging der traute Freund! 

Bald flieht/ wie Schaum, , 

Des Lebens Traum ; " - • 
Und ewig find wir dort vereint!» 

Wohlan denn ! mifche Staub zu Staub« ^ 

Der Schaufeln dumj^fer Wedbielklang! 

Aliweifer! Vater! mft der Glaube: 

I 

Dir 9 Herr des T^des , Preis und Dank ! 



l 
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Wer ftarb, entkam ^^ -^ 
Aus Siind' und Gram,' ' «' w 1 

Aus Tborheit^ Itot^ uiiiladkikm. 'StiiMBt 
Er fteht verklärt ' 
: ¥w. Gott) «nd hört, \ . 

Und fi^nuqi ins Halklui^b cinl 

0 
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AK DE»'.QÜEI.I. 



Als Hlrüii fteheii wir, und kufcbeni 
, . I>u lieber SchattenqueU; 
Wie leif * auf Kies die Wellchen raufchen 

Wie ftifch ynd dunkelhell. 
Wohlan, des Quelles eingefchenkeV 
Und trinkt« auf weiches Gras gefenket. 

So weich, wie> Lämmerfell! 
CBOB. Wohlan, des Quelles ^ / 



Doch laifet dem guten Geift des RaimiM 
pns erft ein Opfer weiho t 

Ein Blümchen oder Blatt des Baumes 
Legt ihm auf 'Moosgeftwn. 



I 



Sanft. haacbT> aus demer Sprudelhöhle, 

O Qeift! und ftill werd' unfr^ Seele, 

Wie deine Flut) und rein! 
cuon. Sanft hauch* aus SL . 



Der Birkenbecher g^t die Rundei 

> N " 

r ■ • 

Den Icho)! der Ahn gekannt, i 
Vom frohen Mund zum frohem Munden 

GeSullt bis auf den Rand! 
Wenn audi der Birkenbecher fehle ti . 
So thut, wie jener Weif \ ujid, höhtet * ^ 

Zum Xjabetrunk die Hand,! . 
OHoiu Wenn auch d^ ff. ' : 



4 ^ 



Hier trinkt dctr Baum, hier' trinkt die Blume, 
^ Und n^igt fich fpiegelnd hin; 

> 

Hier trinkt der Hirt bei feiner Krumet 
Und Heerd' ynd iüchäfarin; 
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Von Lebenskraft lind Schöi\b£fc fchw^Ueü, 
Und perlen auf ^ kleine» i.W^llpiy . 

cuon. Von liOfaeiisHiif tu£ 1 // .ji >irr< 

Hier trinlct'tlas .Reh-^^iind tioist vequiqgBllir 

Der Hirfch auch., ninuner^t; 

• * 

Üier trinkt die Naöjbiigall und ünget 
Voll lieb' im griinfen Wald. ^ i 

Jezt Irinki^n xoo& lieb* unct!« Jugettd,- 

Und pre|£em .hoch de^ Quelles Tugend t ^ 
Dals Tl^al uxkd Uügel halk! . ' . 

cuoiu Je^t tainkeft wv*tF«- i r .1:« v * 

BehendeL kstboiuriitiAiriiic^he.Mfttteiiuir:^ 
Der Bach /cm ^-aäiittnd. Miiiis 

Es brüllen JCuh luiA Kalk, die XättSh^noT 
Bis an dea vJhittck ino» ~ . ^-'^ 



Wer , Freünde v hier im- kühlea Stauer 
Des KCgte BamiSt wec. kennet Trauert 
Wer kmet Neid.md HeA? 

■ 

> 

dnÖA, Wer, Freunde, biet £ 





■ 




Ii 



f 

* Waf.Elur tmd Baum gebahr! 

Als jede fpani^, und jeder p^gte. 
In Eintrik^ht) Paar und Taarl 
Der AUle Wald war Gottes Tempel^ 
Der Greis war-fri^ftef und £sempe% 
Und Jeder Stein Altan • . 

i 

CHoiu Der fülle Wald ff« 



Auf gleicher Hiitenflur^ 
Vom Tadler fem, und fem vom Lobex, 
Galt trew Wahrheit iivi; 
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Erobrer gabs nur yogelfanges, 
XJxid Sieger nur des/W^ttgefaiiges^ _ 
Bei Emt' lind Liinimecfcfattr t 
iu ErobÄr gabs ' ' ' • ' * 



CBo: 



Bring* uns die Friedensti^e Mrieder,' 

Du Geiß: der.&iUen Flut! 
Wie Brüder lals uns fein, wie Brude/«. 

In Eintracht, fioh und gut] 

* f . • ^ - ' 

Wir Äehn, und Iprengen dir, und denken 
An Freiheit und Natur, linä •fcbwenken 
Den laubbekränzten Hütt; ' ' 



XBOiu Wh ftebn, und 'ff. 



r I i. 
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DAS üNSCHÜLlijlGJß MÄD.CIIEN, 
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w ie foU maus machent , 
.Um glicht lachen, 

Und bald eia.aijtig Zeisclien 
Im Käfig, bald Sträufechen/ 
Bald was zu nafchen hat? 



, Wir fizea dränge» 
Faß Wang' an Wange, 
Im, Eckchen , er und ich. 
Gern lalT' ich ihn hefehen; 
Doch ftört er mich im Nähen, 
Sq ftraft ein Nadelftich. 
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Die grofsen Töchter 
Entßellt Gelächter!, , 

So Aigt die Mutter zwar; 

Mit Zucfit empfäiig'^lhn künftig,' 

Und rede hübfch vernünftig; 

Du bift fchon vierzehn Jahr! 

1 • *• 

Ich will ja gerne! 

Doch hör* ich ferne 
Nur Roberts leichten Gang ; 
Dann hüpft in lauten Schlägen 
Ihm fclmell mein Herz enrgegen, 
Und lacht vor Freud' imd Danlc, 

Die Mütter forgen 

Für Übermorgen: 
Wir fehn nur Tag und Nacht. 
Ich kenn' ihn feit der Fibel; 
Und niemals nahm ers übel, 
Wann ich ihn angelacht. 



DER U^^CHLfjLDK^lg K^ABE. 



Der Mutwill plagt ttiir dia Dimd, 
Sie haipelei oder iie zwirne, . 
Sie £rick\ imd näh' am Tuch ! ; 
Man wird noch canzUch v.erljli>det 
Von all dem Tande I Sjc redet • 
Ja nie gefezt und klug! 



• V * * « 



Alan bring' ihr diefißs und \eifBßy,^ ^ 
Und fag' ihr allerlei icbönes; 
Nur IVIutwill i& der Dank i 



/ 



• 1 ' • 



Wie Binders dankte fie neulich,, , - 

Und gab die Hand mir lo. treulich,. 

" - • *; .V ' I • « 

Am Bach auf kiihler Bank! . ; . , 
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Ja hüpft' und fpielte mittmter 
Ihr Herz ein wenig zu munter! 
Alleui fie übertreibt! , 
Sie neckt beftaodig und wizelty 
Uiul lacht dazu, wie gekizelt; 
Sic» &icht iogar, und kneipt! 

Ihr Lachen 5 meint iie, ihr Xjacheii 

• • • 

SoU gut die FoITe mir ^nachen^ 
Weils Ichön ifi anzul'ehn}:* 
Verbitten werd' ich nu(«iicher 
Das kinderhafce Gekicher, 
Und lei es noch. lo ichön! > 



m .2- 



1 
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XL 



SPiNNIilED. 



I 



Frifch ) D IV]^'t4pheii , dreht, das Rad> 

^ ff 

Brautgewand zu weben 1 
Fein 2um Staat 

Spindt den Drati ' * * ' 

Fein und feft und eben! 



5 



Lacht im watmen KammeileiiH 

Ob. der Nordwind murre 1 

» 

Uns eif reuA ^ 
Schwank* und 
In des Rads Gefurre! 



• . * 



f ' *• I 



- ..T- iJ39 • . ■ 

Mädchen^ luigt YonrtMä^ch^iili^idy 
Sinsl: den Schlaf danieder! , . 

Fuld und Haud 

Fliegt gewandt 

Nach dem Takt der Lieder J 

♦ 

Mädchen tändeln noch mit Fug, 
Froh in Jugendfülle ! 
^lE'ruh genug 

Alt \uid klug, . ' 

Txä^t man einft di/8 Brills i 



Alt und klug,, und ohne Ku&i 
Spinnt man unter Müttern 1 ' 

Ach danii muls 

Hand und Fuls, 

Nicht vor LieV, uns zittern! 

\ 

l 4 • 

Ftifch, den Knockenfiachs getiillt> 
Fein, wie Sommerfädchen! 



1 ' 
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. xn. 



DIE WASSERTE aGIeRIN. 



i 

V 



/ 

u Mädchen, niclt gehaltet 
Mit deiner WalTertracht ! 
Du gehfi ja fo l^elafiet! 
^ , Im Schatten liier geraftet:, 
, Und hübfch mich angelacht! 

- « 

Ich fah geheim von oben, 
♦Wie du den Schwen2;el zo<2;(t. 
^ Koöim her, ich will dich lohen! 

« * 

^ Das Tüchlein war verlchohen, 
' ^ Als du dich rückwärts boglt. 

II. B. 



16. 



\ 




Google 



Wie untenn Hut Iie fchielet! 
Verdien* ich keinen GruCs? 
Am Brunn ward auch gefpület, 
Und hoch zum Saum» gekikhlet. 
Der ichlanke runde Fuls! 

So ichöx^'in weissexii Glänze 
.Ward me ein Fu& gefpäht!. . 
Auch nicht beim Ährenkranze, 
Wo man gefchuht zum Tanze 
In weüsen Strumpfen geht! 

» 

O wehl vo^übex gehet 
Das ,Mädchen, roth und Ituminl 

Wie fchüu das Haar ihr wehet!« 

> ' 

Doch an der Ecke drehet , 

* , *' ' ' ' ' 

Das lole Din<i iich um! 
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D I E N Ä H E E. I. 

• 4 « • • 

\ 

0 

Ich 

Gar .hold und ichda« 
Du, Mäd^kM t 'tt^ul^t nicht nedcen^ 

Und vor dich lehn* ' , 
Erfi; fibfU^'^, und rpute didi 
Am Saum^ ich nähe liettel^fiicbi»'' 

O IcLau, diöfMüten faÖen' • • 
Auf uns Vom Baunu * ' , 
Es lieben N8chtig«Hen ' • 

Den Ichonen Raum« 

* • « 
Hier nät^n vnx uiibelauTchl; in Htüa, 

Wir Schwefterfeelen 9 ich und du. 



Ich wacht* im Bett' ohn' Enda 
Am erften Mai) - . 

Der Mond befchien die Wände^ 
Gakiz wolkenfrei. 

Nim, 4a<^l^^^ i<^h9 feiret Satanas; 

Nun tanzt dqr £1£ im jungen^Gras.^ 



Ds^ ranfcht* esileif ' .am .Fenftec ( 
i Von unten hersi. i . ♦ - * .1 »' 

Ich flehte: Ay eicht, Gefpenftet!!* *r . d 

Und' JCeufiste fthwer.- . . v f.. f 
^ Doch fanftiWoie Elüten fiieg;Gß%i^i 

Der lo iftiöhr.und ^eele. (itö^ig^iiU'*. . ' 



O neu\t wer kaim es Jipgep? f, 

Man gluhb vor Schani Ir r ':r5: 

Was mir von neuen Dijagen ; *. . ^ 
Zu Ohreu kam ! 

Ein» F».oiei}tnösj)cli^u , zart und Ichön, 

Hiels ichji. und li^Üte fxeundiich feliu! 



1 j 
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ich vtttt£ um meine Glieder 

Ei» Nachtgewand, . 
'Und wiokte heimlich^ nieder, - 
Nuf Wt der H^nd* 
Belcheiden ging der Jüngling nim, *^ 
Und hiels im boldeu Traum mich rulm^ 



Am Morgan üli ich prangen 

* * 

Den Maienitrauch, . ' ^ 

Mit Blumen rund behange^^y . ' . 

Mit Bändern ätich, 

* \ 

' Der Jüngling — i^r^de dein Gefleht! 
Der .Jüngling heißt*. . , ich fag' es nic^t; 



■V 



• / 
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CHOAGESANG 

i 

, BEIM ÄHE115WEIK. 



T 

,ihr habt doch Wein genug im^Haule? 

Mir ift Ib wohl! 
I>och guten Weih zum guten Schn^puft 

Von Winterlijohl! ' • 
Steht irgendwo verpicht im Keller 
Ein Ehrenwein« ein HerzensichweUer; 

Hinab, und holt 
CHOR., Steht irgendwo ff. 

Schein blinkt er her! O {ei willkomq;Len, ' 
Bu goldner Wein ! . ) . . 

Gefandt zum LabeLrunk den JTromriien, 
Vom Vater Rhein I , 



/ / • I • 

1 * 
/ 

i - 
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Wie rings der ^te , Ifauin geluf t;et> 
AmbroüLagewölke duftet { 

O fchenket Qin ! " 
CHOK« ^ie rings ff. ^ ' ' 



Wie lingeftüm atis deinem Kerker 

Greis , erwAchü: ! 
Was d^v als ^liimiger Bemerket^ . . 

Für Augen, machß ! • * / * 
Ais mau iUch- unter Gl^^ Vexpicbt6> 
Waxs »ande»d{i^ dafe du dem liciite ' 

So heitac lachß? 
cuöiu Als ni^a SL \ , . 

Nicht hik du fpätex Zeit Yera6hter, 

Du Altpapa ! . 
JVIarL.wird jnit {«dem Tag nicht fchlechter 

Das weilst 'du ja 1 



% 

Viel giites ühdelb d.u^ und/ neues! 
Zum Beifpiel neni^en vfix ein freies 
Amerika!' ' ' 
<2aoiu Viel gatfis Su : ' . - 

Europa fiaunt, da ernit die Wage - r. 

Des Sdakfab. wägt> : . \ - . 
Und ]^Jenfchle^^e.c^.u^ld .Völketkl^gi^ * . 

Enlgcgea legt,; • .1 " 
WeiiTagV o . Greia : du iitouft^T^mMdert l 
Was uns das nahende Jahibmiderfc • , 



m « 



lu^ SchooXse trägt l - 

iBHOB. \Yeiirag\ b Greis S > /- * / 

« 

iDu hörtefi Imka an deinea Uf am 
Den' Kettenklazig. 

von Donnern fcUplls, und bfld von Rufern: 
^Fw3ik^ jBruder^ &ankt . ^ * ' 

' f ' 



. I - * 
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Was, oB annoch die Kufe gähret! 

Der Moli: verbrauJet einlt , und kläret ' 

Den Nek tar trank ! ; ; - 
CHon. Was, ob annoch C 

) ^ . - ■ 

O möcht' ins FriilJingsweim verliallen 

Das Mordgeichrel, 
pnd fanf t im Friedenskranze fchallen 

* <• 

Ihr : Gleich und frei ! 
O möchte vor den Ungewittern 
Ein jeder Mufti doch erzittern, 

Ein jeder Dei! 
GHon. O möchte iE; 

» 

Dann wirft du Hummeln nicht und Igel 

Mehr eingetonnt; 
Dem Fleifs ein Lohn auf edlen Hügeln, 

Reifft du belbnnt! 



Dann 9 ^Iter, fträmft du Mut: und Städie, 
ihm , wer gewollt erf reuu duticih . Werke> 
Und wer gekotmti ' • ' ' 



cnoB* Dann 9 Alter, ff* 



« 



f 

L * . 



« 



« 



I 



. ■ * 



« 
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T A F E L L I Si D. 



Alle find wi?: EhroiuwUmev ! - 

• Alle trinken wirl ; 
Hier begn^idiget kein Gönner 9 
Kein Belehret und kein £.enner« 

Gleich d& a^es hier! . 
CHoai Hier b^g^iadiget . 



Aber jeder bringt, wio billig, 
Auch fein Xheil von Mut! • 
Jeder lacht imd lächelt willig; 
Zank imd Ärgep fleucht vo^n Drillich 

Weit nach Kalekut! . 
CHon. Jeder lacht ff. 



■ ' •• ■ • 

Wo des Pufervolks GekoUer 

'Rothe Kämme fchwellt: 
Dorthii^, Brader, dorthin troll* .et^ 
WcrJ öl» Eäferer und Toller, 

, Uns den Sch;narus vergällt! 
«ttOA.. Dorthin, Bruder ff. ' 

Weg -zu Tafclrechtsverleaem * 

Krälin und Überkrahn ! 
Zu den Pfafferi, die verkezern. 
Zu den Deutern und den Hezem* 

•Die nicht Scherz vei^chn l 
CBOBw Zu d^ PEaffea & 



Ilm, der uolzes W^ins 'getrunken^ 
• . Füllet Bmdergeiftl ' * ' . 
WelA erweckt der Seele Fimken» 
Dafs enlßanimt und \yonnetn;uikeii 
Uns die Rede fleulstl. 

» 

QuoR^ Wein erweckt ff. • 



t 

Du, dein Auge firalt Xo heiter/t , » n 
• ' Wie wenns neu ^rfan4! 

• ■ * \ 

Eine Sproffe ftiegft du weiter? 
Si^ xux^^ wo 'der £emit^. Leiteil \ 

Dir Nebel fehwand l ^ 
€HOiu JEine Sproffe ff. 



V 



Lehr* uns Blumen, lehr* uns Stern«» 
RafenCz 'und Thron ! - . • ^ 

Lehr' ctls Trfake«: n^r, dals gerne . j ^ | 

Auch das Mädchen horch? und l€wßy^ 
Lacbelnd Jfonder Hbhn I: - , . . 

CHOiu Xjehr' als Trinker ffi . » . . 

Sei, wer fprechen kann, der SpI:Qcbe^^ 
Hier i^id da und dort! . . - , 
Schreier ftraft des Mädchens Fächer! * . 
Wolü entfliegt am Freudenhechei; ^ l r 
•Auch ein thöricht Wort! , , 
fiHOik. Scbi:dier ftr^t £ • .1 ' > 
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XVL 



DER ZUFAI£D£N£ GA£IS. ( 



EHT KACBBAR VOK. 6Z.£tSE1S] 
' • Hi/TTCHEN. 



'I 



Ich Ilse gern im Kühlen 
' Aiif meiner Knüppelbank, 
Und feh' im Winde wühlen . 
jDa^ Hockenfeld entlang« ' ' ' ' 

Dann flecht ich Stuhl' und Körbe. 

*• • 

Und Xing\ und denke wohl: 
Bald lagt ips Holzes Kerb^) 
Die vierte Stiög> ifi: :Tolh • ' ' 

4 j 

• -Wie unvermerkt doch fclilendert 
Die Ifebe Zeit d^in! . , / 
Gar viel hat lieh verändert, % 



Seit ich im Dorfe hin. 



% •» 
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So maxtdbes Jugendfpi^Iec» . 

♦ 

Gedenk' ich: Ach der wai^I 
Der Sohn de3 NebeuTchülers \ 

t 

\ 

Hat auc^ £cium' gtaxtfS-J^aa. < 

I ■ . • . 

Wer h^ren xnag^ der höret * 
Mich oft ron alter J^eit; ^.t 
Wer da und doir^ vexkehiset^ 
^Ver dies und das vemeut. 
Ich weüs ^es l^ams nicht minder, 
Als xmfers flKLirchthumui'. Knopf;* 
Das NeylBi miz^, ihr Kjnd^, 
Behalt' ich nicht im Kopf. 

Ich mags > auch nicht behalten^ 

Obs ahfchreckt, oder körnt; ♦ 
Ich habe länglt am Alten*^ 
Mein Sprüchlein kusgelemt; b 



/ 

De^ MenTcIi im .Ajifang launet» n 
Und findet mandies 
Er wirds ge;v^ohnt^ und Itäunet, 

Wie gut es endüch^ward. 

- -* • . ^ 

♦ 

Du wirk' oim* TiiHTOigaffeii» ' . 
Und übe deine PiUchL ' ' f"' 
Will Gott was neues Icliafii^tir ^ 
So widerftrebe nicht. . . 
Wie Xe^tfam er oft beffert> '■•^ 
Er übeiHebt ^ un*^ weit c . . \ 
Was Hein wa?^ wird vergröüertr ' 
Dfts grp&e wirdi^jeiiiettt.. 1 : ^< - 

. Fürwahr ^iiüHumnelwaltel^ 
Bet wohl zu '.walte» weifii 

DerN Alte, der nie^ Eiltet, . / ^ < 
Der lenkt der £>ing5i^ Gleis« 



— <Ö7 

Gewittery Stiinn ynd Regen. 
fybßhem Xuf t unil Flor. 
Bebt nicht vor Donnerldilägen 
per Alte b^üert n^. 



Jezt naht er manchem /Volke 

' Mit Strafgericht tind Graus, 
» . ■ . 

Uod^ donnert aus der WoUlq ; 

GetroA! er .belEert aus. - ^ \ ! « 

JDrum. 1^' ich ohne''£uj&mer 

Es g^hen , . wie - es geht : 

Als ob in halbem Schlummer 

.... ^ « , 

Um mich 4er Scbätten weht. 



XVIL 



AN DIE AirSSCH]L.IESSp.Np5Jl 



.1 • 



IHM 
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Immer ach - imd a! * : i • i « 

V 

.du doch des VoUdi EikohcMr« 

* 

.Warum zagft^du lo.^ 
Oh die F|atterlchiräiiite toben;.! 
Adlerfchwinge bleibt wohl oben! 

Auf', tixid lächle frohi 



Troz des rchwärmenden Getöfes, 
Bleibft du immer .JDuI • 

Weder üugebulir noch Böfe* . 
Mutet mau dir zu!. 
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Arbeit nur Wird dir gemelTen;^ 
Denn auf Arbeit Icbmekt das Eflen« 
Pud auf EOen Kühl 

Zwar des 'Staates Ehrenämter 

Fad^9 lagt maxi, Geift; ' 

Nicht darin, wie Mönch' im Remtä^ 

Sc^klendert man ück feifir : , . 
Doch, vertrau dem edlen. Blute, 
JDas, von edler. Ahnen Mute 
. ^* , Übervoll, dir üeulstl 

■* - I I • 

Edjier Sprob des Alterthumes, 

Klug für Rö&geÄampf, ' - ' 

^Klug für jede Wehr des Auhmi^ 
Und für Fulverdampf ! . ^ 

Geift nur fehlte, djx Erkohmen? 

Faflfe Mut! Wir.jLTngebohnien , 
Bieten dir den Kampf 1 - 



k6o , ' V— 



I 
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MÄDGHENZO^.N 



Mädcken,.la£i mich gehen! 

•* 

Tfig:ize du mit. ihm,- 

Bis die Hahne Ibr^henl 

«I ✓ . ■ 

Er ift ungeftum! 

In des, Xaazea Drange 

Kül^ct Äit die Wange, 

Ohpe Zucht imd Ziem ! . 

• ■% 

Both^vor allen Leuten 
ßat er mich gemachte 
Und von allen Seiten^ 
^ War^l ich atisgeWcht 



Ii 

♦ 

Kfiuim ilm aogebUcketi i 
Und die. Hand gedrucket 
Hatt' ich, londer AchL 



^ IMSch 211 kühlen geh* ich 
JBxet im Mondenfohein. 
Doch ih|L felb^r feh* ich! ' 
.Will er Ätoi l^ereun? • ' . 
Wart\ ich werd- ihn le|iren| 
ISiUTe 2i< beehren 1 
.Ijais uns nur allein! 



' XIX. ' •/ 

WEIHE D£ft ^.(;;hq^H£it. 

» / * . I 



♦ • • • 



Uie Schönheit ili des Gujteii HüUe; ' 
Der Schönheit "lyollea ym uns ireim, ^ 

1 ' • \ ' n t ^ 

I . . * r • 

Und bei der Ichönen Gaben Fülle . 
Nicht Menfohea 'nun auch menlbhlich Süü» 

'Du 9 Blume, foUfi: ims kränzen; 

Du 9 edler Wein, uns glänzen! 

• » 

Schenk' ein» o Mädchen! Schall^ o Choi! 
Da3 Ichöne Mädchen fingt uns vor!' * > 
* CHOR« X)u> Blume ff« 

Ich fchenk" in heHgei'cliUfh^ Becher 
Euch g^m den edlen Feiertrank; 
Als weife Trinker, nicht als Zecher^ 
Genieist ihr menfchlich mit Gefittig. 



fl 



1 
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Die Seele £chweb' erfaabai V \ ^ 

« 

Zluil ^36ber aller 4S^bex^ ^ ^\ * 
Der ims dies Xchöne^raicadies - ^ 

Mit Menlchenfinn bewohnen hielsl '* . > ' 

GHO R. Die Seele S.* » • * * . » 

A • 

» 

In tanfendfächer Schönheit cprftnget ' * 

» • - » 

Nicht Bluuie nur , auch Blütenbaum, 
Auch Frucht und Traube v d^^ß'inetlaAg^'* 

« 

' . . * * 

£9 Wihe nieht vbigeKiinft-^^ * 

Die Blum'* lÄuc^^ ttxtlV^' £.eb^ , 

Des Blatte»' föhöne Raupb kreucht, ^ *' ^ 

Entfchli^ft^ wird fchöner SyJf \ und fieigt! 

CHOR. Es blühe fF-- • • 

Wo ift et/^er 11ns Menfchen wieder ^ ' 
Als Waldgifchlecht^nur weiden, heifst, A 
Ohn' einmal aüfzuTchalüh, wer -nieder * 
Vok Icbönen B)iiu|i'^i({'-£t«ib»l genfstt' ' 



Sein Hon 0r£ceüte nimmex . ' . f 
Der Blume Duft und Sduxiimier , 
Sein Ohr/ zu fiooUos für Gefang, , . . ^' 

VemaHm nvit G<^ld$-iiiid .ScheUiaaklaiig! 
r Guoju Sein Hcaos ff« - , 



Waldgefchlächti fisu ^batui 
Di^. Hazvioxud. efitfchiejl 4io F 
Dem Volk, daa Dqrf und 

Durch lij^der lehxt' Erfahruyig» 
Und Gottes Offenbarung; . 
Iii*I^edem fxug der. fromme t^pi:.;. \ 
Der Erftlingsopfer Dank em^r, j * ( 
cpoiu Purdi Xfieder £ ; ' , ^ 

t 

♦ 

Der ^Menübhencede Beias tmd ICI^heit ' 
£rbeb Deaji^exs . |ciihnc?ri> >Flng : 
Von Wahrho^ flog .er lauf z|l. Wahrheit^ 
Und Xah heral^ auf Wahn up4 T^^^y 



> ^ 



• * - . ' 
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Doch niepiab Iodkt*.er Hörer».,/ ^ 
Der böhßa^ Weisheit LehreiM . 
Wa^d. öipht. in fchöaer Hede Bild, 
. Uir Qömißael M: dngeltoll«^ >, ... , i 
csoiu Doch niemidt-ff. . , , 

Der Weile lebrt das .Iferz^ der Menge 
. SiöbL edler Menichli^Iikeit erfreun ^ 
I Hu» wardsj^ durch Red* und durch Gelänge 

Fm Volkverfchönerer zu fein, 

: " ^ \ 

Wenn gleich^ durch Zw^ng; gelähmet, 

Sein armes Völk iioh grämet ; 
Durch lifii an Geift nnd Sinn geklSrfc, 
Erhebt fiche einft, der Preiheit^ Werth. 

CHOE. Wenn gleich flEr — - 

Nicht fröhnet, niedres Geizes Diener, 

Der freie Geiß , nur Brot zu haun ; * 

^ . ■* ' 

Geweiht der Schönheit, ftreb't tc hxJmßt 
Aus unfrer Sklavenzetten GfBiuL 
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, Hu» täpzt ddr Mufen Keihen ^ • l 
Mit Grazien im Freien; i 
XJöd tocl^ enteüclt, ein Grieche ibLon, 
Bemerkt er weder Dank noch Hohn. " 

_ ■ 

\ CBToa Ihm tanzt* ff * * ^ ^ .i j 



. ■ 



• • . ' .i' .i/iV»; i^iciV,*' ,i^o;.*j 
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. XX. 



MORGENLIED 



Erwaclit in neuer Stärke. 

Begriils' Icli, Gott, dein Liclit, ' 

Und wend' auf deine Werke 

* ■ . • 

• Mein frohes Angefiojit. 
Wie lierllch firalt die Sonn' empor, 
Und weckt des Lebens lauten Chor! 



Wir feirten alV ermattet. 
Und fclinten uns ^ach Ruh ; ' 
Da Ichlofs, von Nacht umlchattet 
Dein Schlaf die Augen zu; 
In Neft imd Höhle lag das Thier, 
Gedehnt auf weichem Lager wir. 



Da fldifl tarn deiner FuUe 
Erquickui^ unbemerkt s . - ' j 
Wir lagen £uift in Stille» ' . < 

AufBthmeod' mtd gefiiudü;! * ' . I 

Wie fühlten tmTer Leben luianif 
CnA um uns Ipielt^ ein letcbt^ Xrauii. 



Es fdiwebte. 1^ am Hinimet . 

I>ie Materfieaerin, . ^ 

* * 

Die Nacht im Stenigewimmel» 

• • » 

Und thau£e S^en hin«. 
Und gois , ging^ einer wo^nodb fpaty 

Umk DammiBiUoht auf ^en Cfed. 



Bald heUl;e fleh die Frühe, ^ \ j 

Im küUenrMozgenwehn. 

Auf Eiom^üeigt, o £ehiet * . * < 

Die Soi^, xoth und Utimut , 
Berg und WipCel) istot i»» Xhal, ^ 
Tiiau .beni^^t, ßlübn im Stral. 



» 
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Von Jubeln lebta uiid wehei 
Durch Feld, GebiUbh und Luf(| 
Das yiöii voU Mutes firebet, ' 
Und fcbpaubt den frifchen Duft; 
.D^s Vöglein fcliüttelt *fich vom Thau, 
Fli^t auf 9 und iingt im hellen Blau* 

' ]V]it heiteim Aug' und>lumend 

r ^ Geht pim der Menfch , und Ichaf t, 

Sein Tagewerk begiimend, 

^ iVoll Luit und junger Kraft: » ^ • 

Er^ geht wt Singen imd Gebet ; 
• ' . • 

^ fXnd was er .vornimmt^ das geräth« 



1^ 



pott, deine Sonne rdget^ ' ' • 
* • Und firalt 'uns lieb' und Macht 
, Wohl ujis hinfQrt, y/anns taget 

Nach un£rer lezten Nacht! .V * 
O Gott, in deinem Sonnenfchein, '\ 
~ Wer . wollte nicht ^uch gem^esfireim! • 
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1 

Das Tagew^rk''i& abgethan* ' * 
Gieby Vater, deineij Segen l 
Nun dürfen wir der Kühe nabnf' ' 

Wir thaten.nach Vennogeiju 

\ 

Die holde Nacht iirahiillt die Welt, 
Und Stille hericht in Dorf und Feld. 



Ohn' . £4d<rkreifi: der Aundi^lauf 
Der,€alJiePi.I*<cbensfQCB;en6 : » i 

♦ 

Den Müden nimt der Abbild. aü£; ^ 
Ihn weqkt> der/«ndre Morg^ ' . / ' ^ * 
IVIan'traphtet, hoft, genieist y wird latt; 
Gro(sfitdits,^werwunfcht>und klein, .wer hat 
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Aus. LiebV hat iws 4er Vater Schweifs 
.Und Arbeit aufgeleg^t.' . . .1 

Des Lf|i>es WoH gedeiht dtii:ch;<FlßiIs ; . i 
Der Geift auch , wird erreget, 
Und ftrebt außveicifii: Sorgen T^ud«! > i^'/ 
Empor jGot^» As!? gefandlS. . . 

4 

•» _ , 

Watih du geej«ü' irollaidet *haft| " * 
Wozu dich Gott befbellte} ' ^ ' • 
Behäjglich fühlfi; du d>nn die Rait) 
Vom Thua^iü Hiz' und Kälte. 
Am Himmel blinJcb der A.bendfieni( ' 
Und %ei£t noch .befsre Raft vou fenü 

^ Auf Halm und Blume la£jt geheim ' / 

» . 

Der Vater Ltfbfal th^uen ; • 
Mit lalTem Kniee wandert .heim 
Der MenCch aus hühlen Auen : ' / 
Ihn jbettet Gott zu Iiifser Ruh, 
Und zieht des Dxmkels Vorhang zu. 



I 



■Et aber lorgt indels imd wacht 
Für uns mit Vatergnade» 
Dais nicht ein Unfall wo bei Nacht - 
An Leib' und Gut uns Ichade. 
Wir ruhhf uns lelber unbewulst, 
Und wachen auf, yoÜ Kraft imd Luft» 



I 



So ruhn wir, iii»ht.da9.Stiiii4l9inr t 

► » 

Im Rafenbett der Erde« 

Was iinueft du am Grab\ und weini^? 

• . * 

Gott! ruft auch hier Uein . Werde 1 . 
Bald neugefchafen Aehn wir auf, 
Und bieben, aii den neuen JUau£ • 



t a 
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Dienft du redlich oka© Tadel 
Unfenn Vatetland; ' 

Sex du alt und neu yon Ü4el$ 

. *^ * • 

Hier ift üxilre Hand ! 
Haft du noch vexboxgne Fehlß ; 
Auf,, herathe vdeine Seele l . 
t Gerne haben wir . # 
Ja Geduld mit dir; 

, • ; • 

Äeiitex fodem Qeiftesgaben, 
. ^ WüTen/chaft und Fleilsl 
Bift du durch Geburl? ferhalira» 
Biß: du's ^er > fo^Xeis ! 

II. B. 



— . fi74 .- — 

t 

I ' * 

La& nur [iihi^s oh \veif ' und e^el 
Dit ein Kopf, ob l^r ein Schädel, 
Herfohexid im Geriebt • 
Und im Felde i'piicht! 

Du,' ein edler durcli dicU lelber, - 

Brauchlt nipht Alm^nRolz, . / 
Nicht 'die Üppigkeit der Kälber, 

Und des Sclilageboldsl- 
Auf/wir. tiieten'iix die Schranken! 
Tugend gelt' eh und Gedanken! 

Beiden winkt der Kraxiz« 

S9hn des Vaterlands! 
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Nicht gezankt, ihr liehen Brüder! 

^ Zank y^rderht das BlutI 
Trinket Wein, u^d finget Lieder] 

• . Alles wird noch gut \ ' 
l^^ine Rotte foll uns fpalfen; 

_ _ » 

Unfre liebe bleibt beim Alten, 
Wenm die Mutter* Zelt \ • 
Noch fo viel Erneut! 



Ijaist den vmen Nachbar Ichaffen, 

Was et MriU und kann! ' , 

'Liaist 'ihh Büiger Jein. den ^Haffen 

» 

Und den'Edehnazm!^ • 



\ 
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• 
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HeiUger Gdeze Bürger 

Sind ia nicht nothwendig Würger ! - 

* - . 

* . • • • 

Was die Vorwelt .fah, ^ 
\ Sieht Amerika:» ' 

Ijange war dem Nachtbar übeli 
Beffer fallt' es fein.' 

Doch beim Rütteln fchois ,der Giebel 

« 

Unverf^hens ein. 

» 

Lafst uns nachbarlich bedauern, 

9 

Und nach unfern eignen iMvtuem, 
Ob he iicher fiiehn, 
Früh und ruhig fehlb 

Wenn , gedrückt .voii Saal und Erker, 

Wand und Balken weidet ! i 

Macht es unten etwas ftärker, ' 

' / • ^ . 

Maöht es oben leicht! 



9 
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' Hier^ ii^d da nur Iclieints gebrechlich ; 
fieilert, Freund', und, wohnt gemächlich! 
* • Wer von BelTrung; Ijyricht, . ^ ■ 

Ut kein Bölewicht ! 

% • 

Ilofer £hrennachbar bauet . , ^ 

Noch auf Prob* und Schau. * . 
Ihr^^um Liehr' und Warnung, föhauet 
. / j&ufmerklam den Bau ! . 1 
Nur^ nicht zanken! Trinket lieber l « 
Glück* zum «neuai HauT'l hinüben 
t Seiner Trituben Blut , , 
Ift'noch immer gut./ ^ 
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Vorwärts, hiein Geüt, den fchroffeu Tfad 
Nicht trag' uinhergefcliauec I . ' . ^ 
Dort oben winkt die RuheJtatt! 
Wohlaiif , dir fclbft vcrtra.uet! 
Dich^ Gottes Odem, du Verftand, 
In Staub gfehiiUt, hat Gottes Band 
So wunderW gehaltet! ^ 



j^icht si^mlr diis, edler Himmelulohn; 
An eitlem Schein su hafteni,. 
iDeia würdig t tdt in Staub mit Hohn 
Die nicdem lieidenfchiif t^ 
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^Und pb\Iie i;echts und liak^ nack Stolz« 
Nach Sinnlichkeib^ nach Durlt des Golds^ 
Die Fredde dk'entrafteal * . 



Dir, Wahrheit und öerechtigkeit, - 

Dir fchwör' ich Treu auf immer I 

Vergebens lockt die/VVelt und dri^ut^ 

jyiit ihrem Trug' und Schimmer l ^ ' 

Sei noch lo Ichtimm Gefahr und Noth, 

• ■ » 

Verachtung lelblt ,« ja Ichnöder JXod : 

« 

Unredlich lein i£ fchlinuner! 



VTir m&ITen j inuflen vorwärts gehn, 
Wie W^hn und Trog aurh toben! 

Uns hat, ^uln Jlimmel aufzufehn, - 

Gott lelbfi: das Haupt erhoben! , . ^ • 

/ . * M 

Drum waiik* und fall* es links und rechts; 
Wir hnd xmßerbliches GeTchleohts; 
Das Vfiterland üt ob^ni 



♦ • 

Ach) unTrer Heimat eingedexijc, 
Xialst uns doch g.ebn wie Bru(l^]^9 
Iii Licb\ ohn' Eifer und Gezänk, 
Ln Klange froher Lieder! 
Du kränktefi: mich aiis Misverlts^nd ; 
Komm 9 lieber, reiche mir die Hand, 
Dnd thu eil niemals wieder! 
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{lier t^teim B&uma wehts fo kvid^ 
^Und frilch iit dinier Weiiu 
Hier fcfaau* ich weit des Sees ^Gewiihli 
Und meiiier kleinen Fifc^e Spiel, ■ 
Und^ünne gajpz allein, v . * 



Zdi nipp^ kns meinem Feierglas, ^ 
V<Mi aUem Fei^klang, 

m 

Vad fime die$, und Ilnne das: * 
Wer hier vor Jahren bei mir lals, , 
^Und traulich Iprach ipd lang.^ 

Sie hiejTs die Freundin Agnes h^er; 
Dort heilst' ^fie anders nun. 



• — ma ■ 

^ « 
* 

• * _ . 

Ach, fanft und ruliig fprachexi wir! 

Man pflegt' auf ein jGefpräoh mit ihr, 

Wie fdig Xbhon, zu ruhn! . 

• # 

Wer nahcft .da fo nJched Tritlis? 
Komm hex zu mcmcm Wein i 
Komm her 9 du lieber alter Fxu&i 
Wir wollen hiej: auf Agnes Siz 
Deu ajitm Bund ernenn : 



» » 
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•III BUCH. 
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» 
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ODEN UND LXEDER. 

» 

' . . ' ' i 

1^ rait^svttST« Die JEWi^n geliöftin» 

CyrtrU y die HauptHadt - s afnkanifchen Ge* 

]^*eitet. ach bi$.za den 'En4en< detf &^reirest 
wo die ,Qe6ixm 9xd und* u6kterei»g«]\en (blieit 
nen.. Mu Fßmr *' Jolt taule eup)^ i)ait Waßery 
(igt Jgjban^eiii^ JunkftS jU, l&i.^e» iommc 
aber ein Stärkerer nachr miity deir^WH^d eaeli 
«Ml l^iäUgiw. Gcift u$i^^mit ^tteu^r ^»ufeivi 

im Wettier gen Himmel. Zeug, alt fi^r KriegSr . 
gerätli. Der HüQhfmPtdMh^r ^ <^£;^41pAe 
Widti:iA^e&\ i « . 



-.aas - 

n. ATTF 1>XH TOD MBO» mtmOLM* Voil 

Aea Mmbäumrhm^ die cm Pfingfifa i r Kuüfa* 
und Alur Cclimückeii^ L bei lY, 4. Die Sduifc 
erikemU einen Tedmnfrf» iteur Getipp init der 



r 



HL DJU UhMQKLUsau Za den Kachwe* 

hen des fiebenjäJuigea Jbo/tffi kam im Jahr 
1770 dnrch. Mirnmclu beinilie Hnngersnptli: 



wobei die Odterbe&tzer ^ Mecklenbiog £ehx 
luxthenig 



Vf. DAS HSAB^TCSiAa. ^ Bürusp der Ofi« 
Wind« •Ans Medok-p maet Gegend* bei Bor- 
deaiJXy wird- edler Roüiwein gebracht. Stuf£n* 
jakr^ jede» ßebente. Um die^Tmute lenkt dss 
Segelf und ihr fegelt au/Jicn Grund: weBnihz 
ans dem Fakrwafer nm die beeetdmen^ To»> 
ne oder MaJkief bertonfegek y fioCst Hat nui 
dem Fahrteuge auf den reichten Grund. Pfen- 
fHgf fftr Geld^ ,v<m'Pfandf Anweifixng mC Gnt; 
BSnur, ein bauchiges Weinglas* 



y. c^%80. Tn^toltmuSf des elenfini^, 
fcben Königs Celeus Solin, empfing von Ceres 
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V 

Wien mit JOrttshm beif^fixiitm IMftwn^^mf zur 
'Verbreitung des Ackerbaus und des^gerelligeu 
Le]^8. Uo^f eine Aeihe gegan einander 
aUfgeßellter Garben. ' - 

I ^ • % • * 

VI. TKiNKtiED. Lyaus 9 der Sorgenlöfer, 

«ein. Beiname} des Bacclmsiider mit Xijf feierUck 

angerufen ward* /. " ^ 

VII- NACHTCSBANKEN. Ein Gegonltuck tat 
die jilrtUobe Nachtempfindung der Saffo > 

^c^on fehkte ßck dort Selency^ 
Und dort die PUjad'^ ; umher 0 
Nachtöd'* ; W entflog d^s St'dndlem^ ^ , 
Und J<!h bin aüeih gelagert i. - 



Man Jagt, M 2e&re dt^ßes^i&Ci ich txage es vor« 

IKfan fagty ich lehre dich^ für, ich unterrichte 

■ 

didv * Aber faUok lagt man % ich lehre dick iith 
fts ; die Sprache fodert : ich lehrte dich^ dicjes 
(xu) ihuUf oder^ ich Uhate dir di^fesm Denn 
nicht, die Kinder iverden, fondern, den Kindern 
wirdf die BeMgion gelehrt. Eben fo iß es mit 
heifsen. Unlere heften ScluiftTteiler ( fo jung ■ 

4 > ' 



■ 
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I 

» 

» ' VIH» »JU »tXjDCHEN BEI DER IVOSE. Die 

Moosrofr iü tlTrf Öllcl uttd Kaospe mit weichen 
«md brauaen Stacheln^ die dem Mop^e gleichen, 
bedeckt: von der römircKeii. JViira "Sehe VI^ 
rf. Der ^ttifche Königsfolin Cefalüs Ward, 
leiner Schönheit wec;cn, er auf dem Hymct. 
iu8 jagte, Ton der Aurora entfüliirt^ -ftbcsf, • 
er feine Prokris nicht veigeffen. konnte^ wieder 
eiytlairen; 'fid» Oni* VerwaWliuigen, deut&di 
XXXI V* . 

ix« AN MtLtsA» Oiom'|0i| ein wendiTchei 
Volk. da$ vormals in Mecklenburg wohnte. 
Mail giaabty der lläitie bedeute AnWohneif der 
Odei;^ und fcbreibt deswegen auph Obodriun. 

X4 ytrüfnxjaso % ' em «Liebealied im Tone 

der Minneliuger, die iph damals mit Millex 
ünd H^ty las^ AetfV tädeUos« Mdn>^ be» 
gehren. Crufslich^ einladend* Engelein für 
tngellein^ äe$ Wohlklang« Wegen, wie i^äge^ 
Uin^ fiachejüchf adeUch^ I>ie alte, ^etheurungf. 
So mir Gott ! oder, Sö helfe mit' Gatt I VetloTt 
wie alle dergleichen Fd^eUii dm'ah häufigen 
Cebraucli üir Feierl^dies* Inl Schlefswigfcken 



• 



Digitized by Goog 



4 



\ .1 



XI. zifM cEBURT$:fAO£« Dl(5 Parcm , Klo- 
.tl|0| lAchefis ünd Atit>pos, nmfaten in der 
^»uitsltunde den^cliicklalsfaden des Lebens aur 
legen und fpitfx&eti^ mid i&i.dev STadesfiuap 
de abColme&den., > / Um die ^.Güite^' , \:eii>x'ei- 
•4^ fiek 6iitttz> Wohlgeruch^ Segea utid.^^ruli. 

XIL MiNKEUEiT. Mi»^ Friüiling » die 2UuC 
des Waolifems ; Id. XII^ 5« Hehren verlxerli* 
%lieni. 'Von Ikiskr^ ]imjefitttifidK^-ToU<:lk^tidiger 

'irejenf wührerip werden ^ loapkfen ff. Von be- 
feuf init'deitf*BisgiiC d^ AuimchC^, fiamotf; 
auck^A/j^ und dai neaeve bejfer^ Für unbeEecJe- 

^te Juitagfrau Aelkt reine Mä§d nofik in •eineEooL 

'Su:<ikeiiliedUi> • . . 



XV* TiüsmriED 96r ntttB. Den Römern 

"Wte'^ 'Eichenlaub ein Kranz der B(lrgciei^^haitung ; 

wir denken dabei altbiedestn SiaUi» JLalbef 



- «9» . 

oder Rohr, wird die Flinte, von einem IlaupU 
dieile» ge&aimft. Ans fob^mmg j^ezsotCien» -wi» 
ein reifsendes^ Tliier fclilingen, ward Schranz 
öder Hoffchranz, in TüfdUn unferei' Yu^t", da 
/Höflinge durch Völlerei, wie durch Verach- 
tung de? SittUdtkeit und der Bjeügion, Oiät 
auszeichneten.' Eei Höchftättf in der Gegend 
des DoT& Blindheim in Baiexn» n^nrdea im 
Jahr »704 die Franzofea von Deutfcheu und 
•^gländen gefchkgen» Ii Klopltocks 3chUdit« 
^efang : Wie erfcholl der Gang des lauun 
Heers s hat! fAw kriegerifcbe AModie . ▼M 

- • \ . ♦ . • 

XVII. mimuNoszsED sinss ONjU>io£ir 
fRÄuz.siN5. Biefes lied war, wie^niehiere^ 
^e der Aufbewahrung unwürdig fchienen» eia 
gefell^haftlicher BpiA-f' woran Milier und 
Hölty Theii nalimen. v Ber Entwurf uüd das 
ntei&e der Ansfldmuig ift TO« mir* ;FWx»m# 
wunderliche MahlereiniaUe • maulaufreifsende 
Gefiehter; vergl. VI, 7. Jmaditf Widands 
rcunantiTohes lüeldeogedicht« i^ermalfdeicn ift 
nuv im kooiifehdn Gebrauch^ lieni(deUn, zuwoi« 
leti nocli cinfthaEu . . . ~ * . 



\ 
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XVm. ÄÜNÖOESANO Atrp J>EM WA5SEÄ. ^ 

EfUfAlkfsm, alt für mSohlidbeii. . S^Mäm 

ift die Mehrheit von dem Worte dit Schltie^ 
wo£llr andes» dar Sdilei fa^m JEi^^nf gittmaf 
tige Bergdämonen in Zweigege^t^ die ts^oM 
mitimter ein^n launigen Streidi fpielen'; 
JUp i& yon mie^X Fi 



t * 



' JUXn .Ma BtmumsVB Wlatv« - Ein lehf 
Uffdex^^ xmx etwas za Xehr V6n Eindrücken 
d«« *: AugenbUoks abb&ngiger Mann katte «das 
4i&ntliebe^ gewifs balAnaclUiei* bei:euote# Hxp 
theil gefällt; ^j^Das heifchere Gefcluei nach 
^yiVeihett^^ (^imldiei er unter andern in den 
Idyllen ub^r dU Leibeigenßhaft vernehnaen 
iroUte) ,^ macht auf alle Machen» die ihrett 
j^l^ohl iu Frieden bäum > und wenig auf. die 
99,Aegierung Acht geben» /worunter fie ihm 
» ha^> einen höchft widr^ ESkkU Tü*, 
leife Berührung ; kizliche Stelle, Eigenlinn. . 

• * 

Dafs mQmdbeharfcheni . .t« KArhftn^ iex £h^ 
reiuuann war nicht ohne Bildung^ aus dainali* 
ge|pL dugblifttcffiu ^ ' ' 

XX» |i£iO£iv« «— f,Pali/ch nennt deK.deul^ . 



t 
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feite Bauel^ die 'lebhafte Bewegung folcher 
^;TAiüiftück6f ifro imto«r Mndüm^ getomi wix^ 
^ dafe niaii vor Staub niolit iehen kanuv und 
ffm&^n eritfiiiafee * P^noifm ' 'völlig 

Cahieden itt. So meldet Schulz, dutoli def» 
Melodie diefer ReigM «rft vmd , Wa< er 

r 1 

faiA foUte. Bengd, «ia ^ungtt «uf getchoflentf 
Bnrfch, iu der Laadfprache noch nicht uuedeli ^ 
femft auch ehi dolidfdtiigf eU Knittd^ ascli 
der, womit 2iiau die Pi^ilen. ;iuaieht, • ft 
fikniilll ^oit hegen , wMbfen , mit dati im-g 
li&äiig ge{eUflft0a MfclAeff die WutW tos* 
Backe, J\acli£j\, Buckil , Bauch, und , fanEter ge- 
ftfauolity wagm, wachfeHp mit gleiplisr Yemitlbi 
Yung des n, die Wurael von hVange iß. J^o- 
^mtfin*, abgerben/ duttfaprCIgdti t : imitrfeheiii» 
Udi TOü^ Kor,_*&arp,-Mjur^ Leder, und ronta^ 
«wild hcwTG;en , zeraliieiten ; eben fa luxr^ 

H^ln, knüiFelii, Minclü/rett, ein g;ew6linlicb«6 
IiifttMent^wiJidtrftder-I>orfvirtfM>f^ » 

•'»1 

XXT. Alf rrnrniv Im Wutter'a776 wd 
1777 wurden die Bemühungen vieler iii allen 
itaaidea hervon^g^nde^ Hamhurger, i;>eIonders 
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des Haiyptpaßors Friedejcici, mir die zweite 

Lthrßelle am. Johismenm 2a irerfchaffeit, iro« 

dem öqjiior und zwei . andera Hauptpaltoren 

Airch mefarere geheime Mittel ^ und anlest 

SaatUch in dep: Wahlverfaxnmlung daduicii ver* 

«itelt;| dafsy nach Fri^derici$ einnehmender 

Anrede^ der Seoior nnter den Wahlherren itt 

meinera Mulenalmanach Luthers bekaimteA 

SiAnfpriicIh i JVw n%ch$ Ue^ fVaib :^ mit 

voxgeworfenei* VerunglimpCiing des elu:virürdi- 

gen GlauhiensTaters^ kenungehen liefs» * 

» 

XXII. DER BRÄüTioAt/i- Aus Odem, tut. 
MAtmj "mrd eben fo OdM^ -wie aus Btdemf 

Mefenif Bu/em, die neueren Formi|h mit en^ * 

« ♦ ► 

^iXlUt Alt BEN GEIST yAt£RS JQ« 

HA3NN TRiEDRicH BOI8. *'£lf wäT Hauptpredigev' 
und Pjrofaft iu flensbuig: «in Mami, 4«!^ fef* 
, ncm Zeitalter voritrebte. y - 

^ XXIV* BiE. LAUBE* Der ile^e?iZ»o^en fohien 
deit Griechen imiHerbift'aiis Heiterkeit Unwet* 
tmc mrköndigeny und nach der Regenitefit 
im Fruhlinge ^us Unwettei^ Heiterkeit» > Weil 




ttt aW äUe Vorsoicken der Nstof zugleiili fibr 
Andeutiuigeii dos Sobtckfali nulimtn ; - Ib et» 
warteten üe auch von den Regenbogen nach 
Iieit«i:k«it Xrieg» xuch Uawatttir Frudeus & 
Amn^i'i^« VugUfi Landb&u Jy 58p. 469. Mit 
^leidieii VorftelUingen, wift ioh glaube^ «yUbii» 
ton dio X^ojidudea deu luok der Sündftut er« 
fcbeifienden liegenbogen für ein Friedensu»- 
^th$n* ^An dooa Siroitbogoti su donken» dea 
der befriedigte Donnerer unter fein lümiQels- 
solt Aufgeliängt liabo : das Bild lA su nnge» 
heuoTj und^ woU^der Bogen ja noch ixnmer ge«* 
^^vmtl wlre, auch swocktvidrig. 2Ko Ofpm 
Cftr daa wehijgor cdlo das Grün (wie ßläM und 
£^1(4 Kuhle Tiud ) fagt auch der Land- 

mwn und der Jd^^ TM der ^rOneii Saat» 

XXVt. fvscHLtf»/ Dem BsifaU nieliTeia^ 
WiObldpgt enden» die uiobt Menfchenliebe und 
Hof nun g künftiges Glücks auf ilire Genol^ 
einfchTAnkeii, TstrdanEe ich einige Vo^tRCciilige 
^u Verbe£u;rungen diefes ULedes. Man .will 
lieb» : mit frohem Mutef und dM-Ouu. Man 
w&nXcbt die AiffzäUung der Sanr>inelnden > be- 
Ipii4er8 die Mklhr, Idiiweg. Jehea. -«»Ire dtf 



\ • 
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gemeiaere Ausdruck: für den edleren, den da» 
Li0d foderie; 4as Gut aber* in liöherem ,Siime^ 
il$^siatiilun zutx^uoa will» ift nicht nur bifa^ 
ßfch, foudern fogar. 4illt&gliclit * t Adelung; 
JDie At^fthliuig» fciimeichle ich mir, jnisAeL . 
blofs durch die JVlelker: welches Wort' man. 
ürrig filreinmederl^&fcIiftsJiieltM OderröU 
am einem Andachtsliede jode nicht dogmati« 
fche k^ntttttüs;^ abch wem» fiefich felfaft erklftrt» 
Tcrbaimt yvttJipn 2 Dafs, 'der Tater. £ein Pferd^^ 
Jkv Lappländer fein^ ReHntkUr melkt; dafs des 
HefceWag^n odeff'dec umüeni'ii^ fich .drehte 
diafe in den Südländern die Palme und ein brot* 
tragmier Baum Nahrang mid Sdtiirm gebeaa 
oder I>egreift:, fobald er es 7i6rty auch der 
jBau|iluiabe^ Alk PPfben find in dietem Zu- 
X fammenhange alle Ltoder der Weit* Ghrifiu» 

• 

Xftgt Mattli. V> 45 Gott lafst feine Sonne auf«^' 
geben über die.BöCen wid übcr die Guten» u;td 
läfsc regnen, über Gerechte und Ungerechte. 

Volks undf&aubgns, anjßatt welches» «u 
XiMliers Sprache*. ' 



* 



B.oßnkranz, ilt ^r Anfang eines 



— ?9ß - 

derliedeSi nach welchem in . die Runde g^umi 
Wird» «Die EmpfindfiopkAl^ die* daiMk mit 
Mond, yergifsmtinnicht und Hümclun täodelte^ 

IttC jiook Ulfe liebhfcbeg» 



XXVIII. DAS muantibDemr. JMelii«, 
Ifi]^ ftüs £r<ifte& ^Bidta» wird swiellfk 

abgebeugt : entweder molk , gemolken tmlkfl, 

cibn\ heilst? JV)ildU geben« Der Haje^ br^nM^ bff 
«MHi '^m 'mcdrigeni Nabel der Wkfen: Idi 

^^M8« ^'U^ •'«^^f . wOteude» Ue^t » . Jbi- Hb 
il{2. Von des Yolksteufels Hörnern 
hn. [. Id. XV. • . . .\ . - . 

♦ 

fdieit toiv/ Vtt*gL VIyi5* Alc.werdoa heite 
üZ^ern und äUern^ in Luthers Sprache ^uch aU 
nn4 WOTOn die Verklcinei^ng öImZu« * J3ec 
folgend^ Spott tri£c wedei: Stände, noch ein«* 
«eine' Msutnert fandam Oberhaupt d«ii: xoheik 
Welt- und GeCchaftsmann, den PünJiei dix 
ftets lehrenden, niemala lernenden,' das wiille 
Gehrfill am Pmiafif den MmüTchen SpAÜmiar 
eher« I^owfan, MitgenoFs einer Kompe p oder 
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ötfellfckaft: ein i|kJ«nlfcKe» Wort, di^ialf 
iit efletti Sind«; TergU III, 3* Fleuchen , aus- 
breiten ? vom alten ^ßtt für platt , Engl. 
^li^ KTiKt^ aUo dtUiMaul fietfßhäm, est bv<i^ 
«leW^ und lii^ Zähne ßetfchen , üe mit breit 
gezogenen Lippen tatbld&en^ imlohes atteb 
hkeken^ hekisu J^waian^ eiii^ grads^r iile , . 
auf Menfckcngeftalt eben fo geireohte Anfprü«he 
hat, als ein zu gewilfenFemgkeitcn abgeiätiiiiKs«' 
tes Menlclüein auf Menlcliliclikeit, Den PVein 
lobtPanyaib: ^ 

- '' ff^in ifi, /o wiA diu. Feutr» Stnuibjewokr 
, . .1 *. TMfufeit Wohkhah'^ . ' 

" fP'eh4 Jbmhrfxund ollem G^Jm,^ 

' • ebtBeglei^rf' 

' - " ges Jbi^eiJ., 

• Drin flittA iiW^irfw rrfljw« ► äiu^ irinholdfil^ 

f 

XXX. TROST AM onÄM* Nacli dem Tode 
B6ii(es älteßen Solms rriedwb Leopold, Kth-^ 
rm, in rückgängigeir Bed««LtiUEfg, wiä Aei»*M^ 
rm, zurückkehren. So \yeiden, als wirkend auf 
diidere und auf fleh felblL auch fahren, wendm. 



/ 



> 
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Hidtaip nad im TiitwufrJiffi wtrUn^ iam^ 

gebi'aocht. CUiA des Feldes Blumm^ Nack 
JafiuaiXLt & (vergL &Feiiw-I» A^)e JlUcs 
Fidüdi iu wie Crras , imd alle Heriiohkeir 4ks 
Blatlciuiit wie ttiMMn mf dem FeUc^ Vit- 
mt/mngf ein miUenides Auid roc k» der^ ¥ae 
das alte Vcrwerdun^ uail tabesp nui dÄ^.Aufhö- 

Vtt de» fVefau^ WmUMi, Wc3(dbmi b». 

zeidiAet« ... 

XXXI* xaüHLOiosxtfU. CaUmkkcp 
berblnmen, H€paüca: woTOn die , wilde wacii« 
fimde einfache Axt in dxei Farben» aa foomgjCBp 
itor kalten Winden ge£clulzten Anhüli^ um 
Entin, fckon im Febraer oind Mers» menchmit 
Ccbouim Januar» iick£ndet« ß/hiun^ Birkffti 
Brunnkreßs, WafleKfcrelTe» Sifymbrium Naßnr- 
Atnh PraU, elaftifdbu .SeUtbm» £<mx 
dorqe: pG^etifdi» od^rj wie es jezo lieiTstj ua- 
detufcbi. 



wunderlichen V)^CNrtea '£d^|-iUAaiH 
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.ODE.N..UN.D LiEDfiR. '•. 

f 

4^ aiif dem Grabe der Zeit, üiid . Gerdiiclito 
«nd JDenJunäUar aher Tlutco» Gekurüntlie^ M«i: 

I II* AM NEUJAAXlSTAOt. fUK J^Ett HiRCHSlf* 

!imMJ»air Siflfe dnxck. einen ObergeiiUk^ 
4er Ausgabe eines neuen Gerangbuchs veran*. 
JaJba»* UmaAflildng. Icaan TieUekbt mdblreren 
Jbraii^hbpr' fci^ioed. NacJuiunungswertk ift 

man • Vcrän Stettin* 
;||en.iiütibig giaid>t^ .den VerfalTer feibit^ -wenn 
er Uibtf odts CtUiß jemand von* anmrkannt«$: 
£it^chbiÄi£d^ AmdiV2u/<fc,. \m Eaüi zufi*a» 
gep« Schlimm^ wenn ein einaelner Anotdncir 
feigen guten WiU^a für Paiügkeit^iiälc^^ weit 
l^bUnm« ilMfty-nptaiii eiki CoUegium (mb ich 
iroa ^ei Orun weüa) die Lied^* .%uun iieacti 
6e(angbuicb0 ^nafei andern ConfiAoriatraohen ia 
Mappe J>fiiD(|fi>gf.hrn lftfst> damit^ xudideia ' 

II. B. " • flO 




jed«r £äx fich (clmeitelte und flickte und wie« 



■1 




l»1 





UkAdcf welches Gefliek gelten foll. Eher 
'wivd aus )nrildem ^afammenrchiAgeji mehrerer 
auf Einein Infiriünente Harmonie entitehn, ab 
aus dergLeichcn ^UandgiiSea^ eine einzige Ver» 
MEnrnngy odct annh nur «ine ndtk ensttgliefa^ 
VevUnßalenng»" » JJud fo vei greift man Uch 
^elbft an MnAerltedem» die jeder^ Gebildete ia 
ihrer lauteren Schöni^eit kenntj und jezo vor 
VetdYttfiR nickt amtfihgen kttmL' " O inddhtie iek 
des ^ffefulifth^BuWohla wegcni gehört vrexdeqf 



Uir' ]>£a. xnoBE' BAunR.^i^ehitht wOnfchte 
für feiner Melodito ii»es einftadlg^ Opereoea^ 
Uedes» das eher ein 'hingeworfenes - BruchfUick 
(chieo^ ein paaf.* erg&nflendcr'ttcrofen h Snaiiy » 
fiägt* Ich habe jezi»* an^h .did jfirite Snrofe £0 
umgearbeiAetj tbüa> kaum.* sw«i.^2«U«n gebUss 



Nach d«nt4eeke» Mel^ 

des mutwilligen Volksliedes i'^i JEr »Aa«*- etA 

Bbur ciM& jtoir^^ W€ib,9 wefchtsirtGh»|{eme 
drängt hätte. Dem meinigen t^ab^ Scholz noch 
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«ine eigene «Melodie. Das <Schu3ad^, Id. XVI]^ 
^19. Luhi^ die Oefnung des .oberen IbiibodenA. 

' . ' - • ^ ' • * 

• TL iM'üAibrfiN: Der Xens oder Lmten; 
in 4er.3cl£yveiz Gienz, int^aL^burgiTciieii lion- 
%ing, bedeutet eigentlich Glanz^ entwi^te HeU 
terlE.eit. Seibit ia Lanzß und danz^n pdex Uiti^ 
zen {CraMdfifoh lancer) ,üi: das Bild .eines fbrt^ 
fcbif fsendeu jQlanseSf oder Ldcliiitrals; £0 wie 
^tra2 , lnl> 'AltdeUtfcken nnd dem. verwandten 
Wendifc^a^ ixn ItftlieniDcbea. aoE eiheii 
(feil übergemgeii. .yrard:" Mofi fagen die 
i:)i9hter für Wein. - . 

qEN. ^ Däs myfiifche PofTenfpiei mit den Wun- 
Aerkräf cen de& tbierifchen Magnetismus^ und die 
Rolle y die ein auf: SchnellgVdubißkeit itolzer 
Mann, feiner nichc ilnwUrdigi^colitete^ £nd in; 
fo frilcliem Andenken, dafs man die treue Dar- 
Üellung in diefem liiede^ tsät «Sdeia eigensten 
Kunitausdrücken, auch oJine ; Nächweif ung er- 
Jceniieii wird.- ' Die Belege iindet man in der 
berlinifolien MonatsfcJliift. QuerUm iit das a^ 
t% durch Vorhaucii veraieh)rte',|fier2in^. iron igU 
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nhf ^tAm (Engl, whirl) x - wolm PViiU^ 
Wok> die Exie^ als Sdieibe unter dem GewöL- 
be des Rimmels gedacht. Die Zirheldriife im 
ßeliittt Ubkint vielea der Seele Sis oder 2ioiii* 
ger* Mit den Liebkofungen Unchrißy Aiheiß, 
wird von ^ den fclmeUgljlttbigen Tauhenieden 
jeder beehrt^ w^* niaht alles Angemutet^ olme . 
Bedenken naehglauben kann. Er rMeh, rm^ 
peltf oder ea rappeh bu ihm^ .hbiüt es von eU 
nem , der in llii&e vernunftlos liaiidelt und 
(prioht* Was die Jünger im Xjhmr wiederhole^ . 
das war damiils ein ewiger Ausml *der Wun* 
derfüchtigen; * 

IX» mmrwDscHAn'SBUim. i- Einmiug 
hält... dm IMhznfM. Freande ist 
auf ledUohe Celinnungen und Thaten^ und er« 
tragen ^riMni(idsende Mein;nngeii Ib rfthig^ sIs 
wenn^em eiaan^xnehr die AafCf dem andeia 
anebr «die iNsBc«;^' beiden doclt immer fVMge- 
mch'VjfSkdL SohönheUf ge£kUt* Wohl dexDy* der 
einen To uiilddonkendeii Freund halte^ und h&ti 
r • . t. 1- ! • 

X% TArKLLiED FOH DIB rA£lMAUII^« Um 

^iele gutmütige" Geooffen de^^Maurerordens 
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•gegtti die JbrgliA der gek^inm. Obrnii, dener 

luiur dem ScJurme der i'xeindariige Fufo her- 
tromgt^ ^tbräderlich w verwahren^ nahm j^eh 
die Symbole y die auf liierarcIuCches Blend* 
incerlL und blindei^ Gehorf am emgellny »Is hs^rm- 
lofe Gebrauche eines frohen und zu Menfclien« 
liebe un^Wohlthnn geftiznmten Trinkgelags. 
Die' guten Brüder, die hier profane Entwei- 
hung argwöhnten, »ögen fich ungeAOrt ih]»r 
Spürgabe und Glaubfeligkeit erfreun. Auch 
ilbet dielen Alfans giebt, wem davan Megt^ die 
berl. MonatsfchriFt Auskunft. Des Denkers 
TantUf das grobe, irdene Fu[» des Diögenea: 
Den Diamant blaßerk^ durch Aüfblafen vergröß* 
fem. Aus de« S^m Tugend oder Kraft, die 
lie in Gewächfe und Metalle ausfuumen , wird 
ei» verfungmäter Trank geaogen, d!er einft ein 
vorwiziges Kammermädchen durch unm'afsigen 
GenttdEi. in ieine heinunhfipfende LilUpaieriii 
vearvi:andelte. Die Rittes der Table ronde wa» 
xen upfere Trinker und Kämpfer, diev nsdit 
Halbmönche. Ungrade , ZahUn, vorzüglich die 
des erfien Zehends , waren., als -lebendige 
und f oitYi^achleiide , in allen fiiljftesien ge* 

% 



I 
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' XI, BEIM ri-AcHsB RECHEN. . Die Eearbci- 
tUBg des FLachf^f keBnt jeder # d^i* diele» liied 
za üngefi oder zu lefen wüxdigen -wiid* ' 

' • • • 
• ' - f 

XII. DIE STERNE. T'Vie htkr . * • . Gottcs 

^rliehkeit.- Die fänitlicheii SoxmeAf .von FU» 
Beten uiid deren Tra]>anleu luniolltf drehn 
£ckin naermetslicbem Umfchvimiig um Eine 
Uironae , als das Alieriieiligrte des grofsen 

. Wekgeifies» vob welchem Leben uad Heil 
durch die Millioqeh djer SoAnenhiniinel umher 
aiufirdtnt. 'Ihr IKorglesnfierne > * Anfpielnn g auf 

< Uiob XXXyiU, j : Da miph die MdrgenXtern» 
mit eimBder lobeceB/midJailiBliseteBi «Ue Kin- 
ßtt Gottes« . " 



'XIV- BiB SFiKMEiuR. Auch diefem Xied- 
l^heB hat SafEb, dmn göttliche . 6e(kBge yikU 
leicht unter den herkulanilchcn Köllen umlonlt 
Rettung erwarten^ dofth ein UeittB f^ttgntent 
Tob geüimmt : > , 

Lieb Miitterldn^ ick kannni^t 
. jin dem JiVeb^iuhl dir raffeln / ' t < • 
Jl^ein 'Herz gewann dem Jüngling 
DU Gewalt der fchlanken Kyprisi. 
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heilst aHcb die Kreirung des Himmels ^ .di^ 
über jdfem* Horixont um dea* pnbewegUcheii 
Fimkt iioli dveiit* Die K^oßme Qdajp iiimnj^f^ 
auch' der Kump, eine ti^fe Schale« Man fagt^ 
dafo JCeni^r ^ geinr(>hiiliGhe«ci JRAk . alf^ ÜKm 
yoi'ziehu« . JJ^x Samßa^sahend^^^ Ocl^i^^die Nacht 
▼or dem Soqntage, wird yon den' Oct(hnJchiß 
f€rn mitXi'uixk. .und (rJackwuiirclxea;£är Hei« 
inat md'Fainilie gefeiert« i 

X\^I. PFi^JOSTREiHEN, Ddi$ Pßngfibicr^ mit 
tistem Kranzrittp. oft auch mit audesen Uebun« 
gfn verbuudea» .üt qines. der Voiksfefte^ die» 
als BAilderiin^ entes nbrdifchan Lebena und 
aiordilches lul^tiinnsy von den Beamten dea. 
Staats und der Kirche nicht folUen«' mit Abnei« 
gang betrachtet», fordern durch wei(e Azuiähe» 
irung zu fuLlichen Vergnügungen^ oder viel* 
mehr BelußiguAgßnr^ veredelt; werden. Poly* 
biuSy ein Staatamann wie wenige , urtheilc 
(tl V 9 daia ' eino ' arkadiTohe Völkeif ohaCt 

verwilderte und usitergingi) weil £.e die ^efez* 
mäfsige IVIiTderung durch Mufenküufte und 
Fsfie» die unter wuhem Hijniad nothwen4ig 



tdf YemaehläfUgt habn vergL Asun. bei Vir« 
gilt Ekl^ VII y 4. Zur feineren Sittlichkeit 
wOrdott jäie Volks£efte wedftr durch Bnßere 
Ermahn ange]!iy durcU Zwang auffeilender Wut» 
iCf oder, gar darol^<eiitgenii(diU Andachcaübni^ 
geB^ gelenkt werden , noch durcli fo genannte 
snoralifehe Lieder >oU orock^er Lehren tind 
l^uzan Wendungen ; fondern» naeli veritändigem 
Vnterridit» durch intrauungsvoUe Anordnung 
des Ganzen 9 und durch EiAfttniniung in den 
freudigen Ton eines VolkSj( das gut ift, es nicht 
werden foU. So etwas' habe ich bei diefem 
'Oefange, «.B« beis Xomm^ Jäger ^ fei nidu 
wldl DU Sonne fcheint Jo mildi mix gedacht» 
Der Storch mf dem Gkbel wittert, kraft leiueli 
bekai^nten Amts , al& w^/ftfr,« Kindträger, eine 
beTOrft^bende Venhählung, die ihm ku^lbiin 
hzingen wird. Schuls hat, der Mannig£aldg« 
heit wegen, und zam Ausredm der Stimme^ 
den Tanz ohne Gefang fortgehen lalTen« Den 
Chor« nahm ich ,aus' einem alten Jäg^rliade, 
welches iiäuiig auf djßn Märkten verkauft^ und 
auch in* ificolais feinen lUinen Abnanaohen ge» 
f landen wird. ^ Mochte Ur. Mlcblai eine voll« 
lUndigere' Sammlung toa meckwiirdigen 
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V 

yolksliedern mit reiner. Gelelulamkeic aus- 



XVII« DER nitiBA. Ungethüm , Clnwefen, 
ein gemilderter AosdtucL ^ür Gefpenß* ^ 8* 
Anm. zu, Junker Kord, v. 23. Schämig ^ ver» 
fchämty im, gemeineil Ziepen« » / 

. ♦ ♦ 
XVIII. MAtt^ra. Ein englifche^ lied in 
. freiet Nachahmung« Blumen utlwun DuftT 
man weifs, dafs T&h GewächCt im Sonnenfchein 
eine wohlUiätige balfamifche Luift ea(wicke^ 

* * ' ^ • i 

im Schatten ^in^ tuiheilTm^t 



XIX. AH J>m CSmilt OBÜ MEKSeitUCHlfEtV» 

Als Urheber des Anbaus und der daraus folgen« 
den' fliulichkeit wurden Ton den Aegyptem 
OßriSf von den Grieclien Bacchus verejirt. In 
dm Myfbxien erhielt der zum ^auirgott um* 
' gedeutete Bacchus auch den Namen des hebräL» 
fchen Jehova^ in ioo Tervandelr^ deflen Anhe» 
ter It^oah zueri't Reben gep^anst hatjie« Das 
Orakel des klarifohen ApoUon gab dArC^b^ 
diele Erklärung» « 
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f'V^Jßi der JdmtUßhen Götter erhalf enßer nennt 

Aid^s erß im TVin^er^und Zeus im beginnen* 

' ' . den FrMingf 
Helios dann im Sommer^ im Herhfi dann miU ^ 

der lao» 

Die crAe Kofi der Menfclicn waren Bftumfrüch- > 
tt, 4ie im Altgriecbifchen ülierJiattpc Eicheln ^ 
genannt wurden. IVeh ihm . • . : dem V/sv- 
ftchter ddOTem was nicht tkitkxU 



1 « 



XX« DSU ROBB. Der Stqf ilt aas dein Eng- 

lifchen. Nacli alter Sitte waad eines unwill- 
koxnn.e„eoFrpiersi«*r^,:gleI,hüim .«« Weg- 
tragen^ durcli Hliiriellimg eines Korbes, einer 
iUgpe^ oier^njQch krikzikeiider< einest fCothfchau" 
ßlf. (wir nennen üe Schuppe), beantwortet* 
Spperleipf Podagra iind Qltijragra; Ton^ft^en^ 
tippen, ßcli weicliiicli zielin^. und zipp, weich- 
lieh 9 geziert: das rerklein^rnde Idn fpottet^ 
wie in MönchUin^ weil die fpafsliaf ten Grofs« 
^tet denLolin alter TronUilinden einander vor« 
rUckten. Auf Freiersfüjsep, gehn, im Sprichwort; 

XXI. DIB Boivrjuo£Ni>. Bwrop zum Tcüe 
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läuten 9^ indem inan die ruhende Glqcke niit 
dem Kldpfel im Takt anfcMägt. bas Ztichen* 
tuch i& ein gxobdräiiges Ilaartucfa.^ in welches 
die Nähfchülerinnea mit gefärbtem Garne die 
AnfangsbuQhftaben zmn. Zeichnen der heitL* 
-wandi famt Kronen und Laubwerk, aucli wolil 
Adam imdSTa'am Apfelbaume, za zeichnen 
geübt werden. / . Man lagt Sträufser und 
Straufse.^ jenes gewöhnliche!.* Möfench oder 
'Mefeiich, in Niederlachfen Jiiööfch f anderswo 
Megerkraut, WaldmeiTier, Sternleberkraut (von 
laben) , Herzfreude, bei den Botanikern Afperur' 
odorata, i£t ein woiiliiecliende& Kraut, wor- 
aus die I^dleute sVOr Johannis Kränze zum 
Aufhangen in den Wohnungen flechten, und 
zitm Gefchenk anbieten* Jucken , Juck! aus^' 
rufen; der Zuf^ hat jauchzen , vom breiten 
JauChl zu dem edleren \Yoite gemacht« 

XXll^ SCUÄF£RIN HANNCUEN. Qucndtl^ 

wilder Thymian. Spülbaum ^ SpinS'elbaum, 
Zi^ckholz^ heilst der^ £,uonymus. Europaeusp 
weil fein hartes -gelbliches Holz zu Spindeln 
oder Spillen und zu SfchuAerzweckmi . ge«' 
braucht wird: IV* 3- UcUne, Heimchen, 




V 

eigeniUch HausgriUe ^ oft auch die Gras- 

♦ 

• • • 

XXIII. DIB SPINNEHIN« 'Ans. eiiiQiii be- 

ktnnlen englifoben Liede Terändert. 

c 

I 

XXIV. nABKsjkouNo t fttr einca heiterea 

^ Abend bei dem .Weltwandexer A7e6u/tr, juei- 
nem 



* 



A » 



« * • 



I 
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OD £19 UND LIEDER. 

OHITTCS BUCH« I 

L HirmoBsANa beim Bnciior« Eine eAe^ 
fcne GeTeJAfoiiaft ia Kopenhagen. » wo2a Sdiulä 

und Eaggefien gehörten, vcrfainxuelte ficli wqp 
fshentlielir nach der Reihe sui eiiiem ^nfachea 
Mahle mit HeringsCilai; und Blfchof^ und Mnn^ 
te fich feierlidi die Epifkopalgefellfckafi^ An 
^einem fröhlichen Abend ward beliebt^ mich 
Ab wef enden zum Ehrenmitgliede zu ernennen, ^ 
und mir die Stellung eines ^ijkopalliedes, wie 
JBaggcfen fchon einige gelungen lialte , zur 
Pflicht zu machem Es traf in die Zeit, da 
niocl^ viele der Guten mit heiteren Erwarten* 

• I • 

gen nach Frankreich blickten. Salfe im Alt* 
4etttCchen , eine falaige oder Icharfp Tunke. 
^leides hiefs Herkules vom Grorävatcr Almaus. 
"Ex^ nadi der Sage Arafitryons , aber nach dkr 
VVäüUrlieit Jupiters Sohn , reinigte, als Heiland 
{fo. nennt Luther jeden Heilbringer) , die Welt 
Ton .Tyrannen und Ungoheuerni und verpüanz«^ 
t0 naiih. Griechenland aus den Gärten der Sks^ 



p$ridm am jittns die der Juno zuiä Brautga- 

fcJienk yott deir Eldr hmrvotgebiachteii goldenm 

Aepfel^ aucli hesperifche und curifchjey jezt Po- 

meransea geninnt» welche der Dr^ache Lo^ 

bewachte* Gegeuüber im wQ^Uipliea Ocetnui 
» » 

lag das Eiland (naoh^ euiigeii mehrere^ Se^ 
Hgetip £lyrio% wo Ambrofin ^oU, ^ tag- 
lich den Göttern .von einem Adler oder von 
Traben gebmcht w^urde. Dovek die wefiUch^i 
ans Pyrenäen und Alpen gefabelte Bergkette des 
Rliipäiia ward der Ifordwind gel^emint, dab 
der alhiei;/ einheimifche PVeßwind feine volla 
befirncbleitde iCrafi: katt«; Horners OdjIT. IV» 

flÖ7- ' ' ^ . , 

Mwig wehn die GcJduJcLdes leip anathfncnk» 
^ \ fVeßes, 
DU der OhcMias /endet p die Menjchen Janji 

tu kuhtm: 

Üilter den Symbolen der Bacchusfeier i die aat 

IVlenJchenvercdlung deuteten, waren, nach ^ineiD 
Fragmente des OrCeus {Gesn. XVIL) : 

jiepjel auch^ golden und Jchön, von rmlodi' 

' ' fohen HtispMäm, '» 
Adeh wurden diefe Gold^pfel oder PoineranHtt. 
Aepjel des J)ionjJüS genaimt, und nach eiiügea 
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iiatte er felbft üe aus dem Weftlandejfdiolt : 
' Xnm. zuVirg, £kL Vl^ 61. Der pramnifeh§ 
PTein war duntelroth und herbe. Auf dem 
attifcheki Gebkrge^BTyme^^y Vo'det 'fedle Thy- 
mian Jbäu£g .wuchs^ gewann .juaa den* irorzOg't 
liehfidn Honig y der die Stelle des fpäteren 
Eohihonigs oder Zuok^r» vertrat.. Söhänund 
guty war die Lofung^ der Grieche» , befoader« 
in Athen; bei uns ^ Unfohdn^ aber eintraglichi 
felbft unter den WeisheitspÄegerni Timokon^ 
ein e'dfei? Korintfaer y befi^eil« Syrakus von der 
willkührlichen G^i^alt -des jOngareii Dionys 
fius. Kato von Udka und M. Brutus erlagen 
einem ähnli^hed- Verraefae «gegei^' CaTar nnd 
feine Nachfolger. Obhut ^ Aufhcht auf ßepht 
' tt^ Unrecht 9 ift der Sinn des grieclurchen 
Wortes , wovon der lii/diof fleh Namefi 
halte'*« 

^ II. oBSTLiED. An dieftfm Liede halj Over* 
beck wemfi;fiens gleichen Ariiheil. Br ehtzo^ 
€s leiiiev Sammlung j und überliefs mitd f alt 
#i» 'W6<«fies Orfchenk feiner Freund fchaft* ' 

• 

l>a8 Cefpinß, wm lunter Seide nieint die Met* 
l»nfädch(Bn^ ^ie an- der Sonne wie RegenbQgen 
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Icliimmerti^ Dam/neZn^ tändeln. J>are/u^ Notd* 
wind« Cidtr^ Aepfel« iknd JifacnniolL . 

SS. Kvsetfr. h^bcrt aot iinfiii mmküia» 

DX. Aus den Bdidis ^ ancimt Pottry frei 
BicbgeAhmt» Der ftltdeut£bhe Mmnmel KjiMM 
Rupftchtp Rßbert^ oder«» .wie der .Holßeinet 
fiigt, Au53err». fdieint inir wddeif elA .RtifUMU^ 
eia Wärter des JR^ügeauits > noch eijob iCi»c/u^ 
rupp^rtch^ ein Kinder «Rdpfkeil^ "£na su fol* 
len. Von dem uraken JMamen^ der ibaXciioxi 
mit den Angeln nalsli 'Bfitannien begleitete» 
giebt FriTch dieCe VecilQdfiruagen t Badtwart^ 
IRadhert^ Raudpert, Räupert, Rttothertp 'Ra»k§r^ 
Muoibertf Bmtbmt Hupm, Rukbert]^ BitäireßbU 
noA eine IVXenge anderer^ Wenn wir die oilM 
her gidCinuneltö^ Umwao^un^ea «us^ ^«it dssui 
nehmen* Als urrprüngliclie Kriegsbenennua^ 
welches falt alle Namen der Vorfaiiren &nip 
mag Ruoibett öiex ^Rudbrecht (woraus 4 . Und t 
fich allmählich . i(erlor)Y ein Stangenn^ä^^^ 
£ianzener) gewclen fein. Denn.' Ruata ^ Rod€$ 

BuHf. hküU eitti Soht>rsUag» ig^ors; <>df^ Ueirn 

Ton rekenf auffchiefseu, waci^X^i (ge/^atÄen, get 
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iiw irechtp em Träger: jenes von herertf 'die« 

fes von bragen (ragen f tragen) , wolie^' brachte 
inpch Hbrig /Zoiip -Sokiieekieii unartigev 

Kinder tber erfchien ein S{>uck, als Gefandter 
(^Knetht, Senats) de» hexkhmdon Gottes 5 der* 
Aich Zeit und Orc Twechlelte , mit einer klei-- 
iwtiAute^ die wir mm äusfdblieEsend fo nea-* 
nen; und bekam allo den natürlichen Amts- 
namdn Ikuunträger^ ätktt des ^ken deat- 
fchen Gottes^ ward ilim in fpäterer Zei^ zum; 
Hräni' diB gelchenkreiclie Gbrütjuiidlein gieiget». 
bcA* OberoTiy der bekannte König deV Zwerg* 
geifter.V>derH£em i^oM»/der fnnzöfifeke Ob- 
heliriy das poHenliafte Bergmänno^ien^ das mancli- 
Aial^in Häofetit herWrgc« ' -Pusc) im En^t 
feilen Fukf walirfcheinlioli von pucken, anpo« 
,ch€fi|» poltern » ein Haiis^fpenft^ wozu muny 
xiaph Einführung der iiebräilchen Dämonen- 
lehre^' einen'Teufel erklärt. • Der Nix und die 
i^ixe (Waternuilunken) find Waflergeifter von 
MckifclUr Alt. Fsm.oder Feierif Schickfals- 
göttinnen. Tüchebold, un Hannüverfclien Tur 
d^odc f nennt inkn den Irrwifchy al» einen 
tückilchen Geiit gedachtj^ der mit feinem 
.lichuhen in Moorgegenden lookit* Um den 
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N«tfie|i Urion, dar jezo im SfüU vom mm 

unbedeutenden Menfclien un^ yom Teufel ge- 
bfindit wird » sa ^miß/^hß, mOlGNi vrix erft da» 
End&lbe kennen lernen« jlnen, «ngellallifck 

ahnden, i^üden^ ück vorüellen'^ gedenken, rä» 
chen; ji^H| Enke , Enkel , Gerghlecht liin&uf 
,iVid 'iiinAbt durd» Icdgendea G^npuch be> 
.fiixojut; e^n, cm^ nrt (Zugang^, un^ oütn (Ab- 
gang) f und , (Forlgüig) | . dann die Sn^ 
dung and, tnd, von Cerign und £igenfcha&; « 
cnimi (andare)^ änden^ 'enden ^ ^^tig fein, ge- 
hen» aua* und eingehen, wo\on endelUii^ der 
andere, fortgehende^ das doppelte ent und £/z/^ 
und dar swiefaefae Ende der Strecke« Ikaek 
itarke KelilhAuclie ward CAan» Chon^ 
*X«n^ GdTcbleehfy ITerbindung» vidf ack be* 
Aimnut; w^Ton uniw mehrerea jKon<*^ 
Kindy kennen und können f dai'ftellen (durch 
den Sinn)» fchaffeir, T^^rm^gen« Duoeh Cdiwl^ 
cliere^ HattcKe ward han, er^ hun^ Ae» boidea 
noeh im DänifoJieif : Mahn, flu&n; Mftnnohen 
und Weibdxeu vott V^eln» dmik wi^^ 
auf den Hausyogel eingdfcJiiränkt ; eben fo Sü* 
nCf ein Riefe» ein ßarkge^n^adifenef» nad Hund, 
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Anwaohsy Eig^fohaft , grohe Zahl (3. Hi'ckea 
, Tff€ß Granu \Anglof. et Moe/og. ^u) , vmA 
Baasthier ; ferner Hansp Starker Gefell» 
gDu\f€, Getd^!(Mäi^ ä(u^^ daa roiuiffexii).e Glied» 
handeln. In andeter* Mandatt haucht« matt 
Jan imd Jahrif ThäiigeY^ Staxlux^ und Gang 
(Perron und EigeiifchaiPt) ^ jener (alt ener^ ge- 
lier ^ Dän. Ain^ ^ ein.Aark begekhneler 
Hievon (denn die Vermehrung durch Lippen- 
luAich« üiiex^dus ich) üud Jrünutier -JSifm^i-an 
oder Kumpr fin^ Mitglied einer Kontpe^ Kutn- 
ptf öder G«felUchaft^ ron^bomm, kiuMn^ yrwhn 

fen; welches Wort Kompan die Ausländer 
fftllehnt^tt^ mki lamt der Bmteiüe aus ßmd 
uns zurückgaben; und die jetzt .verächtlichen 
Zufattunentttzungen jnit Hans imd JaUf grobe 
^Jfän/e, Jan Hagel ^ Dummerjahn $ BulUrjahn^ 
GroUanp SMendrian^ deren veralteter TheU 
fpäter durcii den zufällig gleichtönenden Tauf* 

«ameiv lohmnef wieder aufgefidUbht . inrard» 
Vr ' jan demnach wai* anfangs (verglichen mit 
Uroehs) ein SkA 'in xoh^ lürfpröijgljbcher 
Wildheit, ein Wildeinan% ein Kloz, und Ter- ^ 
lor Hell tin- den « gegenwttrtigeil Gebcwdb* 
Mahr und Alpydi^ nächtliche incutUiT» bedeu- 
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ten omAt ein* ftarkes . Wefbn t jenes ron- muri« 

• mehr^ Meer ^ Moor , Mähre , , Siegmar ; diefe« 
von Af aß'^ mit «dem Nachluaeh der lii^ep 
£(^9 IXbtrMpe. Das alte Druc^ liiefs Herfciieiv 
GewaltigeT, und galt von GtUkern und Ztnbe-» 
Yern* die bekanntlich die Stunde der Mitter-* 
nacht Ibben« Merlin war eU Zaubexex in al« 

ten Romanzen berillmit« 

I * 

IV. «mnrüa« Die Veedautfciuuig des- 

nifchea^Xextes^ mit Umarbeituag deiTen , ym 
fOi' Dänemark gehörte , ward unter 'det Ton« 
künftlers <parfönlicher Aufhcht und Mitwill 
kung, nach der vorliegenden Partitur, ge» 
macht» . . • ' : 



K.ÖJÜIO; und VX* GB5AMO BJUV DEVT8CUEN, 

Die Lehi;/e der Gefchichte : Thut diefes ^ un- 
terlalst jenea; hier ift^ gut^ Erfolg , dUnrt 
fckltticht oder eilet Uir einem verderbliclien 
Ausgange zu I diefe cft'bittb^et aber h^üfimm 
jLehi-e'dbrf und mulüs auch vou de^^Ppeiie^^ die 
dkte'ttttiti Tändeln y Tondenr •zar'«jBeferdisTiiiig 
dea ßutcn undidee Schönen^ U94 dadnrc2i dea 
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wahrhaft Nütdiclien, licli beiiifen rnhlt, un- 
ipi&üti ytexäesip ^ Ver&ändig zu YerftäsidigeA 
redend^ achte üe es nicht , ob irgendwo IVIis- 
v&Rmi, anderswo eigenCftchKiger Unverftand, 
ihr fchädUche Abiicht oder Wirkung tjieils 
zutirauej, tlieils zumtrauan Torgebe^ Die Me- 
lodie d^s Mar/silUr JUarfches wirkt durch 
bedeutende Töne, noch mehr durch vielfache 
Bewegung feuriger und kraftvoller Füfse« 



1 1 



VII. BJU bborXbnis. Biliem ehglilclen 
liede in Jojiuifons Sammbing frei .aachgebilp 
rfet. . . • • 



VIII. CHOKOESANO AN BEH QÜEIXB» Der 

' Birhehhechir i& der alterthÜmUclie Berkefinuur > 
oder Birkemeier j ein grosser Deckelkrug aus 
Birkenholz inwendig init Pech oder Wachs^ 
gefirnifst» Ton aufsen zuweilen mit der n^tftr«* ' 
liehen Rinde gefchmuckt^ oft auch mit küiilt* 
lichem Schaizwerfc. In der fponholzifchen 
Kttnßfammliuig za Neubraudenburg erfreute 
mieh y auTser den: obouitircfaen Götkerbildeite 
und Gerä.thfchaften, vorzüglich ein< fchön ge* 
«vbeitetar 'Bhkimeier aus Birkuunaferf 4er ei^ 
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sljem pominerfchen Hetzoge gehört haben foU» 
Die Ableitung yj^XL mmn ^ . welches, wohl 
haue»^ nicht fchneideii oder Ichni^en hiels^ 
iü; u>iwah];fth^inUch« Ehei: XcheiAt Mwr die 
^ Cröfse^ vielleicht auch die FefiliQhhnt des Eh- 
rMecluTs 8U he«eichiien> denn von m& f mehr, 
meisf'meir, ward Meer, Meißer xmi, JM5»er, 
f fix Oberes^ Grober« Sei Adelung wird eia 
altes glärerne& (jefchirr im Mittellatein mare 
vüreum, §in glälenkea Meer ( ein GlasnuUt ) 
genannt $ 'Und der Aitronpm Doppelmayr ,lLAnn 
leicht den Namei^ yon.4eni Ooppelhedier ei* 
nes Vorfalxren^ geerbt ^ haben« Der grofsc 
Mßiertagf den ehmala die Handwerker- am 
8» Julius feiertea> war gewiü nichti was FriCch 
Tennutet». ein VcrlpHtetes Feft dea evAen Mai* 
tags^ Tündern ein grofser Ehiienlag^ den man 
anders auch Hoi^$zei$ C'^^f^«} jaannte« Dioge^ 
ne^ vwarT feine hol;i:erne Schale als entbehrlich 
weg, da Knaben 4Uie der Hand trin* 

ken fall« «£ine Krume Brots p £üx ein Stucke ' 
ehen fivoias daa( Wort b e a e iebn e t alfo^ .Wie 
Brofam hei Klopüock und im deutfchen Ho- 
iner^ Genügfamheit ipit gnriA^'nnd weni^^er 
Koit. Dea Quellci Ifugendp wcihLthätige 
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Kvaft. Kuh und Kalif, die, faiun •* das Bei- 
wort Uffit fchon Flanuning mit Nachdruck 
' ÄUik yaurlandp das Uebei , . 

chen. Sie nimt das wilde Gefchwirr für ^ 
Au£mf< Das Beiwort fohriU von üxum dutdb- 
'fclineidenden Toae, das der Englantler mit- 
sialmit kerfehk noc|i in JSIied^r^iSl^ieii ; ia'Hol- 
Itein auch Jchrillen das Haiidlungsvyrort , fo- 
woU von dem Toi^e^ (elbftj nie ffom Gelujir« 
Z>ie Ohren JchriUen*^ * . ' • ' 

XIL »IE ^AssERTRÄOERiw. Da wixxjiafi ^ 
und in der .SduriftTprache haben » war« 

um Tcruaclilälßgen wir das alte Tiaßen, wel- 
ches ungeftümere Eile ausdrückt? Spuu d^hp 
tiher hajie nicht c ilt lebendiger gefagt^ als :. 
mt.mi^ 'lVäU. Das Bild der Wafferfchöjpfe« 

rin hat auch Gei^j^er im Dafpi^« ' 

« 

XQI* XUB NÄHBHXN* AuTser dem greisen , 
Tanse dier geiftigen Nätionehssrlammlniig bei 
Satanas au£ dem. Blocksberge» glaubt man - ^ 
noch 'kleinere flfsn^itnu zva 'Feier der erften 
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Alainadbt , die bei jedem Orte einen graHgen 

Anger iiHt jnondgetveteiiea" KireiCefi bezeicluieit 
loWaiXp iVlir leibft £nd als Knaben de;rglei- 
^hen Kreife, .die wahrfcheinlich eiii gctuder* 
tea FCcvd gerupft JUatte, gezeigt wo^deiu . Dies 
beitättigt die Vermucung (Id. XV^) , dafa i&t 
BlockabergreigAn iduie nltdeutfche , irou Mön« ^ 
eben veriaigliinpfte , Götterfage lei. Der Ge» 
üebten einen fiattliohen M^own voi: .Tbflxe 
und f enßer pflanzen»., üt nocli Sitte in frei^ 

» • I 

^ ^ ... 
Xiy. CU0A0ESAI9O BEIM RHEINWEIN. Au- 

gen des PVeine,nmntm^ feine Parlen* Ihm, 

wer gewollt, • • • Mcer gekonnt : Durch die l^jaSt 
des * GegMüatea wird äem gemeinen « Spraciu 
gebrauche y der beim .In&nitiv ein.nach&hlepi- 
peudes wollen und können verlangt^ det lEigen» 
£ttn gebrochctn , daJji er Jer 'Xapft leaakenden 
Sprachveriiunlt fich be^uemt^ ' . ' 

m 

XV* TArni.T.if.f|<^ .JCabfcut wird lux die 
H«imat der indiföhen Hähne^ oder Puterhi^^ne, 
^halten» Ilebcigens • ir^*glf . die Annoil bei 
XXni. unten. ; . ' / : . ' 
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XVI*. DER ZUfAI£I>XI7£ OAEIS. — Gleims 

'Haftet ift eine nur- für Fi'eiuafle gedrudlte 
Sammlung voif Gediditen des reinfteu Men* 
fcl^engefühls. ' Eine Knüpftalbank vor Gleims 
Qarteniuufey worauf ic^ zuerlt ßz«n mulste^ 
gab' Aalaft. zu *4iefein Liede« l)ie GroCfrväter 
auf dem Landen zählten ihre Jahre nach Stier* 

' gehp die fie in ein Kerbholt fchnitten. In 
den^ Ka4>]9f eines Kirchthurms legt, man die 
bei jeder AusbelTerung fortzufühxende. Chro« 
jlik des Orts 9 l^mt allerlei Merk^prurdigkeSf 

^ ten. Ein alter Landprediger im Pi;ßur3ifchett^ 
den ich 1794 belachte ; fc^ieb grade übec 
Friedrichs.^ auch für die Religion, lyohlthä« 
tige Aegierung, und über die fplgenden Be*. 
forgnÜTe der Lichtf ];eunde , einen bcfcheidenen 
Au£ba^. nsn ihh deni Thnrmknopfe anza^cei^« 
traun. , Körnen , oder htrnen , auch kirren^ 
durch Asting anlocken ^ nicht l^lofi durch 
Fruchtkorn. Dehn Körrig Nahrung, und Kern, 
ihnere Kraft |, auch das Fette der Milch^ ^na*' 
men vom malten geren i(aus ör, er, urj^ 
fen Bedeutung» fchaffen^ nähren^ ftärken, noch 
in Karl und vielen alten Namen mit Ger bei 
in goTp^ Geru, Garten^ iärm und ih^ 
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gehren, zum Grunde liegt« >^iii .DäöiCchen ift 
noch giör, maclu^n. «Aikü dem gleiclibcdeii-> 
•tenden gefen, ward G^^ßp Kaß^^ Geeß^ die 
Fefte (wie Feß^ von fefen) , giffert^ fich bil- 
/den 9 denken y v«r^«;^en» Oeiftp das Vorßellen« * 
dej Deutende. Launen^ wie ^ das SaffiXche iu- 
iwn^ üble GemAtifthmnung zeigent 

XVII. AN. DIE AU8SCHLXB8S«nDElf. VOE 

hmrm kommt ham im Engl. f(lr Kind^ und 

BaroHf ein von Geburt itarker; von Kon^ Kö- 
, jiig und, Kind; von 4i2eity sengen und aihm» ' 
welches durch. Verbauche in /öden ( Vater, 
'fett) nnd gaden (galten, get^ gut) fieh Ter- 
melme y ward ^dd f Kihd (Dün« jtet^ Ge- 
lohlecht ; Edda^ Stanrmufcl ) ; dann Adel, liar- 

' kas GeCcBlecht^ dicker Moraftr und Mdf 
jdaS' Picke im I/ingergefchwür j der Warm. 
jBo fpielat der S|iracligebrauoh 1 ibuurr, am 
re/ectorium verdorbci^y der ^^eifeCaal ii\ den 
Xlöfiern ; hA Füfeh Mebmder, JBLdfimar, Md^ 

' dränge« Zeem^ Anstand«, Sch^cklicbkeit. ' 
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itpC» WEHkB Jim 9m(^mBir. Sylfen findl 
Liuftgeiit^x'ciijsn der ^euer^a I>|iu^£l«^ ^ Der 
Schmmerling war den griecliifchen KünMem 
€1111 SU4 der.Un&eirbUphkoit; und cUe menCch« 

liehe Seele felbß ward, als Pfyclie^ mit SclimcL- 

* 

terlingsflftg^ln rorgeitellt:. Buqniuroti nu Vp- 
tri p. ifjQ. ' ' . ^ 



XXII» vxKCLEiCH« SchlageboJdg nach der 
' Aelmlichkeit von Rau/Md, \Trunhnüfolif kennt 
Cckcin Adelung. ^YergL IV^ 1, ' ' 



XXilh AyrMunTBHVNOy und XXIV. xnt« 

* scKi.08&£NH£iT.^ Duich die Zeitgefchiclite wur- , 
den damals GeCelllchaften i|nd Freundesgefprä« 
che veiTÜmmt : indem eilige jede Umiturzung 
und Neuerang anftaunteUf andete die alte^Ord» 
nung unverbeflerlich fanden^ das ungiiickl^che 
Volk, welches Beflerung g^facl^ rJiatte» su 
Töllig^r Ausrottung durch Hunger und Schwert 
verdammten , un(^ Fuedenswünfcfae f&r ver- 
räthevifch ausgabenv Damals höfte' aüan auch. 
^ zuerft von heimlichen llluminaien in der gif* 
Bedeutung^ wow edle A(änner| weil fio 
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' Pfa&cnbctrug habten, ivttcli P^^enbetrug ge- 
zahlt wurden. Vergl* V, 5. VI, 2,2. V ^ 

' . . • : • ^* 

' ^ XXV. AN STOLBERo^ Die Fieunclin hatte 
Tieft feiergläfer gefcheiikt, welche , fei t^tt ge* 
braucht* uud in der Hdusfprache die vier 
£rano;eliIten genannt wurden.' ünTerc^ mit 
JJäuiuen .bepflanzten ^eeufcrs, das Agneswerder 
' |iftc)i.der Ujtfvergerslichen keifst ^ wird um- 

^ ftäudUcJier IV, 14. V^ aß. gedacht- 
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